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Einzelpreis : Sonntag -Ausgabe 15 RpL Karlsruhe , Sonntag,

J = STAATSANZEIGER

RAUPTAOSGABE
Gauhauptstadt Karlsruhe
Srschelnungswetse : „ Der Führer - «rlche»»
wöchentlich 7mal als Morgenzeitung und zwar in 4 Au »,
gaben : „ Gaubauptstadt Karlsruhe - wr den Stadtdezir «
und den « reis Karlsruhe sowie für den Kreis Blor »-
beim . . Kraichgau und Bruhrain - für den » reis Bruch¬
sal . . Merkur - Rundschau " für die Kreise Rastatt , Baden -
Baden und Bühl »Aus der Ottenau " für die Kreil «
Offenburg Kehl und Lahr . np ' « tse :
Siehe Preisliste Nr . 13 vom 1. Juni 1942. Die
16aelval «ene Millimeterzetle lNleinsvalte 22 Millimeter
breit ) koste , im Anzeigenteil der Gesamwuslage 18 PI «.
Für Famtlienanzeigcn gelten ermäßigt - Grundpreise lau ,
Preisliste . Anzeigen unter der Rubrik . Wcrbe -An,eigen
die 2aespalt «ne 46 Millimeter breite Millimeterzetle :
90 Pfg . (Tcrimillimetcrpreis ) . « bschlüffe sür die Gewmt -
auflag - nach Malstafsel 1 oder Mengenstafsel C. Rach -
lüste wr GelegcnbeitSanzeigen von privaten Auftrag ,
gebern nach Malstaffel II . - An z et ge n s ch l utz -
zeiten : um 10 Uhr am « ortag des Erscheinens . Für
die Montagausgabe : Samstag 13 Uhr . Unaufschiebbare
Anzeigen wr die MontagauSgabe <z. B Todesanzeigen )
wüsten bis längstens 16 Uhr sonntags als ManusMP «
im » erlagSbaus in Karlsruhe etnaegangen sein . — All «
Anzeigen werden nur wr die Gesamtauflage angenommen .
Platz - , Satz - und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .
Bei sernmündlich aufgcgebenen Anzeigen kann wr Rich¬
tigkeit der Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden .
Erwllungsorr und Gerichtsstand ist Karlsruhe a . Rhein .

den 14. Februar 1943 17. Jahrgang / Folge 45

Me Kräfte werden sür den Endsieg mobilisiert
Rach der Tagung der RelAKelter und ömtletter- Robert Wagner sprach aus einer Mrertagmg ia strafBüro
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2 Stratzb « rg , 18. Febr . Kauleiter Robert
Mag » er übermittelte »ach seiner Rückkehr
do « der Tagung der Reichsleiter und Gau¬
leiter auf einer Führerkorpstaguug des Gaues
>u der Reichsstatthalterei i« Straßbnrq de»
führende« Männer « in Partei «nd Staat die
starke» Impulse , die er von der Reichstagnng
Und vor allem von dem Besuch im Führer -
hauptquartier empfangen hat.

vor uns übergegangen ist. gar nicht zu ver-
gleichen sein mit den brutalen Methoden des
Bolschewismus, dem es gänzlich gleichgültig
ist, ob der einzelne am Arbeitsplatz zusam¬
menbricht oder Hungers stirbt.

Der Leiter der Abteilung Arbeitseinsatz
beim Chef der Zivilverwaltung , Regierungs -
birektor Wolz , gab ins einzelne gehende Er¬
läuterungen über die durch den Führer am

30 . Januar verkündete Mobilmachung aller
Kräfte der Heimat und den durch den Gene¬
ralbevollmächtigten für den Arbeitseinsatz,
Gauleiter Sauckel , ergangenen Erlaß zur Er¬
fassung von Männern und Frauen für Auf¬
gaben der Reichsverteidigung sowie über die
erfolgenden Betreuungsmaßnahmen , um vor
allem den berufsungewoHuten Frauen die
Einarbeitung zn erleichtern. Die Teilneh¬

mer der Tagung kehrten von dieser mit stär¬
kerem Glauben , größerer Zielklarheit und der
Entschiedenheit des Wollens an ihre Wirkungs¬
stätten zurück, als st« je seit dem Tage der
Machtübernahme vor zehn Jahren von einer
Paroleausgabe durch ihren Gauleiter mitge¬
nommen haben . Die Wirkungen aber sollen
und werden in unserem Gau ausstrahlen bis
ins fernste Dorf und das letzte Haus.

ES ist Geist vom selben Geist , der die Be¬
wegung groß gemacht hat, der an der Größe
der Aufgaben stets gewachsen ist und der ge¬
rade aus gelegentlichen Rückschlägen und Nie¬
derlagen die stärksten seelischen Kräfte zur Er¬
ringung des Endsieges geschöpft hat.

heftige Angriffe überlegener Feindverbande abgewiesen
Erfolgreiche Abwehr bei Charkow «nd Kursk — Schwere Kampfe am Wolchow und vor Leningrad im « äuge

Es geht «ms Ganze
Die Partei hat niemals die Augen vor auf-

lretenden Schwierigkeiten verschlossen, ist nie-
wals vor ihnen ausgewichen, hat niemals ihrer
Gefolgschaft über den Ernst einer augenblick -
lichen Situation irgendwelche Illusionen ge¬
wacht. Sie hat im Gegenteil in klarer nüchter¬
ner Erkenntnis der Wirklichkeit daraus die
Notwendigen Folgerungen gezogen . Diese Fol -
kerungen hat bereits das ganze Volk zu ziehen
begonnen. Stalingrad war dazu das Fanal .

Es geht nicht nur durch bas deutsche Volk ,
sondern durch ganz Europa . Es erkennt die
unausweichliche Alternative : Entweder Hitler
oder Stalin — Leben oder Tob . Irgendwelche
Inseln der Seligen , von denen noch einige
bürgerliche Strohköpfe träumen möchten, gibt
es nicht mehr. Je schneller und rück -
sichtsloser wir alle Kräfte mobili¬
sieren . um 'so schneller wird der
Endsieg da sein .

Die Folgerungen , die wir für die Praxis
»u ziehen haben, lauten : Mehr Soldaten
— mehr Waffen und Munition —
wehr Nahrungsmittel !

Jede verfügbare Kraft wird eingesetzt
Der Gauleiter schilderte die Maßnahmen,

bie in der Partei , Verwaltung und Wirtschaft
öur Freimachung neuer Kräfte ergriffen wer¬
be» müssen. Er brachte seine unbeugsame
Entschlossenheit zum Ausdruck , die
kürzlich ergangenen Anordnungen des Füh¬
rers im Gau burchzusetzen, damit jede verfüg¬
bare Kraft, sei es Mann oder Frau , für die
Front oder für die Werksäle freigemacht wirb.
Um den Soldaten an der Front Blut zu spa¬
ren. Er betonte dabei die Notwendigkeit, vor
keueer Drückebergerei Halt zu machen und
auch den letzten Bummler hdranzuholen, dabei
aber so gerecht und sinnvoll wie möglich zu
verfahren und dafür zu sorgen , daß jeder und
tebe an den Platz kommen , der ihren Fähig¬
keiten am besten angemessen ist . So wird die
Heranziehung der Frauen für die Kriegs¬
wirtschaft , zu der England übrigens bereits

Alles für den Sieg !
. Die ganze Ratio » ist aufgebroche« , ihre ganze

Kraft für den totalen Krieg eiuzusetze«. Die
Uationalsozialistische Bewegung hat die Füh¬
rung der Heimat bei diesem Marsch zum Sieg
Übernommen» und der Gauleiter hat in seiner
Rede in Zaber » und gestern aus der Tagung
«es Führerkorps die Parole für die totale
Mobilisierung unseres Gaues aus -
aegebe» . Jede verfügbare Kraft muß für die
Front oder sür die Schaffung von Massen und
Munition und für die Erzeugung von Nah¬
rungsmitteln freigemacht werde» . Wenn der
Gauleiter betonte, daß alle Maßnahmen gerecht
u»d sinnvoll dnrchgeführt werde» solle» , so hat
er auf der anderen Seite auch keine« Zweitel
darüber gelassen, daß Drückebergerei nicht ge¬
duldet wird und daß sür Bummler kein
vlaß mehr ist. Die große Masse «nseres Vol¬
kes ist einsatzbereit und opferwillig wie «och
uie, aber gerade dieser gewaltige » Einsatzbereit¬
schaft und Opferwiltigkeit wegen ist es notwen¬
dig » jeden Versuch einiger Weniger zum Bei¬
seitestehen im Keim zu ersticken . Für ein be¬
schauliches Dasein ist «ach dem Krieg wieder
Zeit. Wenn es um Sei « oder Nichtsein der Na¬
tiv», ja ganz Europas geht, wenn ein bar¬
barischer Feind zur Uuterjochnug ganz Euro¬
pas und zur Vernichtung jeder Zivilisation und
Kultur augetrete « ist, gibt es keine »«beteiligte
Zuschauer, da muß jeder mithelfe« , um die dro¬
hende Gefahr abznwehreu . Wen» «nsere Sol¬
daten mehr Waffe» und mehr Munition brau¬
che» . muß jede Hand zngreisen . Wer das nicht
begreifen wollte , der müßte znr Erfüllung sei¬
ner Pflicht gezwungen werde« . Die national¬
sozialistische Bewegung ist immer mit der Größe
ihrer Ausgaben gewachsen. Sie wird auch ihre
vielleicht größte Aufgabe» die Mobilisierung
aller Kräfte für den totalen Krieg meistern und
dem Führer melde« könne«, daß alles getan
wird für de» Sieg . G. B.

* Ans dem Führerhanpjqnartier »
IS. Febr . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Südlich Roworossijsk nnd im Gebiet
des untere » Kuba » wurde» örtliche Angriffe
des Feindes abgewiese» . Im Zuge planmäßi¬
ger Bewegungen zur Verkürzung der Front
wnrbe die Stadt Krasnodar geräumt .

Im mittleren Donez durchbrach eine
bentsche Stoßtrupp « in zähem Kampf mit star¬
ke« Panzerkräfteu feindliche Stellungen und
warf die Sowjets zurück. Konzentrische An¬
griffe überlegener feindlicher Infanterie - und

^Panzerverbände im Ranm östlich »nd nörd¬
lich von Charkow wurde« in erbitterten
Kämpfe« abgeschlagen . Gin eigener
Gegenangriff machte » eitere Fortschritte.

Nördlich Kursk scheiterte » Angriffe » die
der Feind in mehrere« Welle« hege» »nsere
Stellungen führte» unter hohen Verluste «.
Gefangene «nd zahlreich« Beute wurde» ein-
gebracht .

An der Front zwischen Wolchow und
Ladogasee und vor Leningrad setzte
der Feind seine heftigen Angriffe bisher ohne
Erfolg fort. Die schweren Kämpfe dauern
noch au.

Die Luftwaffe griff mit starke« fliegende »
Verbände« auch gestern unermüdlich in de»
Kampf ein . Sie brachte dem Feind erneut
schwere Verluste an Mensche« , Material und
Waffe» bei. Jagdsliegerverbände stellte«
feindliche Fliegerkräfte zu Lnftkämpfe» «nd
schosse « gestern allein im Süden der Ostfront
? 4 Sowjetflugzeug « ab .

Die 15 . Luftwaffeu - Felddivisio »
zeichnete sich in de« Winterkämpfe« an der Ost¬
front besonders aus .

I » Nordafrika verlief der Tag auch
gestern bei anhaltend schlechtem Wetter rnhig .

Störangriffe einzelner feindlicher Flugzeuge
am Tage und bei Nacht auf westdeutsches Ge¬
biet mit einige » planlose « Bombenwürfe «
verursachte« gringe Verluste unter der Be¬
völkerung und einige « Gebäudefchade».

Erfolgreiche Gegenangriffe
* Berlin » 13. Febr . In den Bergterraffen bei

Noworossijsk griffen Sturzkampf , und Jagd¬
verbände am 12. Februar die sich dort zäh ver¬
teidigenden Bolschewisten mit Bomben und
Bordwaffen an. Sie fügten dem Feind sehr
schwere Verluste zu und brachten unseren hart¬
kämpfenden Heeres-Einheiten fühlbare Ent¬
lastung. Westlich Krasnodar blieben die bol¬
schewistischen Vorstöße , denen starkes Artillerie ,
feuer vyrausging , in den Tälern der südlichen
Nebenflüsse zum Kuban stecken. Ebenso scheiter¬
ten nördlich des unteren Kuban bie wiederhol-
ten Angriffe schwächerer feindlicher Kräfte.

Am unteren Don und Donez war die Kampf-
tätigkeit nur gering. Die Schwerpunkte der
Winterschlacht lagen am mittleren Donez, nörd¬
lich und östlich von Charkow und nördlich
Kursk . Bei erfolgreicheu Gegenangriffen bra¬
chen unsere Truppen am mittleren Donez
den zähen Widerstand feindlicher Panzerkräfte ,
durchstießen die Verteidigungslinien der So¬
wjets und entrissen dem Feind mehrere Ort¬
schaften. Im Nachbarabschnitt - rangen unsere
Grenadiere bis in den Rücken bolschewistischer
Infanterie » und Kavallerieverbände vor un-
verhinderten dadurch zugleich den Vorstoß feind¬
licher Panzer . Die Kämpfe dauern noch an.

Am oberen Donez schlugen unsere
Kampfgruppen die in Richtung auf Charkow
geführten konzentrischen Angriffe starker In¬
fanterie - und Panzerkräfte des Feindes zurück
und zerschossen dabet an einer Stelle zehn
Sowjetpanzer . Im Zuge des eigenen Gegen¬
angriffs bombardierten Kampf- und Sturz¬
kampfflugzeuge den ausweichenden Feind.
Dicht vor den Spitzen unserer vorstoßenden
Panzer zerschlugen sie zum Gegenstoß bereit¬
stehende feindliche Reserven und erleichterten
dadurch das Vordringen unserer Panzerkeile.

Gleichzeitig schirmten Kampfflugzeuge die
Flanken der angreifenöen Panzertruppen ab.
Durch Volltreffer in marschierende Kolonnen
hinderten sie die Bolschewisten daran , Verstär¬
kungen heranzuführen , während Nahkampf¬
flieger durch Bombenwürfe und Bordwaffen-

befchuß mehrere Sowjetpanzer und Panzer¬
spähwagen außer Gefecht setzten.

Die Ausfälle des Feindes sind Tag
für Tag beträchtlich . Allein im Bereich
eines deutschen Armeekorps verloren die Bol¬
schewisten bei ihren erfolglosen Angriffen in
den beiden letzten Tagen rund 3500 Tote, 435
Gefangene, 10 Panzer , 4 Geschütze , 196 Ma -
schinengewehre und Granatwerfer sowie zahl¬
reiche sonstige Waffen. Auch in diesem Kampf¬
gebiet führte die Luftwaffe vernichtende
Schläge gegen bie Stoßgruppen , Reserven
und Nachschubkolonnen des Feindes .
Bone «nd Bougie erfolgreich angegriffen

* Rom » 13 . Febr . Der italienische Wehr¬
machtbericht hat folgenden Wortlaut :

In Tunis beschränkten die andauernden
schlechten atmosphärischen Bedingungen die
Kampstätigkeit auf einzelne Spähtruppunter -
uehmen.

In der vergangenen Nacht wurde im Hafen
von Bone und Bougie vor Anker liegende
Schiffe von unseren Bombern mit sichtlichem
Erfolg angegriffen.

Feindliche Flugzeuge belegtest Güter - und
Personenzüge in einigen Ortschaften Kala-
briens und Siziliens mit Bomben und MG .»
Feuer . Unter dem Zugpersonal und den Pas¬
sagieren gab eS insgesamt drei Tote und
zwölf Verwundete. Ein Flugzeug wurde in
der Nähe von Castelvetrano von unserer Flak
abgoschoffen.

Welk-Ttmker-Souke zum Erliegen gekommen
Die „Route des Sieges " durch U-Boote zerschlagen

W. L . Ron», 18. Fehr . Die Haupt-Tanker-
Route der Welt» bie sogenannte a-c-uk -c-
Route ( nach angelsästschen Buchstaben der
Linien aruba -curacao und United kingdom -
continent ) ist infolge der U-Boot-Operationen
zum Erliegen gekommen . Diese Route wurde
auf angelsächsischer Seite geradezu die „Route
des Sieges '" genannt, da während des Krieges
1914/1918 auf ihr alle Treibstosfzufuhren an
die Westfront liefen, so baß sie schließlich nach
britisch-amerikansicher Ansicht den Alliierten
den Sieg einbrachte .

In normalen Zeiten wurden aus dieser Route
jährlich 30 Millionen Tonnen Erdölprodukte be¬
fördert , bie vorwiegend nach England, Europa
und Westafrika bestimmt waren . Die Fracht¬
preise auf sämtlichen anderen Tanker -Routen
wurden nach denen auf diesem Weg berechnet .
Wie der italienische erdölsachverstänbige Bevi-

lacgua mitteilt , wurde dieses weltumspannende
Netz von Tanker -Routen durch den unabläs¬
sigen Einsatz der U -Boote zerschlage». An
Hand der im letzten Weltkrieg gemachten Er¬
fahrungen müssen diese Tatsachen als die Sen¬
sation dieses Krieges bezeichnet werden, deren
Auswirkung für bie Kriegführung immer sicht¬
barer werde, da sich die beiden größten Erdöl-
Mächte der Welt immer stärker von ihren
Erdölgebieten in anderen Kontinenten abge¬
schnitten sehen. Wenn man die den Angelsach¬
sen verbliebenen Taukerflotten mit der durch
die zeitraubende Zusammenstellungvon Geleit-
zttgen und die durch das Fahren im Geleit
verminderte Fahrtgeschwindigkeit der Tanker
bedingten Einschränkung veranschlage , so ver¬
stehe man , gerade vom Standpunkt der Erdöl¬
zufuhren aus , die Besorgnisse in London und
Washington, daß das U -Boot die entschei¬
dende Waffe und einer der wichtigsten
Faktoren zum Sieg auf den Meeren sei.

Englische Luftkrieg-Besorgnisse
Angriffe großen Stils befürchtet / Schlechte Aussichten für plutokratifche Aktionspläue

8 . W. Stockholm , 13. Febr . Am Samstag grif¬
fen deut/che Flugzeuge erneut bei hellem Ta»
geslicht Zeinen Flugplatz der englischen Süd¬
westküste mit Bomben und Bordwaffen an.
Die gute Wirkung dieser Aktion ist aus den
prompten Ausbrüchen der englischen Agitation
zu ersehen , die sich diesmal ganz besonders
Mühe gibt, den deutschen Fliegern Grausam¬
keiten nachznsagen .

Derartige Greuelbehauptungen tauchen regel-
mäßig auf, wenn die Engländer über deutsche
Ueberraschungsaktionen besonders erbost sind.
Die deutschen Tagesangriff « sind ihnen stark
auf die Nerven gegangen . Wie eine
Lonbonmeldung des „Svenska Dagbladet" be¬
sagt , befürchten englische Luftwaffenkreise, es
könnten womöglich wieder Luftangriffe
groben Stils auf London und andere
Städte bevorstehen . Diese Besorgnisse stützen
sich auf die Angriffe der letzten Tage , die zu
solchen Gebankengängen veranlaßt hätten, be¬
sonders, da hierbei erstmalig bei Tageslicht
reine Bomber zum Einsatz gekommen seien.
Man folgere daraus , daß ein« grobe Menge
von Bombenflugzeugen an der Kanalzone be¬
reitgehalten werbe, und betrachte die jetzigen
Aktionen als bewaffnete Aufklärung, um Grup¬

pierung «nd Stärke der Abwehr vor Beginn
größerer Unternehmungen zu erproben. So¬
bald die Luftaktivität an der Ostfront wegen
des einsetzenden Frühjahrswetters nach^ ffen
werde, würden womöglich weitere starke Bom»
berkräfte frei werden. ^ . .

Aehnlicher Ansicht ist der Militärmitarbeiter
der vielgelescnen Londoner „Tribüne ^. Er rech¬
net mit S ch l u ß d e r S o w j e t o f f e n s i v e n
für Mitte März , da bann der Regen alle Ope¬
rationen unmöglich machen werde . Das gleiche
Orakel sieht übrigens mit großer Skepsis auf
die Aktionspläne der Alliierten, da bei der
Meng« der nötigen Truppenmaffen ein Erfolg
kostspielig sein würde, besonders im Hinblick
auf bie erforderliche Tonnage . Gegön Nor¬
wegen sei höchstens ein Ablenkungsmanöver
zu erwarten , da der Krieg in Skandinavien
niemals entschieden werden könne . In Frank¬
reich, Holland oder Belgien aber werde eine
Invasion so teuer zu stehen kommen , daß sie
nicht im Verhältnis zu den Gcwinnmöglichkei .
te» stände . Bor einer Aktion im Mittel -
m e e r vollends müßten die Verbündeten erst
Tunesien, Korsika , Sardinien , Sizilien , Kreta
und de Dodekanes habe», was Churchill schwer
fallen werde.

Morrisson warnt vor den USA .
H.W. Stockholm » 18. Febr . Der englische In¬

nenminister Morrison hielt am Samstag eine
sehr interessante Rede über die Entwicklung
der englischen Sozialpolitik nach dem Kriege,
wobei er — unverkennbar im Hinblick auf die
übermächtige USA .-Konkurrenz — selbst für
den Fall eines englischen Sieges betonte, alles
hänge von den internationalen Voraussetzun¬
gen ab . England werde nach dem Krieg u. a.
durch seine großen Schiffsverluste
benachteiligt werben. Notwendig sei die
Steigerung der Ausfuhr , wofür Morrison
Entwicklung der Ausfuhrindustrie und ihre
staatliche Unterstützung verlangt . Er sieht zwei
dunkle Fragezeichen die englische Zukunft
überschatten : Die Bevölkerungsfrage , da die
Familien zu klein seien , und bie Probleme
des internationalen Handels , von denen er
sogar neue Konfliktsmöglichkeite » und Kriege
befürchtet .

Da im Falle eines Steges der plutokratisch -
bolschewistischen Liga die heutigen erklärten
Feinde Englands ausgeschaltet wären , kann
Morrison nur die heutigen Verbündeten
Englands meinen. In der Tat deutete
seine ganze Rede darauf hin, daß er vor den
Vereinigten Staaten warnen wollte. Er
mahnt England zu einer Nachkriegspolitik im

. Sinne des „NichtkapttulationsgeisteS",

Wir sind harter Geworden
Von Kurt Mallmann

In diesen Tagen vollzieht sich unter dem
Vorzeichen der totalen Kriegführung in
Deutschland der Vorgang einer gewaltigen
Kräftesteigerung. Die Schließung der nicht un¬
bedingt kriegswichtigen Geschäfte und Betriebe
und die Erfassung bisher noch brachliegender
Arbeitskräfte sind die angewandten Mittel .
Die entschlossene und bereite Haltung , mit der
diese Aufgaben ausgenommen werden, ent¬
spricht der ganz klaren und nüchternen Er -
kenntnts des deutschen Volkes und jedes ein¬
zelnen in ihm , worum eS geht und warum
dies also nötig ist . Hier gibt es längst keine
Fragen und Zweifel und also auch keine
Schwäche mehr.

Mit ruhiger Entschlossenheit folgt jeder und
jede der Pflicht, bie nun auch an die heran - .
tritt , die bisher vom unmittelbaren Einsatz
noch ausgenommen waren . Persönliche Vor¬
behalte und Ausnahmen erlaubt die jetzt an¬
gebrochene Phase der totalen Kriegführung
nicht mehr. Jeder und jede weiß das nüchtern
und klar, und auf eindringliche Weife wird so

. bestätigt, wie hart und innerlich stark
daS deutsche Volk in den Jahren
des Krieges geworben ist . Und das
Gefühl, daß man der Zukunft und dem , was
immer sie von uns fordern mag, gewappnet
und in stolzer Zuversicht ins Auge blicken
kann, ergibt sich aus dem Bewußtsein, daß man
in diesem Augenblick deS Krieges noch so um¬
fassende Reserven, noch so viel zusätzliche, bis¬
her ungenutzte Kräfte in solchem Umfang in
die Waagschale werfen kann .

Unsere äußeren Kräfte an der Front des
Krieges und an der Front der Arbeit sind
wahrhaftig weit davon entfernt , erschöpft zu
sein ! Das wissen wir selbst am besten , und un¬
sere Gegner, die Bolschewisten und ihre anglo-
amerikanischen Hilfsvölker , werden es bald
auch wissen ! In diesen Wochen, in denen der
Name Stalingrad sich in unsere Herzen ein¬
gebrannt hat, sind wir alle aber auch an in¬
neren Kräften und Energien noch
stärker und reicher geworden . Erst in
einer Prüfung werben ja immer die Herzen
gewogen , und es besteht bei solcher Prüfung
immer nur diese eine einzig« Möglichkeit : ent¬
weder werden die Herzen schwach und verzagt,
oder aber sie werben noch härter und von
einem neuen Ring von Stahl umschlossen.' Wir alle aber sind stärker geworden ! Sind
Fanatiker der Arbeit und des Kampfes ge¬
worden!

In solcher Prüfung wird die Entscheidung
über alles zukünftige Schicksal vorweggeuom-
men . Das Volk , das sie bestanden hat . ist nun
gegen jede Gefahr , woher immer sie auch kom¬
men mag, gefeit , es ist unerschütterlich und
damit in Wahrheit unüberwindlich
geworden ! Nun ist es bereit zur höchsten , zur
totalen Bewährung und also würdig der gro¬
ben , der totalen Begnadigung des Schicksals.

DaS aber ist die sicherste Bürgschaft für den
großen Endsieg , um üeffentwillen kein Opfer
dieses Krieges vergeblich gewesen sein wird :
daß mit der gewaltigen Steigerung unserer
äußeren Kräfte eine nicht minder gewaltige
Steigerung der inneren Kräfte, des Herzens,
der Seele und des Willens verbunden ist ! Wir
wissen es nun um so gewisser, daß wir siegen
müssen, und wir glauben um so unverbrüch¬
licher an den Sieg , den uns in unserer neuen
Kraft erst recht keine Macht der Welt mehr
rauben kann. Die Front empfindet das ganz
genau, bas beweisen die Feldpostbriefe, die uns
in diesen Tagen von draußen erreichen . Und
daS erfährt in der Heimat jeder einzelne in
seinem persönlichen Lebens- und Arbeitsbereich.
Er weiß : es kommt nicht nur darauf an , daß
sich bald ein breiter Strom von neuen Arbeits¬
kräften in bie Werke und Fabriken ergießt,
sondern es kommt darauf an , baß nun auch
er an seinem Arbeitsplatz sich von neuem prüft ,
was er noch besser machen und was er noch
mehr tun könnte !

Die Pflicht, die jedem von uns — und jedem
ganz persönlich ! — anfgetragen ist und ihn
kämpfen und arbeiten heißt, hat jeder längst
begriffen, und er gehorcht ihr . weil er weiß ,
daß sie ihn persönlich ruft und meint. Aber wir
alle begreifen immer mehr, daß auch die
Pflicht, die uns unseren Platz und unsere Auf¬
gabe in dieser Zeit zuweist , noch nicht der letzte
Maßstab ist — sondern, daß höher und fordern¬
der noch die im eigenen Herzen ent¬
brannte Verpflichtung ist , in die die
kämpfende Front , jeder einzelne Soldat , jeder
einzelne der Kämpfer von Stalingrad , aus ge¬
nommen hat. Sie fordert , mehr zu tun als die
Pflicht, wie und wann immer wir es aus
eigenem Antrieb und eigener Verantwortung
vermögen!
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Japans Erfolge
gegen Tschungkingchina

xi . Tokio, 13. Febr . Die jetzt in Nanking ver¬
öffentlichten Ergebnisse - er Kriegführung in
China während des Vorjahres übertrefsen die¬
jenigen des Jahres 1941 ebenso an territoria¬
lem Umfang wie an Beuteziffern . Zu Beginndes Ostasienkriegesvernahm man aus Tschung-
king zuweilen deutliche Erletchterungsscufzer,die auf der Vorstellung beruhten, daß die Ja
paner nunmehr gezwungen sein würden , einen
Großteil ihrer Truppen abzuziehen. Es voll
zog sich jedoch lediglich ein Truppenauslausch
in beschränktem Umfange, und die vorüber
gehend in Tschungking empfundene Erleichte
rung schlug in ihr Gegenteil um . als die japa
Nischen Truppen nach einem Vierteljahr Ost
asienkrieg nicht nur den ganzen Süden fest in
ihrer Hand hielten, sondern auch Burma be
saßen und damit erstmalig eine große Flanken
stellung beziehen konnten . Unmittelbar nach
der Eroberung Burmas begann der japanische
Vorstoß nach Mnnan , bei dem der größte Teil
der nachfolgend gemeldeten Beute gemacht
wurde.

Im Vergleich zu 1941 hat die Zahl der
Tschungkingchinesen , die sich den Japanern
zum Kampf stellten , erheblich abgenommen.
und zwar um mindestens ein Drittel . Bemer¬
kenswert ist dabei eine japanische Feststellung ,
daß sich unter den Kriegefangenen
1942 Halbwüchsige und Kinder befin
den. die von Tschungking infolge der bedeuten
den Ausfälle rücksichtslos rekrutiert wurden
und den Folgen der Kriegführung massenweise
zum Opfer fielen. Auch an Material sind die
Tschungkingkräfte in einem ständigen Abstieg
begriffen. Die Anzahl der Gefallenen ist un¬
gefähr gleich geblieben , die Gefangenenzahl
gegenüber 1941 um 20 900 angestiegen , während
die Beutezahlen erheblich geringer geworben
sind . Diese japanischen Feststellungen finden
durch verzweifelte Hilferufe Tschungkings vor
allem an die Adresse Washingtons ihre volle
Bestätigung. Ein weiterer schlagender Beweis
des Abstiegs des Kriegspotentials ergibt sich
auch aus dem Vergleich zwischen den Tschung -
king -Gefangenen und den erbeuteten Waffen.

Zugenommen haben lediglich die Beutezif¬
fern an solchen Waffen , die in China größten¬
teils in Handwerksbetrieben hergestellt wer¬
den , wie beispielsweise leichte MG . , leichte
Grabenmörser , Gewehre und Handgranaten .
Die seit Beginn des chinesischen Krieges von
den USA . gelieferten schweren Waffen sind in
ihrer Anzahl erheblich zurückgegangen , so daß
lediglich 28 Feld - und Gebirgsgefchütze mit
7000 Schutz Munition und 538 schwere MG.
mit 700 000 Schutz Munition erbeutet wurden.
Die Japaner erbeuteten dieses Kriegsmate¬
rial in einem Gebiet, in dem 260 000 Chinesen
fielen , 125 000 gefangen wurden und insge¬
samt 3,8 Millionen Tschungkingchinesen zum
Kampf gestellt wurden. 40 Divisionen wurden
völlig vernichtet und weitere 100 für längere
Zeit desorganisiert und ihrer Waffen beraubt .

Dieser Jahresabschlußbericht der japanischen
Expeditionsarmee in China bestätigt erneut
die Tatsache , daß , obwohl China als Neben¬
kriegsschauplatz gilt , die Initiative der
japanischen Kriegführung sich nicht
vermindert hat . Er bestätigt auch, daß
die Widerstandskraft Tschungkings ständig
nachläßt und ist so ein Beweis dafür, daß der
erregte Widerstand verantwortlicher Tschung -
kingpolitiker gegen die Lügenmanöver Roose -
»elts seine guten Gründe bat. So wird immer
wieder aus Tschungking - Meldungen bekannt,
daß man dort gegen die Behauptung Roose -
velts protestiert . Tschungking erhalte heute
über den Himalaya und auf anderen Trans¬
portwegen genau so viel Material wie früher .

Maulkorb-Geseh
für den ägyptischen Senat

W. L. Rom, 13. Febr . Aegyptische Bemühun¬
gen , unter der britischen Herrschaft wenigstens
den Schein der Unabhängigkeit Aegyptens
gegenüber den anderen arabischen Staaten zu
wahren , sind von britischer Seite schnell ge¬
drosselt worden. Auf britische Veranlassung
wurde der ägyptische Senat , in dem wiederholt
scharfe Kritik an der britischen Politik ge¬
äußert worden war , unter ein Maulkorb -Ge¬
setz gestellt. Ab sofort haben die Senatoren
nicht mehr bas Recht, länger als 80 Minuten
im Senat zu einer politischen Frage Stellung
zu nehmen. Im Senat kam es in diesem Zu¬
sammenhang zu einer lebhaften Dis¬
kussion , in deren Verlauf her Regierung
vorgeworfen wurde, daß sie auf Grund des
Nachgebens gegenüber London den Senat als
letztes Instrument der freien Aeußerung in
Aegypten mundtot machen wolle .

Zugleich hatte der in den arabischen Ländern
bekannte ägyptische Publizist Fikri Abaza in
der ägyptischen Kammer den Antrag zur Neu¬
behandlung der Zensur in Aegypten gestellt.
Er erklärte , daß die Zensur nunmehr die un¬
ter die Militärgesetze gestellten Grenzen längst
überschritten habe . In den Händen der Regie¬
rung Nahas Paschas und der britischen
Behörden stellen sie jetzt nichts weiter als ein
bequemes Mittel zur Ntederhaltung
der öffentlichen Meinung bar . Der
für die Regierung peinliche Antrag wurde be¬
zeichnenderweise auf drei Wochen vertagt . Die
Annahme der Opposition, baß die Zensurmaß¬
nahmen allein gegen sie selbst gerichtet wer¬
den , ist auf Grund der jüngsten Erfahrungen
nicht tragbar . Vielmehr muhte sich jetzt auch
der ägyptische Ministerpräsident Nahas Pascha
selbst, trotz seiner Willfährigkeit gegenüber
England , der britischen Zensur beugen . Eine
von ihm kürzlich über die Rechte Aegptens
und die Hoffnungen der arabischen Völker ge¬
haltene Rede wurde von der Londoner Re¬
gierung , als für die Lage im Nahen Osten
ungeeignet empfunden. Infolgedessen wurden
seine Ausführungen in den britischen Sendun¬
gen für die arabischen Staaten verstümmelt.
Bemerkenswert ist. daß NahaS Pascha dabei an
die von England der arabischen Oesfentlichkeit
gemachten Versprechungen erinnert hatte,
deren Wiederholung augenscheinlich London
jedoch politisch als wenig opportun beurteilte .

Die letzte Aahrl des Siegers von Steppe
Staatsakt für Generaloberst Haase im Berliner Zeughaus — Generalfeldmarschall Keitel gedenkt des hochbewahrten Offiziers

Lehrerstreik in Pittsburg
O Stockholm , 10. Febr . Me Lehrer derPittS -

burger Schulen sind am Dienstag , „United
Preß " zufolge , in Streik getreten. 1450 Schul¬
kinder wurden nach der ersten Stunde wieder
nach Hause geschickt. Die Lehrer haben eine
Gehaltserhöhung verlangt , die 1400 bis 1600
Dollar im Jahr cmsmacht.
Erhöhung um 100 Dollar
ihnen abgelehnt worden.

Ein Angebot auf
jährlich war von

* Berlin , 13 . Febr . Im Zeughaus » der
Ruhmeshalle preußisch - deutscher Geschichte ,fand am Samstagmittag der feierliche Staats¬
akt sür de « am 8. d . M . «erstorbenen Ober¬
befehlshaber eiuer Armee, Ritterkreuzträger
Generaloberst Kurt Haase , statt. Im Rameu
des Führers , der diese« i« Krieg und Frie¬
den hochbewährteu Offizier durch eiu Staats¬
begräbnis ehrte, zeichnete GeneralfeldmarschallKeitel das Lebensbild des Dahiugeschiedeueuund widmete ihm tiefempsnudene Worte höch¬
ster Anerkennung. Die große Zahl der dem
Staatsakt beiwohnende» führende« Männer
von Wehrmacht , Staat und Partei unterstrich
diese letzte Ehrung der Ratio » für eine»
groben Soldaten ,
Generale halten die Ehrenwache

Im Ehrenhof des Zeughauses steht auf er¬
höhtem Podest der mit der Reichskrtegöflagge
überdeckte Sarg , ans dem Stahlhelm und De¬
gen ruhen. Bier Generale des Heeres halten
die Ehrenwache . Von der Mittelwand
leuchtet ein großes Eisernes Kreuz, Flammen
züngeln aus sechs Pylonen und zu beiden
Seiten grüßen die Fahnen und Standarten
der deutschen Wehrmacht .Bor dem Zeughaus , von dessen Dach die
Reichskriegsflagge auf Halbmast weht , hat die
Trauerparade , zwei Kompanien deS Wachbataillons der Luftwaffe mit Mustkkorps und
Spielleuten sowie eine bespannte Batterie
Aufstellung genommen. Dahinter umsäümen
Tausende von Berliner den weiten Vorplatz,um dem Toten die letzte Ehre zu erweisen .

Kurz vor 11 Uhr trifft GeneralfeldmarschallKeitel als Vertreter des Führers vor dem
Zeughaus ein . Nachdem der Kommandant von
Berlin , Generalleutnant von Hase , die
Trauerparade gemeldet hat. wird Generalfeld¬
marschall Keitel am Portal des Zeughauses
von Generalfelbmavschall von Witz leben ,General der Flieger Förster als Vertreter
des Reichsmarschalls , sowie Admiral Fängerals Vertreter des Oberkommandos der Kriegsmarine empfangen und in den Ehrenhof ge¬leitet. Hier schreitet er zum Sarg , grüßt den
toten Heerführer und die Angehörigen. Der
Staatsakt beginnt.

Die Klänge des Trauerqiarsches auS der^ s -Dur -Sonate Beethoven, gespielt von der
Kapelle des deutschen Opernhauses , erfüllenden weihevollen Raum .

Dann tritt Generalfeldmarschall Keitel
neben den Sarg , um dem Verstorbenen denDank des Führers , der deutschen Wehrmachtund des ganzen deutschen Volkes nachzurufen.
Das Bildnis eines groben Soldaten

„Generaloberst Kurt Haase , an dessen Bahrewir heute hier in stolzer Trauer stehen", soerklärte Generalfeldmarschall Keitel u . a., „hatin diesem Daseinskampf der Nation in füh¬render Stellung verantwortungsvollen Anteil
genommen und dabei Großes geleistet .In einem Armeebefehl prägte der Verstorbeneeinmal den Satz : „Die Führer gehören
nach vorne !" Nach dieser Forderung hat er
selbst immer gelebt und gehandelt. Rücksichts¬
loser Einsatz der eigenen Person , Sicherheit im
Entschluß und Kühnheit im Handeln sind die
Kennzeichen dieser echten Führerpersönlichkeit
gewesen . In diesem Sinne und Geist hat der
Verstorbene als junger Offizier im großen
Kriege 1914/18 gekämpft und im jetzigen
Kriege als General sein Korps , als General¬
oberst dann skine Armee geführt.

An der Spitze seines KorpS schlug er im
Polenfelbzug die Schlacht auf der Tucheler
Heide , befreite Bromberg und hatte maß¬
geblichen Anteil am siegreichen Ausgang der
Entscheidungsschlacht an der Bznra . Als die
deutsche Wehrmacht dann am 10. Mai 19.40
aufbrach , durchstieß General Haase mit den
ihm unterstellten Divisionen die befestigte
belgische Grenzschutzstellung bei Bastogne
und durchbrach 5 Tage später die starkausge-
bauten französischen Befestigungen bei Neuzon
und Merieres - Charleville. Dieser Erfolg hat
zum Gelingen der genialen Operationen d -s
Führers im Westen , besonders zum Durch¬
bruch an den Kanal , entscheidend beige¬
tragen . Als der Führer dem deutschen Volk
am 19. Juni 1940 von der Tribüne des Reichs¬
tages aus einen denkwürdigen Bericht über

den glorreichen Sieg im Westen erstattete, war
auch Haase unter den zu Generalobersten
ehrenvoll beförderten Heerführern .

Seitdem hat Generaloberst Haase bis zuletzt
an der Spitze seiner Armee im Westen gestan¬
den . In unermüdlicher Arbeit hat er hier
das deutsche Schwert scharf gehal¬
ten , um allen Versuchen unserer Feinde , an
der Kanalküste eine zweite Front zu errichten,
jederzeit mit vernichtender WuA entgegen¬
treten zu können . Er war es, der den Bri¬
ten , als sie im vergangenen Jahre ihr Glück
versuchen wollten, bei Dkeppe eine ver¬
nichtende Niederlage bereitet hat.

Der Führer , in dessen Auftrag ich heute
hier stehe, das deutsche Volk und seine Wehr¬
macht", so schloß Generalfeldmarschall Keitel,
„neigen sich in dankbarer Ehrfurcht vor die¬
sem großen Soldaten . Sein Andenken wird
für immer in uns weiterleben. Seine Taten
sind in die Geschichte der deutschen Wehrmacht
eingegangen."

Der letzte Grotz des Führers
Während das Lieb vom guten Kameraden

aufklingt, die Fahnen und Standarten sich sen¬
ken und die im Lustgarten aufgestellten Batte¬
rien einen Trauersalut lösen , legt General¬
feldmarschall Keitel den Kranz des Füh¬
rers , der auf der Schleife die Worte „Adolf
Hitler " trägt , nieder und verweilt kurze Zeit
im stillen Gedenken vor dem Sarge . Ihm folgt,

während dumpfer Trommelwirbel ertönt . Ge
neral der Flieger Förster mit dem Kranz des
Reichsmarschalls . Als dann die Lieder
der Nation verklungen sind , tritt Generalfeld
marschall Keitel zu der Witwe und den übrigen
Angehörigen und spricht ihnen das Beileid des
Führers und seine eigene Anteilnahme aus .

Unteroffiziere des Heeres treten nun heran
und tragen den Sarg aus dem Ehrenhof, ihnen
voran dje Träger mit den Kränzen des Füh
rers und des Reichsmarschalls, sowie der Offi¬
zier mit dem Ordenskiffen, dahinter General
felbmarschall Keitel, sowie die Generale , Ad
mirale und die übrigen Trauergäste .

Als der Sarg im Hauptportal des Zeughau
ses erscheint , tritt die Trauerparaöe unter bas
Gewehr und der Präsentiermarsch klingt über
den Platz. Der Sarg wird auf die mit sechs
Pferden bespannt« Lafette gehoben , die Kranz¬
träger und der Offizier mit dem Ordenskiffen
reihen sich vor der Lafette ein , dann marschiert
unter dumpfem Trommelwirbel die Parade am
Sarge vorbei und setzt sich an di« Spitze des
Trauerkondukts . Generaloberst Haase tritt
seine letzte Fahrt durch die Reichshauptstadt an

Die Äraße Unter den Linden entlang, vorbei
an Tausenden von Berlinern , die mit erhobe¬
ner Rechten dem großen deutschen Soldaten
ihren Grub entboten, bewegte sich der Zug
zum Krematorium Wilmersdorf , wo die ab
schließend« Trauerfeier im engeren Kreise
stattfand.

Heue Ritterkreuzträger
DNB. Berlin , 13. Febr . Der Führer vct*

lieh das Ritterkreuz des Eisernen Kreuze- an!
Generalleutnant Friedrich Gollwitzer »

Kommandeur einer Infanterie -Division,
Major Günther Tribukait .

Kommandeur eines Jäger -Bataillon - ,
Hauptmann Paul Hauser ,

Kommandeur eines Kradschützen-BatatllonS«
Hauptmann Werner G r u e n,

Bataillonsführer in einem Panzer -Regt»
Oberleutnant Walther -Hans Boettcher ,

Bataillonsführer in einem Grenadier -Regt»
Oberleutnant Max Boehrendt ,

Zugführer im Grenadier -Regiment „Groß«
deutschlanb ".

Boofeuelf will Stützpunkte in aller Deik
Unbeschrankte Weltherrschaft der USA . als Kriegsziel / Der Krieg als die grobe Chance
H.W. Stockholm , 13. Febr . Neben den jüng¬

sten Enthüllungen über die amerikanischen
Raubpläne ist aller Welt, vorwiegend gegen
die Besitzungen der eigenen verbündeten und
der verführten Völker gerichtet , scheint die
Kriegsrebe, die Roosevelt in der Nacht zum
Samstag vom Stapel ließ, als ein kümmer¬
licher Ablenkungsversuch. Ohne den großen
Krieg wären die Weltgangster natürlich nicht in
der Lage , in dieser unvorstellbaren Weise ganz
offen überall Stützpunkte und Reichtümer an
sich zu raffen . Aber Roosevelt gebärdete sich so,
als ob er den Krieg nur um des Krieges wil¬
len führte , nur znr Beseitigung des Feindes ,
nicht hauptsächlich zur Ausplünderung seiner
„Freunde " und „Schutzbefohlenen " . Er kuchte
Churchill dabei um ein Beträchtliches zu über¬
trumpfen , beispielsweise durch die Verheißung,
daß unmittelbar nach der Schlacht in Tunesien
„einer der großen Schlachten dieses Krieges",
Invasionen durchgeführt werden sollten . Um
aber auch seiner heimischen Ostküstenbevölke -
rung und all denen etwas zu bieten, die mit
der Priorität der Kriegführung gegen Europa
nicht zufrieden sind, weil sie die nur dadurch
möglichen Raubaktionen in Afrika und im
Atlantik noch nicht ganz begreifen, die statt-
üeffen lieber Kämpfe gegen den Erzfeind Ja¬
pan fordern , verspricht Roosevelt zugleich „ent¬
scheidende Aktionen auch gegen Japan ", wobei
die Verbündeten direkt von China auS an-
greifen, statt den längeren Weg von Insel zu
Insel wählen würden.

Roosevelt wagte eS ohne weiteres , die Konse¬
quenz zu unterstreichen, mit der er seine
Kriegstreiberpolitik seit Jahren verfolgt hat.
Vor zwei Jahren hat er an gleicher Stelle
die Aufgabe der Bereinigten Staaten verkündet,
„Arsenal der Demokratien" zu sein , jetzt ver¬
kündete er in erster Linie die Entschlossenheit ,
diesen Krieg bis zum Ende zu führen, „bis zu
dem Tag , da die Streitkräfte der vereinigten
Nationen im Triumph 'durch die Straßen Ber¬
lins , Roms und Tokios marschieren." Noose -
velt verfolgt mit dieser Zielsetzung vor allem
offensichtlich seine wahltaktische Abstcht , seine
dritte Wiederwahl 1944 zu sichern unter dem
Schlagwort, man müsse ihm die Fortsetzung
des Krieges solange ermöglichen , bis er im
Rollstuhl durch das Brandenburger Tor ein¬
ziehen könne . Seine Gewalt - und Weltherr¬
schaftspläne für die Zeit nach dem angeblich
für möglich erachteten Siege kleidete er in fol¬
gende Worte : Falls nicht der künftige Friede

die Welt als eine „Versammlung von Nach
barn " anerkenne, werde stets eine Drohung
der Menschheit bestehen bleiben — der er natür¬
lich uneigennützig abzuhelfen bereit ist durch
die Errichtung von USA .-Stützpunkten in sämt¬
lichen Weltteilen !

Charakteristisch für die pathologische Art die¬
ses Mannes war die widerliche Genugtuung ,
mit der er schon jetzt die blutigen Folgen sei¬
ner Eroberungspolitik ausmalte : „Die Schlacht
um Tunesien wird uns viele Menschenleben
kosten. Wir müssen diesem Tatbestand mit der
gleichen Ruhe und dem gleichen Mut entgegen¬
setzen wie unsere Soldaten auf dem Schlacht¬
feld ." Diese Rede hielt Roosevelt wohlgemerkt
auf einem üppigen Festessen für idie beim
Weißen Haus akkreditierten, in seine redneri¬
schen Tricks und seine Welteroberungspläne
eingeweihten Journalisten .

Knox «auf dem Wege nach Tokio"
Fra « Tschiangkaischek soll vor dem USA .-Kongretz sprechen

O Stockholm , 18. Febr . Der amerikanische
Marineminister Knox hat jetzt in Washington
großspurig erklärt , die Amerikaner gedächten
„auf ihrem Weg nach Tokio " nicht von Insel
zu Insel vorzurücken . Als man ihn darauf
fragte, ob ein Frontalangriff gegen
Japan mit China als Ausgangspunkt ge¬
plant sei , wich er mit nichtssagenden Erklä¬
rungen aus . Das Kriegsdepartement gab mitt¬
lerweile auf Grund der Churchill -Rede im eng¬
lischen Parlament bekannt, daß General Mac
Arthur in Kürze mit General Wavell zusam -
mentreffen wolle , um einen gemeinsamen An¬
griff gegen Japan auSzutüfteln.

Der militärische Mitarbeiter von „Dagens
Nyheter" ist der Ansicht , daß es den Alliierten
bei ihren Offensivplänen gegen Japan im
Grunde genommen nicht um das ständig als
das strategische Ziel bezeichnete Burma geht ,
sondern um Thailand und I n d o ch i n a ,hält jedoch eine alliierte Offensive für äußerst
langwierig und kraftraubend . Es bleibe ab¬
zuwarten , ob ein solches Manöver der Gesamt¬
strategie diene, denn falls es glücke , werde es
zwar den Weg nach Rangun öffnen , aber selbst¬
verständlich beträchtliche chinesische Sireitkräfte ,die an dieser britischen Offensive tcilnehmen
sollen , weiter außer Landes binden. Durch ein
solches Engagement würden die Japaner wie -
derum sehr große Freiheit in China erlan¬
gen . Auf japanischer Seite wisse man natürlich
um die Wunschträume der Gegner, und die
japanischen Streitkräfte in Nord-
Burma seien daher äußerst stark . Der
schwedische Militärsachverständige erkennt an,
daß die jetzigen Positionen der Japaner
äußerst günstig seien. Zum BorteilderJa -
paner gereiche außerdem ihr gutes Verhält¬
nis zu den Burmesen, deren Haltung die Bri -
ten und Amerikaner gleichermaßen zu ent¬
täuschen scheine . Zufuhrschwierigkeiten seien
trotz der langen Seeverbindungen zum Heimat¬land niemals vorgekommen, die Betrachtung
schließt mit dem Einwurf , es sei nicht aus¬
geschlossen . daß auch für Japan die Zeit t»

diesem Gebiet arbeite . Je mehr Sireitkräfte
der Amerikaner und Briten in Europa gebun¬
den seien , um so schwieriger werde sich der zu¬
künftige Versuch gestalten, die Japaner auS
Hinter -Jndien , einschließlich Burma » zu ver¬
treiben.

Madame Tschiangkaischek, die man nach ihrer
Genesung als Roosevelts Gast in Washington
erwartet , soll nach einer Erklärung deS Dena-
tors Barkley kommenden Donnerstag vor
beiden Häusern des amerikanischen Kongresses
sprechen.

/^Angriff auf die innere Front '"
kl. W. Stockholm , 18. Febr . Die nächtliche

Rooseveltrede hat nachträglich in England wie
auch in den neutralen Ländern Ueberraschung
hervorgerufen wegen zweier Merkmale, die
dieser an sich wenig bedeutsamen Selbstbespie-
gelung des eitlen Mannes im Weißen Haus
ein gewisses Gepräge geben : das Fehlen jeder
Aeußerung zum U - Boot - Krieg , obwohl
doch Churchill gerade dazu so ausführlich Stel¬
lung genommen und ihn sogar als eines Ser
Hauptthemen von Casablanca enthüllt hatte,
sowie die scharfe Auseinandersetzung mit
inneren Feinden und sozialen Gärungs¬
gefahren.

London behauptete am Samstagnachmittag
offiziös, die Rooseveltrede habe nach der
Curchillrede „Parallelen Punkt für Punkt "

, er¬
geben . Um so auffälliger ist bas Fehlen jeg¬
licher Stellungnahme Roosevelts zum Schiffs-
vaumproblem. Statt dessen findet sich eine
lange Philippika an die Gegner
daheim . Er legt seine eigenen Sorgen und
Beschwerden den Soldaten in den Mund , die
er besucht habe . „Biele von ihnen waren un¬
ruhig in bezug auf die Lage an der inneren
Front . Sie hatten all« möglichen Angaben und
übertriebenen Gerüchte darüber bekommen , daß
man hier daheim allzuviel klage und allzu
wenig die Notwendigkeiten des Krieges ein
sehe , daß egoistische Arbeiter mit Streiks droh¬
ten, die in hohem Maße die Produktion unserer
Kriegsindustrie vermindern würden , daß etliche
Farmergruppen sich unbegründete Gewinne zu
schanzen und uns in der LebenSmittelproduk
tton im Stich lassen wollten, daß viele Personen
gegenüber den Prüfungen der Rationierung
Bitterkeit zeigten und vor allem, daß hier in
Washington ernste politische Gegensätze in Sa
chen der Bagatellen deS täglichen Lebens vor¬
kämen ."

Rätselhafte Wendungen — wird mancher
denken , der diese Aeußerungen liest . Sie haben
in der Tat besonders in den neutralen Ländern
erhebliches Aufsehen erregt als „Angriff Roofe
velts auf die innere Front " . Roosevelt weiß,wen und waS er meint : die brodelnde Unzu¬
friedenheit der durch ihn irregeführten und
aufgestachelten Massen , deren Enttäuschung und
Not, deren Arbeitslosigkeit und vergebliche
Friedenshoffnungen gegen ihn zurückschlagen
werden, wenn er ihnen weiter nichts geben
kann alS immer nur neue Haßgesänge und
KriegSaufputschungen.

OTnffeniietnonMonen in ganz Wien
Freilassung Gandhis gefordert — Ungehorsamsbewegung stark angewachsen

» Ba » grog , 18. Febr . Meldungen b«S all»
indische« Rundfunks lassen erkennen, daß die
Ungehorfamsbeweguug i« Indien wie»
der größte « Umfang annimmt , «nd zwarwird die indische Bevölkerung dnrch de« Hun«
gerstreik Mahatma Gandhis hierzu erueut
augeregt.

In Ahmedabad zog eine wütenbeMenge
von Indern gegen eine Polizeistation . Die
Polizisten schritten mit der Waffe ein. Meldun¬
gen über die Zahl der Verluste werben von
der britische» Zensur jedoch unterdrückt. Das
Ausgehverbot wurde daraufhin in der Stadt
sofort um eine Woche verlängert . — Im Jn -
dustriebezirk Matunga in Bombay wurde ein
Polizeiofftzier von unbekannten Tätern gelötet.

Aus Delhi wird berichtet , daß am dritten
Tage des Hungerstreiks Mahatma Gandhis
in ganz Indien große Massendemon¬
strationen stattgefunden haben . Man habe
die Freilassung Gandhis gefordert.
Fast sämtliche Fabriken seien geschlossen . Die
Arbeiter seien in den Streik getreten. In
Poona und Dacca sei eS zu Zusammenstößen
zwischen der Polizei
gekommen .

Auch der Korrespondent de- „Daily Tele¬
graph" vom 11 . Februar meldet daS Umsich¬
greifen der UngehorfamkeitSbewegung. Es seien
in letzter Zeit in Hunderten von Fällen Bom¬
benattentate auf Regierungsgebäuüe und bri¬
tische Beamte verübt worden.

In der sogenannten Zentral - Gesetzgebenden
Versammlung in Delhi forderte ein Mitglied
erneut die Einsetzung einer Kommission zur
Prüfung der Ausschreitungen der Po -
l i z e i gegenüber indischen Kundgebern.
Innenminister Sir Reginald Maxwell wieS
diesen mehr als berechtigten Antrag brüsk ab
und erklärte, die Regierung des englischen
Bizekönigs müsse eine derartige Prüfung av-
lehnen. Die Polizei habe „mit einer heikle »
Situation fertig werden müssen".

Maxwell
hütete sich
Älutterror
Ziffern der
192 Polizeistationcn ,
graphenanstalten , 318

gab dann einige Zahlen bekannt,aber wohlweislich , die durch den
der Briten verursachten Verlust-
indischen Bevölkerung mttzuteilen .

309 Post- und Tele-
Eisenbahnstationen und

und de» Demonstranten ^ weitere Regierungsgebäude seien »um Teil
j schwer zerstört worden.

DNB . Berlin . 18. Febr . Der Führer verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Göring , bas Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an

Oberwachtmeister Bretschneider ,
Zugführer in einem Flak -Regiment.

Oberwachtmcister Heinz Bretschneider
hat als Führer eines Flak -KampstruppS der
Luftwaffe bei einem mit starken Panzerkräften
unternommenen feindlichen DurchbruchSver -
such am 1 . Januar 1943 drei und am folgenden
Tage neun Kampfwagen abgeschossen .

Tagung der deutsch-rumänischen
Industrie -Ausschüsse

* Bukarest, 13. Febr . In der Zeit vom 9. biS
12. Februar fand in Bukarest die 8. Tagung der
deutsch- rumänischen Jnbustrieausschüffe statt.
Die Besprechungen , an denen unter Führung
von Beauftragten der deutschen und der rumä¬
nischen Regierung namhafte Vertreter der bei¬
derseitigen Industrie teilnahmen , haben zn
einer weiteren Vertiefung der Zusammen¬
arbeit auf industriellem Gebiet
geführt. Zum Zwecke einer Verstärkung kriegS-
notwendiger rumänischer Produktionen wurde
insbesondere eine Reihe öon industriellen
Großobjekten behandelt, deren Durchführung
noch' während deS Krieges vorgesehen ist. DaS
Ergebnis der Tagung stellt einen wertvollen
Beitrag zu der notwendigen Zusammenfassung
aller wirtschaftlichen Kräfte beider Völker dar.

700 Priester als Zwangsarbeiter
W . L. Rom. 12.Febr . Nach den . bei den Ost-

kirchen-Kongregationen des Vatikans vorlie¬
genden Informationen befinden sich gegenwär¬
tig über 700 katholische Geistliche auf
den sowjet - russischen GträflingSinseln im
Weißen Meer . Es handelt sich um Geistliche,
Sie von September 1939 bis Juni 1941 von
den Bolschewisten in Litauen , Estland und Lett¬
land verhaftet und nach den Solowetzki -Jnseln
deportiert wurden . In vatikanischen Kreisen
weist man daö Fehlen von über 3000 Geist¬
lichen aus diesen Gebieten nach, di« jedoch die
Solowetzki -Jnseln nicht erreichten , da sie in-
olge der Mißhandlungen während der Ver¬
haftung oder auf dem Wege nach den Insel »
tarben . Da es stch bei den Geistlichen in der
Mehrzahl um betagte Personen handelt , ist die
Sterbeziffer unter den Häftlingen infolge deS
Klimas und der Zwangsarbeiten außer-

/ rdentlich .
Auf Grund verschiedener Interventionen

mußte sich die sowjetrusstsche Regierung zu
einer Stellungnahme gegenüber der Anwesen¬
heit von Hunderten von Geistlichen als Gträf -
linge auf den Solowetzki - Jnseln bequemen.
Moskau leugnete das Vorhandensein der Geist¬
lichen auf den GträflingSinseln nicht ab . gab
jedoch die Zahl nur mit 150 Geistlichen an.
Dazu wurde jetzt im Vatikan bekannt, daß die
Geistlichen wie alle anderen Deportierten in
den Wäldern und Bergwerken ar¬
beiten müssen. Lebensmittel erhalten sie nur
in Sem Umsang, in dem sie fähig sind, Arbeit
zu leisten . Die Hoffnungen im Vatikan , die
Geistlichen von den Solowetzki -Jnseln zu er¬
lösen , sind gering. Wiederholt hat daS vatika¬
nische Staatssekretariat Schritte bet der Lon¬
doner und Washingtoner Regierung unter¬
nommen, um einen entsprechenden Druck auf
Moskau zur Freigabe der Geistlichen auszu -
üben. Die vatikanischen Bemühungen scheiter¬
ten an der Jntereffelosigkett der angelsächsischen
Regierungen , zumal Moskau sich Einmischungen
von seiten Londons und Washingtons verbat.

Der Generalbevollmächtigte für
den Arbeitseinsatz hat die ArbeitSetn-
sahstellen gebeten , den Kräfteanforderungen der
Waffen- ff und Polizei zu entsprechen und diese
Dienststellen bei Erfassung und Heranziehung
von Frauen alS Nachrichtenmaiden der Waf-
feu- tt und Polizei zu unterstützen.

Sin italienisches U - Boot da« unter
dein Befehl von Fregattenkapitän Fecia di Cos-
sato wieder in seinen Stützpunkt zurückkehrte ,
hat bisher 18 Schifte , darunter einen leichte»
Kreuzer, vier Tanker , und 13 Dampfer von
insgesamt 110 000 BRT . versenkt .

Die albanisch « Regierung ist am
Samstag zurückgetreten. Auf Weisung deS Kö¬
nigs und Kaisers von Italien hat der Statt¬
halter von Albanien, Jacomoni , eine neu« Re¬
gierung gebildet.

Die schwedische Gesandtsch ^rft in
London hat bei der englischen Regierung ge¬
gen die letzten englischen Ueberfliegungen Süd -
schwebenS Protest erhoben.

Der dänische Dampfer „Greta "
wurde innerhalb der spanischen Hoheitsgewässer
zwischen Oropesa und Benicario durch ein bri¬
tisches Unterseeboot torpediert und versenkt .
Die spanische Marinekommandantur in Castel -
lon hat sofort eine Untersuchung eingeleitet.

Die sowjetische HandelS - A. - G.
plant eine Nebenstelle in Jerusalem und an¬
deren Plätzen Palästinas , sowie ein sowjettsches
Generalkonsulat für Syrien , Palästina und den
Libanon zu errichten.

Der Sultan von Marokko hat sich bei
Roosevelt lebhaft über das Verhalten der nord-
amerikanftchen Truppen gegenüber den einge¬
borenen Arabern beschwert.

In verschiedenen USA . - A1lantik -
Häfen wirb in letzter Zeit di« Lösch- und
Ladetätigkeit durch die in den amerikanischen
Häfen desertierten fremde» Seeleute gestört.

I » Uruguayhatdieaußergewöhn -
liche Trockenheit hohe Verluste unter den
Rinderbeständen verursacht. SchätzungSwefte
sind 30 Prozent der gesamten Rinderherden deS
Landes vernichtet,' die Kopfzahl der verdursteten
oder verhungerten Tiere wird mit 2,7 Millio¬
nen angegeben.
Varia» : Führer-Verlag Q. m. b. 1L, Karlarube
Verlagsdirektor Emil Mau . Hauptscbriftleiter Frau*
Nenller , Stell». Hauptscbriftleiter: Dr. Geerg Brixoer.
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Delfter Knd)d /
In einer städtischen Amtsstelle hatte ein Herr

vorgesprochen und war Iber eine sonderbare
verwinkelte Nebentreppe in das zweite Stock¬
werk hinaufgewiesen worben, wo er in einem
Zimmer eine Beamtin allein vorfanb, umgeben
von Aktenstößen und Karteikästen.

Als er seinen kraftvoll LaherrollendenNamen
nannte , er hieß Donner , beugte sich die Dame
tiefer über ihre Kartei , ein kleines Lächeln zu
verbergen. Zu der etwas verwickelten Ange¬
legenheit. wegen der er gekommen war . las sie
zahlreiche Bestimmungen und Verordnungen
vor, griff zuletzt zum Fernsprecher, um eine
andere Stelle zu Rate zu ziehen , wiederholte
Mehrmals den Versuch , Verbindung zu bekom¬
men , erhob sich schließlich und sagte : ,Hch werde
selbst zusehen müffen . Wenn Sie warten wollen
— es kann wohl fünf Minuten dauern *

Allein gelassen , begann sich der Besucher in
dem Raum umzusehen . Das Haus war nicht
für seinen jetzigen Zweck gebaut, sondern be¬
helfsweise . so wie es war . in Benutzung ge¬
nommen. Ehemals war es der Sitz eines Ge¬
sandten gewesen , den eine Großmacht bei einem
der deutschen Höfe unterhielt . Hier oben , im
zweiten Stock, war damals die Wohnung eines
Beamten, und dieser Raum die Küche gewesen .
In einer Ecke befand sich noch der Wasserhahn ,
umgeben von blaubemalten Wandfliesen.

Der erste Blick schon hatte dem aufmerksamen
Beschauer gezeigt , daß es Stücke aus der Blüte ,
» eit dieser Kunst waren : er selbst sammelte
mancherlei , und alte Delfter Blaufayencen
waren sein Sondergebiet . Ganze Wände seiner
Wohnung waren von den zweitausend Kacheln
bedeckt, die er bisher zusammengebrachl hatte.

Als er das Handtuch beiseite schob, um auch
die verdeckten Fliesen zu mustern, zuckte er
deftig zusammen, beugte sich nieder und prüfte
eines der blauen Bildchen , ein Landschafts -
Motiv . mtt gespannter Aufmerksamkeit . Ein
Pflügender Bauer und weidende Kühe schienen
sich wenig darum zu kümmern, daß eben aus
einer Gewitterwolke, die in der linken oberen
Ecke der Fliese zusammengeballtwar , ein starker
Blitzstrahl niederzuckte . Di« Platte schien ein we.
nig locker im Gefüge der anderen zu sitzen .
Kaum hatte der sichtlich erregte Beschauer ei»
wenig auf ihren unteren Rand gebrückt, so
kippte sie mit der Oberkante aus der Wand
heräus und blieb ihm in der Hand. Fast ohne
»« wissen, was er tat , schob er sie unter den
Mantel , ließ das Handtuch nieüergleiten und
begab stch wieder vor den Arbeitstisch , wobei
«r daS verschobene Regal sorgfältig zurecht-
rückte.

Nur wenige Sekunden hatte er mtt klopfen¬
dem Herzen gestanden , als die Dame wieder
hereintrat . Schon in der Tür sagte sie : „Es ist
leider im Augenblick nichts festzustellen . Wenn
Sie in acht Tagen nochmals vorsprecheu
wollten . . .*

„Sehr gern !* versetzte der Besucher und ging
in sonderbar gezwungener Haltung an ihr vor.
bei und hinaus .

Daheim holte er aus einer Vitrine eine ein¬
zelne Kachel herbei, die das gleiche Motiv
zeigte, nur daß sich die Gewitterwolke rechts
oben zusammenballte, legte sie neben das st¬
räubte Gut und begann eine genaue Unter¬
suchung. Kein Zweifel — er hatte das Gegen¬
stück zu der einzelnen Fliese gefunden, die er
vor Jahren in einer anderen Stadt gekauft
hatte. Mtt einem Gemisch von Sammlerglück
und Zerknirschung beschaute er das wiederver¬
einte Paar , das wahrscheinlich durch drei Jahr -
hunderte getrennt gewesen war .

Dann aber fiel ihn das böse Gewissen an
wie ein bissiger Hund und begann ihn erbar¬
mungslos zu hetzen. War . er denn von allen
guten Geistern verlassen gewesen ? Spätestens
in zwei oder drei Tagen , beim Hanbtuchwechsel,
Mußte der Raub zutage kommen , ja, das nächste
Händewaschen schon konnte ihn offenbaren.
War man bereits auf dem Wege zu ihm ? Auf
wen sonst sollte der Verdacht fallen, den ein
einziger Blick in seine Wohnung rechtfertigen
würde?

Den ganzen Rest des Tages verbrachte er
damit, die beiden Fliesen — denn auch auf
den Anblick der rechtmäßig erworbenen mußte
er nun verzichten — in immer wechselnden
Berstecken zu verbergen, deren jedes ihm so¬
gleich ganz besonders verdächtig ««& leicht auf¬
findbar schien .

In den nächsten Tagen wurde eS von Stunde
»n Stunde schlimmer : was er auch anblickte ,
alles mahnte ihn an den Raub , die blauen
Schildchen der Hausnummern . daS Fugenspiel
der Gehwegplatten, die ganz« Welt schien ein
stummer Vorwurf geworden zu sein.

Am vierten Tage hielt er eS nicht länger
aus , packte bas Fliesenpaar in eine Aktentasche

und pochte nach schwerem Weg an die Tür des
beraubten Zimmers .

Die Dame erkannte ihn sogleich wieder:
„Ach. Herr Donner . . . aber Sie kommen zu
früh, wir hatten doch die nächste Woche ver¬
abredet.*

,Zch komme nicht deswegen*, versetzte der
bedrückte Besucher , „ich muß Ihnen etwas wie -
derbringen , was ich unberechtigterweise von
hier mitgenommen habe.*

„Von hier mitgenommen? Aber. Herr Don¬
ner . . . !*

Wortlos holt« er die beiden Fliesen hervor
und legte sie auf den Tisch. „Mein Gott !* rief
sie, „die Kachel ! Und ich habe geglaubt, sie sei
über Nacht herausgefallen , zerbrochen und
dann bei der Reinigung entfernt worden. Da¬
nach hätte kein Hahn gekräht! Es ist aber doch
hübsch von Ihnen ! Warum sind es denn zwei ?
Ich versteh ' schon ! Sie sind Sammler und hat¬
ten ein gleiches Stück ! Wissen Sie was ? Wir
setzen unsere vorläufig wieder an ihren Ort .
bei Gelegenheit spreche ich mit dem Museums¬
direktor. Gegen ein paar Tauschstücke wird man
sie Ihnen gern ablaffen. Dann haben Sie erst
rechte Freude daran .*

„Oh , Fräulein *, sagte der Reumütige , mit
dem Gefühl, seinem Herzen seien plötzlich
Schwalbenftügel gewachsen, „Sie sind ein En¬
gel ! Und werden Sie niemand davon er¬
zählen?*

,„34 ? Wem sollte ich wohl etwas erzählen !*
Noch vor einer Stunde hätte der so freund¬

lich Behandelte nichts von der leisen Klage in

dieser Antwort gehört, nun aber vernahm er¬
ste wohl . Eifrig sagt« er : „Sie müßten sich ein- -
mal mein Heim ansehen , Fräulein , erst bann -
können Sie wirklich entschuldigen , was ich ver- -
brochen habe . Morgen ist Sonntag . . . aber ich -
weiß ja noch nicht einmal Ihren Namen . . .* j

„Der ist kurz und gut. Schlag heiß« ich , unb -
Jrene dazu. Nun wissen Sie , warum ich bei¬
der ersten Nennung Ihres Namens lächeln -
mutzte.* -

Einen Augenblick sah er sie verständnislos -
an. Dann begriff er: „Ach so !*, und auf bie -
Kacheln blickend, fuhr er fort : „Da haben wir -
freilich alles ganz merkwürdig beisammen : -
Blitz und DonnerschlagI Aber Irene , das ist -
der Friede ! Kommen Siel * -

„Morgen ? Morgen will ich aufs EiS. Laufen -
Sie nicht auch ?* i

„Früher war ich nicht ungeschickt darin .* I
„Auf dem Fackelsee ist Musik ! Können Sie -

holländern? * i
„Ach, Fräulein Schlag*, versetzte er, wieder -

betrübt , „Sie fangen ja jetzt schon an, stch über -
mich lustig zu machen.* -

Nun war die Reihe, verblüfft zu sei», an -
ihr : „34 ? Was habe ich denn gesagt ?* \

„Ich weiß schon, worauf Sie mit dem Hol- -
ländern anspielen . . .* -

„Du lieber Gott !* rief sie , „Me Delfter Ka- -
chel ! Was müssen Sie für böse Tage gehabt -
haben ! Also auf dem Fackelsee ! Um elf Uhr !* -

„Gern , Aber Sie dürfen nicht böse sein, wenn -
ich hinfalle.* |

„Warum 688 ? Wir machen es wie heute: 141
helfe Ihnen wieder auf. und wir lachen dar - -
über !* -

KAIRUAN
Weiße Mauern , die im Sonnenglanz auf-

leuchten , von maurischen Torbogen durchbro¬
chen , enggedrängtes Gewimmel von fenster¬
losen flachgedeckten arabischen Häusern, und
alles überragt von den Kuppeln unzähliger
Moscheen — bas ist Kairuan , eine der vier
heiligen Städte des Islam , Wallfahrtsort für
alle Mohammedaner, die im Westen des is¬
lamitischen Machtbereiches wohnen.

Die Stadt wurde 670 von Sidi Okba ben
Nafi gegründet und bietet mit ihren mauer¬
umschlossenen islamitischenHeiligtümern heute
noch das Bild einer echten orientalischen
Stabt . Noch heute hämmern die Handwerker
Kairuans ihre kupferne Gefäße und fertigen
kunstvolle Sättel und Teppiche für ihre be -
duinischen Kunden. Erst 1881, mit der Be¬
setzung Tunesiens durch die Franzosen , wurde
den Europäern das Betreten der heiligen
Stabt erlaubt . Aber die Bedeutung KairuanS
als Wallfahrtsort ist geblieben. Hier ragen die
17 von 420 prachtvollen Säulen getragenen
Hallen der Okba - Moschee auf. In diese jedem
Mohammedaner teure Kulturstätte sind am 0.
Februar britische Bomben geschleudert wor¬
den . Ein Terrorangriff führte zu einem fürch¬
terlichen Blutbad : über 200 Araber wurden
getötet und 800 verletzt.

Ein Schrei der Entrüstung ging durch die
islamitische Welt. Es besteht kein Zweifel,
baß diese Welt dieses sinnlos « Blutbad und
diese Schändung eines ihrer kostbarsten Hei¬
ligtümer nicht vergessen wirb . Mit dem Fa¬

Richard Wagner vollendet seine Bahn . . . i r

Im Hofe der großen Okba-Moschee

natismus , dessen der JSlam fähig ist, wirb die
arabische Welt dieses brutale Verbrechen ihrer
Erinnerung fest einprägen und immer daran
denken , daß es Engländer und Ameri¬
kaner waren , dke es verübt haben.
- - - - * ^

AlS das deutsche Volk die Kunde vom bei¬
spiellosen Heldentum der Staltngradkämpfer
erhielt und als wir alle unser Herz in die Hand
nahmen, alle Kräfte in uns wachzurufen und
noch zu stärken , da waren es nach einigen
Minuten deS schweigenden Gedenkens der
Trauermarsch aus der „Götterdämmerung * und
der „Einzug der Götter in Walhall*, die mehr
als jedes menschliche Wort ausdrückten, was
wir empfanden. Der Genius , der sie schuf, hat
wie wenige den Namen eines tapfere» und
unerschrockenen Kämpfers verdient.

Ueber den Lebensweg Richard Wagners ist
unser Volk durch viele Veröffentlichungen un¬
terrichtet worben. Nur wenig aber ist von
jener letzten Phase eines Kämpferlebens ge¬
sprochen worden, bas am 13. Februar 1883 in
Venedig seinen Abschluß fand. Man könnte
annehmen, daß zwei Menschenalter härtester
Prüfungen und eines höchst strapazenreichen
Weges nun in einen friedlichen und stillen
Abend ausgeklungen wären , aber das trifft
keineswegs zu . Wohl war Wagner ttn dieser
Zeit dem lärmenden Tagesstreit um Kleinig¬
keiten entrückt , aber er war und blieb ganz
Kämpfer und unermüdlicher Mahner in einer
Zeit» Sie viele Verfallserscheinungen aufwies.
Wenn sich noch in dieser Spanne weniger
Jahre der Gegensatz zwischen ihm und Nietzsche
in kraftvollen Gewittern entlud , bann mag
man das bedauern, aber man wird doch fest¬
stellen müssen , daß beide gar nicht anders
konnten und daß sie beide eben in dem Kampf,
der manche innere Wunde schlug, zugleich ganz
zur letzten Reife kamen .

1876 sagte Wagner nach dem gewaltigen Er¬
lebnis der Bayreuther Festspiele bewegt zu
den Hörern : „Sie haben jetzt gesehen , was wir
können. Nun ist es an Ihnen , zu wollen. Und
wenn Sie wollen, so haben wir eine Kunst !*

So spricht gewiß kein Ruhebedürftiger und
im sicheren Hafen gelandeter Mann , so spricht
nur ein treuer Eckart der deutschen Kunst , der
den leeren Plunder einer stillos gewordenen
Zeit früh durchschaut. Es wird neue Kämpfe
geben und neue Wunden, aber Wagner geht
ihnen nicht aus dem Wege . Er ist auf Ent¬
täuschungen und Rückschläge gefaßt. Dazu hat
das Leben ihn erzogen, denn — er selbst sagt
es — : „Nicht zum Gewinnen , sondern zum
Schaffen bin ich da. Deutsch sein , heißt, eine
Sache um ihrer selbst willen tun .*

Der Mann , der am „Parstfal * schafft und der
dann neue gewaltige Werke — nicht mehr Ton¬
dramen, sondern absolute Mustk — plant ,
schreibt mit eilender Feber seine Gedanken
über ewige deutsche Probleme nieder. Seine
Zeitgenossen werben ihn verlachen oder miß¬
verstehen , aber er handelt ja nicht für sie. son¬
dern für das deutsche Volk , dem er die „Mei¬
stersinger * schenkte und den „Ring des Nibe¬
lungen*.

Markttag in den Mauern von Kairuan Aufn .: Wörner , Karlsruhe

Voller Gewinn ist eine neue Bekanntschaft ^
mit dem bedeutenden Wegbahner des Rasse- -
gedankens, dem normannischen Grafen Gobi - -
neau . Der Ritter aus dem WiktngerblutD
staunt über die ungeheure Aufgeschlossenheit D
des alten Komponisten, dem die Schrift „Bon¬
der Verschiedenheit der menschlichen Raffen* -
nicht mehr aus der Hand kommt . In Rom, -
Bologna , Florenz schöpft Wagner neue Kräfte -
und Eindrücke , in Palermo , der Stadt derD
Stauferkaiser , kämpft er gegen die ernste » Er - V
müdungserscheinungen. Sein Geist ist so rege-
wie zuvor. Und als er im Februar 1881 die -
erste Berliner Aufführung des ganzen „Ring"
leitet und bald darauf in Bayreuth viele Pflich- -
ten auf stch nimmt , häufen sich zwar die körper- D
lichen Zusammenbrüche, aber sie bleiben aufß
den strikten Befehl des Meisters der Außen- -
weit und der Familie verborgen. Es ist ein -
großer Augenblick , als am 13. Januar 1882 -
die Arbeit am „Parsifal * vollendet ist. Jm -
Herbst 1882 fährt Wagner zu einer kurzen Er - -
holungspause über die Alpen. ES treibt thnD
nach Venedig, der königlichen Meeresstadt, inD
an

*
den Mefftersingern^ vollimder^ burste miinnnnnmmamn »anannii »n»»»»»»» i»»»»m,ii »niiinn» i»iiiiiiiiiiii »» i»iim »»iiiii »mi»nii»im » ii» ii»m» i» i»miii »» i»mni »» i» ii>

Im schönen alten Palazzo Bendramln
wohnt Wagner mit den Seinen und nimmt
nun Abschied für immer von seinen getreuesten
Freunden . Gobineau kommt noch einmal zu
ihm und stirbt bald darauf an einem Schlag
im Omnibus eines Turiner Hotels . Genau am
13. Januar 1883 verläßt Liszt, der ihm immer
die Treue hielt und der ihm die Tochter zur
Gattin und Lebensgefährtin gab , der jedes
Werk Wagners mit größter Selbstlosigkeit för¬
derte, den Palazzo . Draußen rauscht — gerade
von den Komponisten immer wieder behan¬
delt — der Karneval von Venedig vorbei. Der
deutsche Genius , der unter dem Kanonenbon-
ner der Völkerschlacht bas Licht der Welt in
Leipzig erblickte , arbeitet emsig und schmiedet
neue Pläne . Da kommt dann ungerufen jener
13. Februar , an dem Wagner der Familie
Mitteilen läßt , er fühle sich etwas schwach.
Während man um die Tafel sitzt, kommt auf¬
geregt die Dienerin und ruft Costma
Die findet in seinem Zimmer nur noch einen
sterbenden Mann . Er hat in den Sielen ge¬
standen bis zuletzt , er sich in der Zucht ge¬
halten und er geht nun still auS der Welt.
Und während man ihn über die Alpen hetm -
geleitet zum stillen Garten von Wahnfrieb in
Bayreuth , da müffen selbst die verbissensten
Gegner die Klingen salutierend senken.

Ei « Jugendwerk Albrecht Dürer », ein de»
Fünfzehnjährig «« , daS seinen Vater , den Goldschmied
Dürer darstellt , wurde in einem Bild« entdeckt, das der
bekannte Restaurator Hampk« in Schleswig auf der
Burg Rheinstein bei AtzmannShausen zur Restaurierung
empfing.

Oie Urahnen ' Hans Thomas
SchwarrwSlder Geschlecht mit sechshon dertj &hriger Familien &berUefernng

Hans Thoma gehört zu jenen Meistern der
Palette und des Pinsels , deren Namen heute
für die Kunstwelt ein Begriff sind und deren
Werke , mit höchsten Liebhaberpreisen bezahlt
werden. Naturgemäß interessiert man sich nicht
nur für ihre Person , sondern auch für ihre
Herkunft und ihre Vorfahren , von denen sie
ihr vielbewundertes Talent ererbt haben . In
seinen Lebenserinnerungen hat Hans Thoma
der Vermutung Ausdruck gegeben , baß seine
Urahnen aus Tirol in den Schwarzwald ein¬
gewandert seien.

Dem Sippenforscher Karl Werner Kühler
ist jedoch neuerdings der Nachweis gelungen,
baß der Name Thoma schon 1352 zu Todtnau
im Schwarzwald vorkam, während Tiroler als
Bergknappen und Holzfäller bo»t erst um 1700
eingewandert sind. Es kann somit als sicher
gelten, daß der große Künstler einem altein¬
gesessenen Schwarzwälber Geschlecht mit einer
über sechshundertjährigen Familienüberliefe¬
rung entstammt. Zu feinen Vorfahren gehört
neben der Sippe der Hinterglasmaler Winter¬
halter in Röthenbach bei Neustadt im Schwarz»
walb auch der einst hochberühmte Fürstenmaler
Franz Xaver Winterhalter . Dieser wurde am
20. April 1805 in dem Dorfe Menzenschwand
bei St . Blasien im Schwarzwald geboren,
bildete sich anfangs in Freiburg zum Kupfer¬
stecher aus , wandte sich dann in München unter
Stieler der Porträtmalerei zu , mußte aber
daneben des Broterwerbs wegen noch als
Lithograph tätig sein . Nachdem er 1828 nach

Karlsruhe übergesiedelt war und dort ein
hervorragendes Porträt deS Großherzogs
Leopold und seiner Gemahlin Sophie geschaf¬
fen hatte, wurde er Hofmaler und erhielt die
Mittel , sich auf Reisen in Frankreich und Ita¬
lien fortzubilden. Seitdem ihm König Ludwig
Philipp von Frankreich und dessen Gemahlin
Anna als Modell gesessen hatten , überhäuf¬
ten ihn immer mehr europäische Fürstenhäu¬
ser mit Gunstbezeigungen. Neben König Wil-
hem l . von Preußen und dessen Gemahlin hat
der einfache Schwarzwälder u . a . auch Napo¬
leon III . und die Kaiserin Eugenie im Kreise
ihrer Hofdamen, mehrere Mitglieder des
österreichischen Kaiserhauses mit Palette und
Pinsel verewigt.

Wieder auf einem ganz anderen Gebiet lag
die Begabung Hans Thomas , der am 2. Okto¬
ber 1839 zu Bernau im Schwarzwald das Licht
der Welt erblickte. Hans Thoma schuf außer
allegorischen , mythologischen und religiösen
Bildern zahlreiche Landschaften . Das Porträt
kam für Hans Thoma erst in zweiter Linie.
Dabei hatte er noch als gereifter Künstler bas
große Beispiel seines Verwandten Winter¬
halter vor Augen, der es auf diesem Gebiet zu
einem Meister von europäischem Ruhm ge¬
bracht hatte. Hans Thoma ließ stch davon nicht
blenden, sondern stützte sich bei seinem Schaf¬
fen vorwiegend auf die Kräfte, die seine schöne
Heimat und bas alemannische Volkstum ihm
boten.

Roman von Herbert M e ininger

Verzauberte

Alle Rechte durch :
Carl Duzicker Verlag , Berlin W 35

(15. Fortsetzung)
Durch das Scheinwerferlicht stolperte jetzt ein

Mann mit wirrem Haar und faltiger Uniform.
Ex betrachtete die fremde Frau mit einem
glasigen , unbestimmbaren Blick, dann murmelte
er ein scheues, unverständliches Wort und ver¬
schwand im Kartenhaus .

„Wer war daS ?* forschte Ann ängstlich.
„Ter Kapitän*

, antwortete Bömberg gepreßt.
»Er war wohl ein wenig betrunken. — Ei«
Brasilianer . — Komm !*

Er öffnete die Tür zu seiner Kammer, die
Neben der Kapitänswohnung lag. Ann blickte
sich ernüchtert um . Hier waren keine spiegeln¬
den Mahagoniwände, keine silbergetriebenen
Wandleuchter wie im Rauchsalon der „Rio de
Janeiro *. Sie schaute auf nackte, grauweiße
Blechwände . Unter dem kleinen Fenster stand
ein schmaler , langer Tisch, mit Rechnungen,
Ladeplänen und Konnossementen bedeckt . Gelbe
Vorhänge au rostigen Ringen wehten im
Nachtwind .

Bömberg setzte sich auf das schmale Bett und
griff nach einem Paket spanischer Zigaretten .
An der weißen Decke brannte eine kleine
Kugellamp: in leisen Zuckungen . Di« Kammer
war erschreckend unwohnlich. Neben dem un¬
ordentlichen Bett stand ein niedriger Schrank
wit abgesprengtem Schloß : die Tür klaffte .
Ann trat näher , um sie zuzudrücken , aber der
Schraulflttgcl sprang wieder zurück und gab

den Blick in daS Schrankinnere frei. Zwischen
neuer, aber unordentlich gelagerter und zer¬
knüllter Wäsche lag ein fachliches Handbuch in
holländischer Sprache. Eine große, automatische
Pistole schimmerte in kaltem , blauem Stahl¬
glanz aus der Tiefe des Schrankraumes .

Ann hatte kein Wort gesprochen, seit sie die
Kammer betreten hatte. Nun begann sie, ganz
in Gedanken, die längst wieder in der Stadt
weilten, die Habe ihres Verlobten zu ordnen.
Sie tat es ganz mechanisch , mit leichten , siche¬
ren Bewegungen ihrer feinen, schlanken Hände.
Aber sie konnte nicht verhindern , daß alle ihre
Gedanken beharrlich immer wieder dieselbe
Straße , vom Schiff in die Stabt , zurückwan -
derten. Sie führte zu Clären und endigte un¬
ter einem tütenförmigen , bäuerlich bunten
Lampenschirm , in der Geborgenheit einer klei¬
nen Ortenauer Weinstube.

Er hat mich nicht mehr voraefunden ! dachte
sie traurig . Auch aus der Tiefe des Schranks
schien Clärens Gesicht sie anzusehen, mit Hel¬
len, warmen Lichtern in den ernsten Augen
und einem weichen, jungenhaften Zug um den
festen Mund . Das Gesicht blickte sie an, und
der feste Mund sagte : „Ich heiße Helmut Clä¬
ren und werde immer da sein , wenn Sie mich
brauchen . . .*

Die Gedankenkette riß , als Bömberg, der
mit einem raschen Schritt hinter sie getreten
war , ihre Hände faßte und von den überein¬
ander geschichteten Bündeln fortzog.

„Du darfst das nicht machen !* sagte er rauh .
„Du sollst nichts für mich tun , ehe du mich
gehört hast . . .* Er zwang ihre Schultern zu
einer leichten Drehung , ihr Gesicht schaute zu
ihm auf. In seinen hellen Augen standen
flimmernde Lichter.

„Warum soll ich nichts für dich tun ?* fragte
sie ruhig . Sie legte das holländische Buch auf
die Pistole, so daß es die Waffe ganz bedeckte .
„Dein Kamerad auf der .Rio ' wollte mir be¬
greiflich machen, was für eine schwere Süpde

es ist , wenn ein Seemann sein Schiff ver¬
säumt — möglich , daß eine Frau das nicht
ganz versteht .* Ihre Stimme belebte sich.
„Mir wäre daS ganz gleichgültig gewesen !
Ich habe mich so nach dir gesehnt , ich habe ge¬
wartet und dich immer im stillen übers Meer
begleitet — aber jetzt — ich kann nicht ver¬
gessen , daß du seit gestern abend tot für mich
gewesen bist.*

In Bömbergs Stimme war zitternde, zor-,
nige Ungeduld. „Aber ich lebe doch ! Zwar
ein Hundeleben, wenn man will —* Er warf
die Zigarette weg und strich sich über bas licht¬
braune , feuchte Haar . Ganz abwesend sah er
zu , wie Ann den schwachen Riegel des Schrank-
schloffes zurechtbog und die Türe zudrückte.
Erst dann schien sich die Erstarrung ganz von
ihr zu lösen.

„Das ist nun dein Zuhause!* sagte sie nnd
blickte sich noch einmal um. Ihre Stimme zitterte
ein wenig. „Du wolltest mir etwas sagen . Al.*

Zuweilen <»ing ein leichter Stoß gegen bas
Schiff . Eine laute , befehlende Stimme schrie
draußen irgendwelche Anweisungen. Böm¬
berg gab sich einen Ruck.

,^Jch bin drüben in Bahia von Bord gegan¬
gen und habe mein Schiff nicht mehr vorge¬
funden, als ich zurückkam. Du weißt ja nicht,
was das bedeutet . . . Ich habe meine Pflicht
verletzt und muß nun wieder von unten an¬
fangen — vielleicht komme ich wieder einmal
hoch. Ich muß jetzt auf Schiffen fahren , wie
die .Seriba ' eines ist . . . Ich kann mir das
Schiff und die Reederei nicht mehr aussuchcn :
seit jenen Stunden bin ich auf allen Ausschuß
angewiesen, der die sieben Meere befährt . . .*

Er ging in bebender Unruhe quer durch
die Kammer. „Ich habe großes Pech gehabt ,
Ann, und habe schwer genug daran zu tragen .
Aber dies allein wiegt federleicht — es ist
schlimm, aber nicht das Schlimmste .*

Er hielt sie in den Armen und preßte sie in
jäher Erschütterung an stch. Aber er küßte fie

nicht. Es war plötzlich unheimlich still gewor¬
den : die Getreideheber hatten zu arbeiten auf¬
gehört. An den Wänden der Kammer lief ein
knisterndes Geräusch auf und ab.

„94 habe dich betrogen*, sagte Albrecht
Bömberg leise. *

Die Fenster der Weinstube leuchteten nicht
mehr, als Clären zurückkehrte . Der dunkle
Raum war von einer einzigen Lampe erhellt,
die hinter dem Schanktisch brannte . Clären
stand ernüchtert vor dem Tisch , an dem er und
Ann gesessen hatten . Der Kellner näherte sich
ihm in leisem Unmut.

„Die Herrschaften sind sämtlich gegangen*,
erklärte er zurückhaltend .

„Und wer hat an diesem Tisch bezahlt?*
„Es ist überall abkasstert , mein Herr*

, er¬
widerte der Kellner, ohne auf Clärens Frage
wetter einzugehen. Er wich dem Blick des
Fremden aus , der eine Sekunde zornig auf¬
geleuchtet hatte. „34 glaube — ein Herr hat
die Dame kurz vor Schluß abgeholt*, setzte er
dann hinzu. „Ein Schiffsosfizier oder der¬
gleichen.*

Clären fühlte sich von spöttischer Neugier be¬
obachtet. Er nickte mechanisch .

,Ha , richtig , mein Bruder war ja hier*
, sagte

er wie für stch. Es drängte ihn, kurz aufzu¬
lachen. Er selbst war zu spät gekommen — weil
der Wagen streikte , mit dem er Ann Winkler
hatte abholen wollen. Dafür war dann sein
Bruder in die Lücke — und im übrigen in seine
alten , wohlerworbenen Rechte eingetreten.

Der Serviermeister beobachtete ihn und
überlegte , ob er dem selttamen Gast noch rasch
etwas anbieten könnte . Aber Clären hatte sich
schon zum Gehen gewandt.

„Haben Sie vielen Dank !*
Auf der Straße blieb er einen Augenblick

stehen, um zu überlegen Es erfüllte ihn mit
zorniger Trauer , daß Ann gegangen war,
ohne irgend eine Aufklärung zu hinterlassen.

Aber freilich , die große Ueberraschung hatte
sicher das Vergangene ausgelöscht , und über¬
dies war Ann Winkler in den besten Händen.
Die frohe Nachricht, die er ihr hatte bringen
wollen , hatte ein anderer überbracht. Er ver¬
suchte , während er vor dem dunklen Lokal grü¬
belnd wartete , stch Anns Gesicht vorzustellen , ihr
großes Erschrecken oder ihre jauchzende Freude,
als der Totgeglaubte plötzlich vor ihr stand.

Norma Holm fiel ihm ein . Sie muß mir jetzt
die volle Wajrheit sagen , dachte er und gab
sich innerlich einen Ruck. Ich mutz wissen, was
zwischen mir und Bömberg besteht.

Er lief über die Straße und versuchte die Tür
zum Bühnenhaus zu öffnen . Sie war verschlos¬
sen , wie alle anderen Eingänge auch . Norma
war also schon fortgegangen. Clären erregte sich
bet dem Gedanken , daß er die Sängerin nicht
mehr auffinden könnte . Er erinnerte sich , daß
sie den Plan gehabt hatte, auf Vombergs Schiff
zu gehen und ihn dort zu besuchen. Sie wußte
den Namen dieses Schisses , auf den er selbst
nicht geachtet 'hatte.

Clären grübelte vor sich hin, während er in
raschem Lauf Kurs auf den Hafen nahm. Die
weiten Wasserfelder im Süden der Stadt zogen
ihn wieder mächtig an. Dort hatte bas Aben¬
teuer dieser seltsamen Nacht seinen Anfang ge¬
nommen. Dort war ein Kraftwagen ins Tau¬
meln geraten und über die Mauer in die Tiefe
gestürzt , dort hatte er das bewußtlose fremde
Mädchen auf die seuchtglänzenden Stufen der
Kaitreppe gezogen , und unweit davon hatte die
Fahrt mit Irene Peters in das verworrene
Geheimnis des Uhlenhorster Hauses begonnen.
Der Doppelgänger, der ihm in der Wohnhalle
dieses Hauses lauernd — vielleicht auch selber
tödlich erschrocken gegenübergestanden batte,
war Albrecht Vomberg — sein Bruder gewesen ,
Clären schüttelte den Kopf , ohne Normas Hilfe
schien es ihm unmöglich , dieses verknotete Netz
zu entwirren . ^ _(Fortsetzung folgt)
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Siete Ijinlet Silier»
Wir konnten eS nicht gleich erkennen und

begriffen erst nach längerem Hinsehen , was das
für zwei seltsame Fabelwesen waren , die da
hinter dem Gitter des großen Käfigs unbe¬
weglich rücklings auf den kahlen Aesten eines
Baumes saßen . Sie trugen ein großes Feder -
gewanb , in den buntesten Farben gesprenkelt ,und schauten wie zwei mittelalterliche Lands¬
knechte aus . In diesem Federkiel - saß zwischen
einer knöchernen Schulter ein grauer Kopfmit zwei kugelrunden Augen . Ein scharf ge¬
bogener Schnabel und die scharfen Krallen .der
Füße , die haltsuchenb das Holz umfaßten ,waren ihre Waffen .

Es sind zwei wunderliche Gesellen . Die ganze
Zeit , die wir vor dem Gitter standen , hockten
sie regungslos auf dem Baum . Ein Hin - und
Herkollxrn der Augen und ein Auf - und Zu¬
klappen des Schnabels waren die einzigen Be¬
wegungen der beiden Stummen . Sie betrach¬
teten uns eingehend , wie man etwas miß¬
trauisch betrachtet , und blinzelten sich inzwischen
kameradschaftlich zu, als ob sie sich über uns
lustig machen wollten . Auf einer Tafel , die an
dem Gitter hing , stand das Geheimnis : es
waren „Geier " .

Daß sie sich hier in Mitteleuropa , weit ent¬
fernt vom Wüstensand und der Glutsonne der
Tropen , recht wohl fühlen und daß es ihnen
Spaß macht, in diesem Käfig in süßem Nichts¬
tun und mit gutem Futter in den Tag hinein¬
zuleben und sich zwischendurch von den Stadt¬
gartenbesuchern bestaunen zu lasten , sehen wir
ihnen an . E. F.

„ Hirschstrabe <t . D ."
Die Haltestelle Hirschstraße kommt in Sicht

— aber die Straßenbahn braust natürlich daran
vorbei , weil eben diese Haltestelle bekaynrlich
gar jeine Haltestelle mehr ist . Die Straßen¬
bahn hat sich ja, wie unsere Leser misten, aus
Gründen der Stromersparnis vor kurzem ent -
schlosten , eine Anzahl zweitrangiger Haltestellen
aufzuheben , und die Kunden haben sich auch
daran längst gewöhnt , von ernigen Ausnahmen
abgesehen .

Als jene Haltestelle a . D . so mir nichts dir
nichts durchfahren wurde , erhob ein weiblicher
Straßenbahn - Paffagier lebhaften Einspruch :
„Warum halten Sie denn nicht?" Ich wollte
doch an der Hirschstraße — ."

„Entschuldigung , aber „Hirschstraße " ist auf¬
gehoben ."

„Was ? Ja , aber warum haben Die mir das
nicht rechtzeitig mitgeteilt ?"

Gereizter Ton der Kundin . Di « Situation
beginnt ungemütlich zu werden , aber der
Schaffner war ein Weiser , ein Kluger , ein
Lebenskünstler :

„Sage Sie mal "
, beginnt er in breitester

Oststädtlersprache , „hawwe Sie aigentlich schon
Ihren Konjack g 'holt ?"

Entrüstung : „WaS sagen Die da? WaS er¬
lauben Sie sich — ."

Der Schaffner , seelenruhig und abschließend :
„Sehe Sie , des war nämlich aa in b 'r Zei¬

tung g ' schtande . . ."

Eliicksmiinner brachten Freude .
Seit acht Wochen beinahe sind die grauen

Glücksmänner und -frauen unermüdlich tätig
und durchstreifen alle Straßen , Plätze und
Lokale , um ihre Glückslose zu verkaufen , die
manchem Volksgenoffen unerwartetes Glück
bringen , in der Hauptsache aber Millionen
Mark zur Winterhilfe 1842/48 beisteuern und
dadurch ungezählten VolkSgenosten Hilfe
bringen .

Fortuna war in dieser Lotterie den Karls¬
ruhern ganz besonders gut gesinnt , denn neben
über 83 000 kleineren Gewinnen kamen bis
jetzt schon 47 Grobgewinne heraus , darunter
drei Tausender , wovon der eine an
einen Soldaten fiel , der gerade in Urlaub
kam , und die beiden anderen zwei Fliegerge¬
schädigten zuftelen , so daß sich die Glücksgöt¬
tin die Richtigen herausgesucht hatte . Neben
mehreren Fünfhundertern , Hundertern und
Fünfzigern fielen die vielen kleineren Ge¬
winne , so daß die jeweils sofort hier in
Karlsruhe ausbezahlte Gewinnsumme heute
bald 58 000 RM . beträgt .

Die Wtnterhtlfslotterie geht nur noch bis
etwa 15. März , und eS wird wohl noch manch
schöner „Treffer " herauskommen . Unterstützt
deshalb die Arbeit unserer GlückSmänner
und - frauen , die schon manch unverhoffte -
Glück gebracht und Freude bereitet haben !

Wann wird verdunkelt ?
I » der Zeit vom 14 . bis 28. Februar 1948

«elte» folgende BerbuukeluugSzeite « :
» eaiuu : 18.50 Uhr ,
Sude : 7.00 Uhr .

*
Mit dem deutsche« Kreuz in Gold wurde

Leutnant August Fredericksen , GabelSber .
gerstraße 18, ausgezeichnet .

Mit dem 8K . I wurde Feldwebel Kurt
Stäb , Körnerstraße 84, ausgezeichnet .

Mit dem EK. U wurde Gefreiter Haus
Karrer , Kaiserstrabe 166, ausgezeichnet .

Im Große» Haus des Badische« Staats «
theaterS gehen heute von 13.80—16.00 Uhr die
Oper „Tosca " von Puecini alS geschloffene
Vorstellung für die NSG . „Kraft durch
Freude " und von 17.80—20.15 Uhr außer
Miete die komische Oper „Der Waffenschmied"
von A . Lortzing in Szene sWrhlmietkarten
gültig ) .

Die RSG . „Kraft durch Freude " veranstal¬
tet morgen Montag in der Städt . Festhalle
einen großen „Barieis - Abend ". DaS Pro¬
gramm bringt bedeutende Kabarettisten der
besten deutschen und ausländischen Bühnen .
Beginn : 18.80 Uhr . Eintrittskarten an der
Ahendkaffe.

Sei « 40jLhrige8 DieustjubilSum begeht
Morgen Pg . Rudolf Kupferfchmid bei der
Karlsruher Lebensversicherung .

Zur Feier ihres goldeueu Ehejubiläums hat
der Oberbürgermeister den Friedrich G e n t h -
n e r , Renter Eheleuten , Melanchthonstraße 1,
unter Ueberfendung einer Ehrengabe herzliche
Glückwünsche übermittelt .

Martha Herrmauu , eine gebürtige Karls¬
ruherin und Schülerin des Gesangsmeisters
Schmidt - Carlen , sang mit großem Erfolg al »
Gast in der StaatSoper Dresden die Mimi
in Bohdme .

Ufa-TtitaUt zeigt auch beute Somitagvormittag 11 .00
Ude die musikalische Lustspielkomidi« „Wir machen
Musik " mit Me Werner . Viktor de ktowa, Sretbe
Weiser u . a . Dazu die Wochenschau .

Rheinwasserstände vom 13. Februar
Konstanz 266 (+ —0) , Rheinfelden 192 ( + 1 ) ,

Breisach 141 (—8) , Kehl 206 (—8 ) , Straßburg
197 (—7) , Karlsruhe -Maxau 874 (—4) , Mann¬
heim 258 (—7), Caub 196 (t - O*.

Wie Die Saat, so die Ernte / An der Zuchtstätte des „Hohenwettersbacher Braunweizens *

Saatzucht im Dienste der Erzeugungsschlacht
Bon der Art und Beschaffenheit des Saat¬

gutes hängt der Ertrag der Ernte ab . Staats¬
sekretär Backe hat deshalb in seinem Appell
an das deutsche Landvolk drei Voraussetzungen
zur Parole dieses Jahres erklärt : sorgsamste
Bodenbearbeitung , beste Pflege des Wirt
schaftsbüngerS und größtmöglichen Saatgut
Wechsel. Durch die Verwendung besseren Saat -
gutes können die Ernteerträge erheblich und
ohne große Mehrkosten gesteigert werden , wo
mit wiederum ein beachtlicher Beitrag zur
Sicherung der Dolksernährung geleistet wird

Unter den wenigen Saatzuchtbetrieben Tüd -
deutschlands hat sich das Hofgut Hohen¬
wettersbach bei Karlsruhe unter der um¬
sichtigen und zielbewußten Leitung seines Päch
ters Heinrich E ck a r d t und seiner Mitarbeiter
durch die Züchtung des „Hohenwetters¬
bacher Braunweizens " einen weithin
bekannten Namen gemacht. Mit dieser Züchtung
ist in jahrelanger Arbeit eine Weizensorte
gewonnen worden , die für die süddeutschen
Verhältnisse besonders geeignet ist und die
heute in Baben weitaus am meisten angebaut
wirb . Die sicheren und guten Erträge an Korn
und Stroh sowie seine gute Backfähigkeit haben
den „Hohenwettersbacher Braunweizen " beliebt
und begehrt gemacht.

Aufgabe des Züchters ist es , aus einer Viel¬
zahl von Sorten , welche durch künstliche oder
natürliche Kreuzung gewonnen werden , das
beste herauszufinden . Auf hunderten von Par¬
zellen werden die Pflanzen beobachtet und ge¬
prüft , Witterung , Wachstum , Widerstandsfähig¬
keit gegen Krankheiten , Standfestigkeit usw .
werden täglich notiert : getrennt werben die
Parzellen abgeerntet und getrennt gedroschen.
Die schönsten Pflanzen kommen in den Ber -
arbeitungsraum , werden gewogen und gemes¬
sen, die Körner werden gezählt , die Aehren -
menge wirb festgestellt, und aus all diesen Fest¬
stellungen , unter besonderer Berücksichtigung
der Ertragssähigkeit , wird dann die endgültige
Wahl getroffen . Aus dem gewonnenen Samen
werden Proben an die Versuchsstation Hohen¬
heim geschickt, wo die Backfähigkeit untersucht
wird . Die Körner der besten Pflanzen werden
als Elitepflanzen im nächsten Jahr wieder ein¬
zeln angebaut . Diese Einzelprüfung der Nach¬
kommenschaften wiederholt sich mehrere Jahre ,
bis dann nach emsiger Arbeit schließlich das
Zuchtziel erreicht wird . Die gezüchtete Sorte
kann im Sortenregister beim Reichsbauernsüh -
rer zugelaffen und in den Handel gebracht
werden . Durch eine strenge , jedes Jahr sich
wiederholende Auswahl des Zuchtmaterials
und durch dauernde Prüfungen werden Ertrag ,Qualität und Widerstandsfähigkeit immer wei¬
ter verbeffert .

Das in Hohenwettersbach gezüchtete Mate¬
rial reicht freilich nicht aus , um allen Anfor¬
derungen an Saatgut genügen zu können . Das
auf den Hohenwettersbacher Feldern erzeugte
Zuchtmaterial an Braunweizen wird deshalb
als Superelite - bzw . Elitesaatgut , gegen ver¬

schiedene Getreibekränkhetten gebeizt , an etwa
hundert weitere Güter in Baden , Elsaß , West¬
mark . Württemberg und Bayern , die sogenann¬
ten Vermehrungs - Betriebe , weiter ^
gegeben . Die von diesen geerntete erstmalige
Vermehrung des Weizens kommt als aner¬
kanntes Hochzuchtsaatgut zum Verkauf
an Bauern und Landwirte . Die Mehrkosten ,die den Bauern durch Hochzuchtweizen entstehen ,können zum größten Teil durch Einsparung an
der Saatgutmenge wieder ausgeglichen werden .
Denn bas Hochzuchtsaatgut hat den Vorteil ,
daß es sauber gereinigt ist und hohe Keim¬
fähigkeit hat , während das in vielen Fällen bei
dem eigenen Saatgut der Bauern nicht der
Fall sein kann und infolgedeffen stärker aus¬
gesät werden muß .

Mit der Züchtung des BraunweizenS ist die
Arbeit in Hohenwettersbach aber noch nicht
abgeschloffen. Daneben wird an anderen neuen
Weizensorten und auch an anderen Getreide¬
arten gearbettet mit dem Ziel , immer noch
bessere Sorten zu finden . Außer den eigenen
Züchterarbeiten und größeren Anbau - und
Düngungsversuchen auf dem ausgedehnten
Zucht - und Versuchsfeld führt der Saatzucht¬

betrieb Hohenwettersbach auf mehreren hun¬
dert Parzellen auch Anbauversuche im
Auftrag des R e i ch S bau e r n f ü h r e r s
durch und leistet damit wertvolle Vorarbeit im
Jntereffe der Volksernährung und im Sinne
der Erzeugungsschlacht .

Wenn man bedenkt , daß das Hohenwetters¬
bacher Hofgut darüber hinaus durch seinen
Milchviehbestand und di « an die Karlsruher
Milchzentrale regelmäßig obgesührte Milch
wesentlich zur Milchversorgung und Butter¬
erzeugung Mit beiträgt , baß es den Erforder¬
nissen der Kriegszeit durch Anbau von Raps
und Lein weitgehend Rechnung trägt , wenn
man sieht, wie überall die neuesten Erfahrun¬
gen ausgenutzt und dadurch trotz intensivster
Bewirtschaftung Arbeitskräfte gespart werdey ,
so darf man hier mit Recht von einem land¬
wirtschaftlichen Musterbetrieb sprechen, der für
sich selbst erfolgreich zur Erzeugungsschlacht
beiträgt und der durch die ausgedehnte und
sorgsame Saatzucht zahllosen anderen Bauern
die Möglichkeit gibt , ihre Ernteerträge zu stei¬
gern und zu verbessern und damit sich selbst
und der Volksgemeinschaft einen Dienst zu er¬
weisen . dl . I -.

Neue Wochenschau :

Arbeiter und Soldaken ln vollem Einsatz
Neue Nüstungsbetriebe im Werden — Großadmiral Doenitz beim Führer

Der Abwehrtampf im Osten
Man wünschte sich , die neue Wochenschau

sollte einmal unseren Feinden gezeigt werden ,das englische oder amerikanische Volk würden
sich davon überzeugen lassen, daß wir in
Deutschland , was den Krieg anbetrifst , nicht
am Ende einer Entwicklung stehen , sondern an
einem neuen Anfang . Dieser Eindruck würde

Oie Mahnung von Gialingraö
Der Opfergang der Männer von Stalin -

?
rad , die sich bis znm letzte « Man « und der
etzte« Patrone der bolschewistischen Flutwelle

entgegengestellt habe », bestimmt heute unser
Denke « «ud Handeln . Sr steht auch als Mah »
nnug vor unserem Gewissen » wen « am sechste«
Opfersonntag , dem 14 . Februar , die Politische «
Leiter mit den Sammellisten für das Winter¬
hilfswerk wieder vor uns hintrete » . Tue
jeder seine Schuldigkeit !

nicht etwa hervorgerusen durch besonders ge¬
schickte Montagen oder die Abbildung bom¬
bastischer Rüstungswerke , Tanks und Kanonen ,
sondern durch den Blick in die Seele unserer
Arbeiter und Soldaten . Besonders auffällig ist
in diesem Streifen der Deutschen Wochenschau
die Haltung der deutschen Rüstungsarbeiter ,

Aus dem Karlsruher Kulturleben
Helge Roswaenge gastierte als Rudolf
Die zweit« Aufführung der neuinszenierten

„Bohsme " stand im Zeichen des Gastspiels
Helge Roswaenges in der Partie des Rudolf .
Der in Karlsruhe immer sehr gern gehörte
Künstler konnte hier sein ergiebiges und aus¬
gesprochen ins Zwischenfach weisende Organ
hervorragend einsetzen. Sein Rudolf war hin¬
sichtlich der Auffaffung und Darstellung weni¬
ger der von zarter Lyrik und weitabgewandter
Besinnlichkeit erfüllte Poet , als vielmehr der
durch bas Selbstbewußtsein seiner Berufung
geleitete Dichter , der als wirklicher Krösus
seine Verse verschenkt, sich hierdurch aber ge -
wiffermaßen etwas über die Aevmlichkeit
seiner Umwelt « « erheben vermag . Roswaenge
beherrscht den Raum absolut sicher , er brückt
auch dem Zusammenspiel mit den übrigen
Personen gleichsam seine persönliche Note auf .
Ein besonderer Höhepunkt gesanglicher Art
war das bekannte dritte Bild des Werkes .

Die musikalische Leitung hatte diesmal Wal¬
ter Hindelang inne , der die Partitur im
wesentlichen im Sinne Matzeraths interpre -
tierte . Auch an diesem Abend fiel wieder die
nach ausgesprochen modernen Gesichtspunkten ,
in der Tat höchst eigenschöpferische Regie von
Earl Heinz Krahl aufs angenehmste auf .
Wir erwähnen in diesem Zusammenhänge ins¬
besondere die Anlage des zweiten Bildes , wo
allein schon durch eine überlegene Raumbehand¬
lung die erforderliche Dynamik der Szene an
sich gewährleistet wird . Großartig hier auch die
Bewegung der Menge , ein regietechnisches
Meisterstück ersten Ranges .

DaS völlig ausverkaufte HauS feierte am
Schluffe Helge Roswaenge im Kreise unserer
einheimischen sehr bewährten Kräfte .

Richard Llevogt .

Wilhelm Schäfer -Abend des Scheffelbundes
In einer öffentlichen Dichterstunde des Deut¬

schen Scheffel -Bundes im ReichSwerk Buch und
Volk lieft am Montag , dem 15. Februar , um
19.15 Uhr im Saal der Karlsruher Lebensver¬
sicherung, Eingang Südliche Hilda - Promenade ,
Staatsschauspieler Friedrich Prüter Anek¬
doten von Wilhelm Schäfer . Der Bund veran¬
staltet diesen Abend aus Anlaß des 75. Ge¬
burtstags beS Dichters , den dieser am 20. Ja¬
nuar beging . Eine Auswahl charakteristischer
Geschichten aus dem Leben großer deutscher
Künstler , Gelehrter und Friedrichs des Groben
zeigt Wilhelm Schäfer als Meister der deut¬
schen Anekdote . Die Hörer erwartet ein besinn¬
licher und zugleich abwechslungsreicher Abend .

Vortragsabend Elisabeth Stieler
Elisabeth Stieler vom Badischen DtaatS -

theater Karlsruhe wirb am Mittwoch , 17. Fe¬
bruar , im Künstlerhaus einen Vortragsabend
„Balladen und Lyrik " geben . Die Vor -
tragSfolge umfaßt Gedichte von Goethe , Ma¬
thias Claudius , Hölderlin , Droste -Hülshoff ,
Miegel , Ricarda Huch , Seidel und Weinheber .

Das deutsche Soldatenlied
Die Deutschen haben immer die schönsten

Soldatenlieder gehabt . Im Deutschen VolkS-
bildungSwerk wird der bekannte Liederkompo¬
nist und -sammler Ludwig Egler , den viele
auch von seinen Liedveröffentlichungen , vom
Bodensee - Lieberbuch und von der Mitwirkung
am Stuttgarter Sender her kennen , die schön¬
sten deutschen Soldatenlieder vorführcn . Die¬
ser Vortrag „Deutsches Soldatenlied im Wan¬
del der Jahrhunderte " mit Rezitation und
Vorführungen durch Chöre findet am Diens¬

tag , 16. Februar , 19.15 Uhr , im KüustlerhauS
statt . Es wirken dabei mit Else Stalinski , die
Singgruppe Ada Kögele und die Singgruppe
der Langemarck - Frontkämpfervereimgung .
Karten sind erhältlich bei „Kraft durch Freude ",
Waldstraße 40 « (am Ludwigsplatz ) .

Das Meer , die Wiege des Lebens
Ueber „Das Meer , die Wiege des Lebens ",wird am Freitag , 19. Februar , 19. 15 Uhr , im

Nowacksaal Ernst Mühlbach aus Hamburg
im Volksbildungswerk einen Lichtbildervor¬
trag halten . Daran schließt sich am Sonntag ,
21 . Februar , vormittags 11 Uhr , eine Füh¬
rung durch das Aquarium des NSLB . Man
besorge rechtzeitig Karten bei ,Fräst durch
Freude ", Walbstraße 40 » (am Ludwigsplatz ) .

die, von ihren Werkstätten für eine kurze
Stunde hinweggerufen , in einer großen Fabrik¬
halle zu einer Rede von Reichsminister Dr .
Goebbels zusammengetreten sind . Die Intelli¬
genz , Härte , Aufgeschlossenheit und Zielstrebig¬
keit in den Gesichtern der deutschen Arbeiter
würde entgegen allen Lügenmanövern der
feindlichen Agitatton dem Feinde zeigen , daß
er mit Deutschland noch in keiner Weise fertig
geworden ist, daß er die ganze Kraft des deut¬
schen Volkes überhaupt noch nicht kennen ge¬
lernt hat .

Den gleichen Geist , wenn auch durch die Un¬
gunst der Verhältnisse von der Kamera nicht
so plastisch erfaßt , entwickeln die jungen
Frontkämpfer in der großen Abwehrschlacht
im Osten . Und es wird beim Anblick dieser
Bilder klar , daß auch eine Abwehrschlacht, die
dem Feinde große Verluste beibringt — nach
jedem versuchten Vorstoß der Sowjets blei¬
ben eine große Reche der angreifenden Panzer
vor den deuftchen Stellungen liegen — , unsere
Wehrmacht dem Endsieg ein erhebliches Stück
näher bringt .

Einen guten Teil chreS UmfangS widmet
die neue Wochenschau Großadmiral Doenitz ,
den wir bei der Abfahrt von seinem Sitz in
Frankreich und im Führevhauptquartier sehen.
Der Führer ist mit dem neu zum Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine ernannten Groß¬
admiral und Großadmiral Raeüer , dem ersten
Berater des Führers in allen marinepoltti
schen Fragen , im Gespräch.

Aufnahmen von Lustkämpfen über tunesi¬
schem Gebiet runden die wieder sehr aktuell ge¬
haltene Wochenschau ab.

Han , Hubert Gensert .

„ Heize richtig !"
Weitere Lehrgänge der DAF . geplant

Die DAF . hat seit September 1942 in Baden
und im Elsaß 78 Lehrgänge „Heize richtig " mit
zusammen 3100 Teilnehmern durchgeführt . Es
handelt sich dabei vorwiegend um solche Volks
genossen, die kleine und mittlere Heizanlagen
zu bedienen haben . Besonders stark war die
Beteiligung in den Kreisen Mannheim , Stratz -
burg und Kolmal . In den nächsten Wochen
werden weitere 25 Lehrgänge mit etwa 1000
Bolksgenoffen folgen .

wenn dich die Arbeit ruft
Ein Wort an die Fraven — Wenn der Meldebogen kommt

Du denkst mit Bangen an den Meldebogen
zur Arbeitsverpflichtung : denn du warst nie
berufstätig . Du fühlst dich herausgeriffen aus
der Geborgenheit deiner Häuslichkeit und hin¬
eingestellt in einen fremden Alltag . Du denkst
an eine rußgeschwärzte Fabrtkhalle voller
Staub und Lärm und an eine feindliche , tür¬
kische Maschine , der du nicht gewachsen zu fein
glaubst .

Du denkst aber auch an den Lebenskampf
deines Volkes , an Stalingrad und an bas
Ringen im Osten : denn du bist eine deutsche
Frau und du kannst dich nicht ausfchließen . Du
erwartest ihn , den Meldebogen , etwa , wie du
eine große Rechnung erwartest , bereit , sie so¬
fort zu begleichen , weil eS eben fein muß .

Aber woran du nicht denkst — eben weil du
daS Leben in einem Betrieb nicht kennst —
das ist die Fürsorge , die deine zukünftige Be¬
triebsleitung dir als Frau und als Neuling
entgegenbringt , das ist daS Wort „Schönheitder Arbeit ", das auch für deinen Arbeitsplatz
gilt , das ist die Kameradschaft deiner ArbeftS -
gefährtinnen und die Freude , die geleisteteArbeit vermittelt .

Hast du das Wort „Feierabend " je in seiner
ganzen Bedeutung erlebt ? Du wirst ihm völ¬
lig neu begegnen , wenn du am ersten Aben¬
still und zufrieden durch die dämmerigen Stra¬
ßen noch Hause wandelst und Zwiesprache
hältst mit den aufkommenden Sternen über
dir . Du wirst eine Müdigkeit in deinem Kör¬
per spüren von der ungewohnten Arbeit , aber
eS wird eine nie gekannte , wohlige Müdigkeit
sein mit dem tiefen Frieden und dem Stolzder erfüllten Pflicht . An solchen Abenden wer¬
den - eine Gedanken weniger schmerzlich und
sehnsüchtig nach Osten wandern : denn du
wirst stärker , sicherer und gläubiger in dem
Bewußtsein , an deinem Platz mitzuhelfen in
diesem Schicksalskampf .

Und woran du heute auch noch nicht denkst,- as ist der Bag , an dem du dein erstes selbst¬
verdientes Gel - auSgehändigt bekommst. Du
brauchtest zwar nicht des Verdienstes wegenarbeiten , du kennst keine Sorgen , aber du
kennst auch nicht den Wert des Gelbes , das
du selbst verdientest ! Mit deinem ersten eige¬
nen Sparkonto wächst dein Selbstbewußtsein
und läßt - ir im alltäglichsten Alltag eine bis
dahin unbekannte Freude aufblühen , die
Freude an Selbsterreichteml Sie wird dir
bunte Träume spinnen um den zukünftigen
Kühlschrank , der im Frieden hinter blanken
Schaufensterscheiben einmal auf dich warten

wir - oder um das geliebte braungebrannte
Gesicht - eines Heimkehrers , wenn du ihm stolzdein Sparbuch zeigen wirst .

Du brauchst sie nicht zu verstecken, - iese
Freude an deinem Konto , wie du doch heute
die Zerstreuungen deiner müßigen Stunden
zu verstecken suchst, weil du fühlst , daß du da¬
mit im grellen Scheinwerferlicht her allgemei¬
nen Verachtung stehen würdest . Diese Freude
steht - ir zu , sie ist erarbeitet , ist verdient , und
selbst - ein Sparkonto hilft wieder siegen.

Bedenke einmal diese Dinge » die wie bunte
Blumen - einen Weg in den neuen Weicktag
umsäumen werden ! Dos Opfer , das du zu
bringen bereit warst angesichts des Helden -
kampfeS im Osten , ist dann plötzlich gar kein
Opfer mehr : der Meldebogen ist vielmehr ein
Wegbereiter für ein kraftvolles , befriedigendes
un- glückliches Leben mitten in unserer schwer»
sten Zeit .

Wenn er Sir ins Haus flattert , Senke also
nicht nur ergeben daran , - aß, du ihn ausfüllen
mußt , denke einsatzfroh und lebensbejahenddaran , baß du ihn ausfüllen darfst !

H. D.
BfL . Neckarau im Wildparkstadion

Wie bereits berichtet , empfängt der FC . Phö¬
nix heute im Wil - parkstaüion die Mannschaft
des VfL . Neckarau . Der Verhleib in der Gau¬
klaffe steht für bei- e Vereine auf - em Spiel ,
so daß diese Begegnung ihren besonderen Reiz
erhält . Eine Mannschaftsaufstellung konnte von
Phönix noch nicht endgültig bekanntgegebenwerden , doch wurden Heiser , Föry , Merz . Bahmund Tröndle als vermutlich sichere Teilnehmer
genannt . Von - er Möglichkeit einer genügen¬
starken Auffüllung - es übrigen Mannschaftsge¬
füges wird Sieg oder Nieherlage in hohem
Maße abhängen .

Heute Bannmeisterfchaften der Turner
Am heutigen Sonntag finden nachmittags

um 14 Uhr in der Turnhalle - er Rheinland -
kaserne Ettlingen die Bannmeisterschaften im
Geräteturnen - eS Bannes 109 Karlsruhe statt .Ueber 100 Pimpfe un- Hitlerjungen werden zu
diesem Kampf um die Bannmeisterschaften im
Geräteturnen antreten .

Aus der ersten Futzballklasse
Das Spiel Mil . -Sp . -Verein — Bulach , bas

heute stattfinden sollte, wurde abgesetzt, ebenso
Düdstern — Berghauseu/Söllinge »,

Umschau am Oberrheln
über 200 000 Hausbesuche in einem Monat

Karlsruhe . Die Gemeindeschwester der
NSV . widmet sich bis in die entlegenste Land¬
gemeinde der Betreuung der Familie . Ihre
Mühe und Sorge wird in der jetzigen Kriegs¬
zeit doppelt anerkannt . Zur Zeit besitzt der
Gau Baden - Elsaß 658 NSV .-Gemeindepflege -
stationen mit 1082 Schwestern . Rund 31200
Personen wurden in einem der letzten Mo¬
nate behandelt . Die Zahl von 202 887 Haus¬
besuchen und 33 729 Sprechstunden spricht für
die unermüdliche und selbstlose Arbeit der
Schwester .

Heidelberg . („W a s s e r w u r st .") Ein Heidel¬
berger Metzger wurde mit einer Geldstrafe
von 400 Mark belegt , nachdem in der von ihm
angefertigten Fleischwurst 26 Prozent Wasser
festgestellt wurde . Das Gericht erblickte darin
eine vorsätzliche Lebensmittelfälschung und
einen Betrug , da sich der Metzger durch den
Verkauf dieser minderwertigen Wurst einen
unrechtmäßigen Vermögensvorteil verschafft
hatte .

Rammersweier . (Tod - urch Verbrü¬
hen .) In einem unbeobachteten Augenblick
verbrühte sich - as 18 Monate alte Söhnche »
der Eheleute Sälinger dadurch , daß eS einer
Topf mit heißer Milch vom Tisch zog und über
sich schüttete. Trotz sofortiger Einlieferung i»
- as Stä - t . Krankenhaus Offenburg konnte das
Kind nicht mehr gerettet werden .

Lahr . (Neuer Ratsherr .) Freitagnach -
mittag wurde in einer Sitzung der Beigeord¬neten und Ratsherren der Stadt Lahr PgM a i s a ck , von Beruf Kaufmann , durch den
Kreisleiter Pg . Burk als neuer Ratsherrder Stadt Lahr in sein Amt eingeführt .

Freiburg i . Br . (Generalleutnant
Eckermann 83 Jahre alt . ) Generalleut¬
nant Ecker mann in Freiburg i. Br ., ein
verdienter Offizier der Norümark und des El¬
sasses, wird am 24. Februar 83 Jahre alt . Inden letzten Friebensjahren vor 1914 stand er
als Ohcrst und Kommandeur an der Spitzedes 7. Badischen Infanterie -Regiments Nr . 142
in Mülhausen ( Elsaß ) und Müllheim Eine
Zeitlang war er auch dem Großen Generalstabder Armee zugeteilt . Im Krieg 1914/18 beklei¬
dete er den Posten eines Landwehr -Inspek¬teurs in Straßburg und Düffeldorf , nachdemer zunächst an der Front die 61 . (Straßburger )
Jnfanteriebrigade geführt hatte .

Freiburg i . Br . (Ungetreuer Beifah »
r e r .) Das Freiburger Gericht verurteilte den
alten Michael Brennig , - er als Beifahrer- es Lieferungswagens einer Freiburger Firma
tätig war , zu zwei Jahren Gefängnis . Bren¬
nig hatte in seiner Eigenschaft als Beifahrerfür seine Firma auch Rechnungen zu kassieren.Als er im August vergangenen Jahres einen
Betrag von 4300 Mark vereinnahmt hatte ,glaubte er , sich mit dieser Summe „selbstän- ig"
machen zu können . Jedenfalls kehrte er nicht
mehr zu seinem Arbeitgeber zurück. Für diese
Unterschlagung wurde er nun zur Verantwor¬
tung gezogen und bestraft .

Karlsbrunn i. - . Saarpfalz . (EinLobdemRetter . ) Der Gauleiter der Westmark hatim Namen des Führers dem HolzhauerlehrltngJosef E r n st aus Karlsbrunn für eine im Mai
vergangenen Jahres ausgeführte RettungStateine öffentliche Belobigung ausgesprochen .

8ee . Kolmar . (Zur großen Armee .)In seinem Ruhesitz Blankenburg am Harzwurde dieser Tage ein langjähriger FriedenS -und Kriegskommandeur in elsäffischen und
badischen Garnisonen , Generalmajor a. D .Konrad Neubauer , im Alter von 78 Iah¬ten zur groben Armee abberufen . Unter denalten Vorkriegssolbaten der elsäffischen Gar¬
nisonen hatte der Name des ehemaligen Kom¬
mandeurs einen besonders guten Klang .

Wittenheipl i . E . (Kind tödlich über¬
fahren . ) Der fünf Jahre alte Gilbert Nie¬
dergang wurde von einem bisher noch un¬
bekannten Kraftwagenführer überfahren . Die
erlittenen Verletzungen waren derart ernsterNatur , daß bas bedauernswerte Kind nach
wenigen Minuten starb .

Was bringt der Rundfunk ?
Reichs Programm :

9 .00—10.00 „ Unser Dchatzkästlein " mit Theodor Soo « .12.40—14.00 DaS deutsche BolkSkonzert .
14.80—15 .00 Märchen „Aschenputtel " « wert Morach .
15.00—16.00 UnterhaltungSkomponisten im Werften rock .16.00— 18.00 „ ffeldpost -Rundsuvk ".18.00—19.00 Strast ^ uartett .
20.15—22 .00 Unterhaltungskonzert .

Deutschlandsender :
15.30—15 .56 Klassisch« Klaviermusik .
18.00 —19.00 Unterhaltende Weisen .
20.15—21 .00 Schuhert - Liedcr .
21 .00—22.00 Aus Lortzings Opern .

Am schwarzen Brett
RS . -Nrauenschast / Deutsches ffraucnwcrk , OrtsgruppeMitte 1. Unser Heimabend sinket nicht Montag statt ,sondern Donnerstag , den 18. ssebruar , 20.00 Uhr . pünkt¬lich im Landsknecht . — Ortsgruppe Hauptpost II . Mor¬

gen Montag . 20.000 Uhr . Heimabend im Gasthaus »ui
Rose . OrtSaruppenletter Oebler spricht . — OrtsgruppeWest l . Unser Seimnachmtttag sindet am Mittwoch In
der Ortsgruppe . NiiegSsttast « 103 . um 15 .30 Uhr statt .
Mmvortrag von ssrl . Weist : Dt « Rassen Europa « . —
Ortsgruppe Rüppurr . Donnerstag . 15.00 Uhr . Gemein
schastsmittag in »er Krone , « ortrag über dt « Ukraine

Amtliche WHIW . -Mttteilungen
Ortsgruppe Beiertheim . Ausgabe der Kino -Karten

Montag von 15 bis 16 Uhr . Marie -Alerandra -Straste 8

Fell und KnoUe’tKenOTOfflp.
Froed»

P*JI und KnoHehielten tkfc
Bisher einwandfrei und blüh »
Doch, min hl es bitterkalt.
PeR und Knole merken's bald
Wenn «te streift der eisige Haudv
Wird es s06 in ihrem Baud).
Und das können diese beiden
Ein für allemal nkhl leiden.
Sie M lagern W dann sdtwer.
Und — Hteschmedten auch nid» mehr)

Kartoffeln
'Cacj. ei'e

frostsicher
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Mauc W*e\ &uttg. Qjük
Der NS . -Reichsbund für Leibesübungen wirb

?uch in diesem Jahre aus den verschiedenen
Fachgebieten seiner Arbeit wieder Volkstaae
«um Zwecke einer Werbung auf breiter Grund-
u>Se durchführen , nachdem diese Einrichtung
M im vergangenen Jahre sehr gut bewährt
’**• Im einzelnen ist noch ein Ausbau Vor¬
gehen , wie beispielsweise in Erwägung gezo-
" n wird , den Volksturntag zu einem Volks -
! 1 it der Leibesübungen zu machen,um
°Urch einen Einbau und eine Verbindung mit
gieren Veranstaltungen lReichswerbuna für

Kinderturnen , Frauentreffen des NSRL .
u>w .) den Erfolg noch zu steigern .

»Je stärker die körperliche und charakterliche
*kaft des Volkes belastet wird , um so mehr
u^uh sie aus den Quellen der Leibesübungen
ueu gespeist werden. Weniger denn je also kön -
Ue» wir jetzt aus unserer freiwillig übernom¬
menen Pflicht entlassen werben. Was uns frü-

eine frohe Berufung war , muß uns beute
i«m Heiligen Dienst am Leibe des Volkes
werdend
».Diese Worte geben einen Einblick in die
gchtlinien, die bestimmend für die weitere Ar»
gt des NSRL . sind, der den Ruf an alle Hel-
I** und Helferinnen in den Gemeinschaften
Mtet , mit ihrer Tätigkeit weiterhin an der
gfüllung der gestellten Aufgaben mitzuwir -

und diese zu meistern , damit auch die Lei-
gsübungen noch in vermehrter Weise dazu bei-'
^agen , die Kräfte der Heimatfront zu steigern

und diese zur Unterstützung der kämpfenden
Front zum Einsatz zu bringen . ex.

Auch Alterssport ist wichtig !
Das Reichsfacha'mt Turnen wird in diesem

Jahre im Juni in Berlin einen Reichslehr¬
gang für die Gauobmänner im Altersturnen
durchführen, um eine ne« Richtung im Alters¬
turnen mit einer Auflockerung der Uebunaen
in die Weg« zu leiten. Es wird daran gedacht ,
einen Austauschverkehr und gegenseitige Be¬
suche der Altersabteilungen der Vereine ein¬
zuführen . um Anregungen zu vermitteln und
auch die Kameradschaft und Geselligkeit zu
fördern.

Das Bestreben geht dahin, die körperliche
Leistungsfähigkeit der älteren Jahrgänge Zu¬
sätzlich zu steigern . In erster Linie wird an die
Altersklassen zwischen 40 und 60 gedacht. Wie
im Turnen , so bietet sich auch auf anderen Ge¬
bieten der Leibesübungen die Gelegenheit, diese
Kreise einer aktiven Betätigung zu erhalten
oder wieder zuzuführen, und zweifellos kann
in dieser Hinsicht ein sehr wertvoller Beitrag
im Dienste der Volksgefundheitspslege gelei¬
stet werden. ex .

Finnlands Eissport holt ans
In letzter Zeit mußte man in Finnland die

bemerkenswerte Feststellung machen, daß der
Eissport beim Publikum sich einer steigenden
Beliebtheit erfreut . So war beispielsweise
kürzlich in Tampere eine Eislaufveranstaltun «
von über 5000 Zuschauern besucht , was eine Art
Rekord darstellt. _

Olympiasieger gab ein Beispiel
In Kopenhagen sollte letzthin bei einer Box¬

veranstaltung der Finne Sten Suvio in den
Ring gehen , der es nach einer schweren Ver¬
wundung mit grober Willenskraft dahin ge¬
bracht hatte, ' seine körperliche Leistungsfähigkeit
wieder zu erlangen , nachdem er anfangs dazu
verurteilt schien , als Kriegsversehrter für im¬
mer Abschied vom Boxring nehmen zu müssen.

Sten Suvio , der sich für den Kampftag in
Dänemark sehr sorgfältig vorbereitet hatte, kam
aber schließlich doch nicht, weil er w i e d e r u n-
ter die Fahnen geeilt war.

Sten Suvio wurde 1088 bei den Olympischen
Spielen in Berlin Olympiasieger im Welter¬
gewicht und trat dann später zum Berufssport
über. Er hat auch als Professional in Deutsch¬
land gekämpft und gegen Gustav Eber eine ein¬
drucksvolle Leistung geboten . Wieder waffen¬
fähig geworden, verzichtete er aber auf eine
weitere Laufbahn im Berufsboxen und reihte
sich erneut in die kämpfende Front seiner Hei¬
mat im Abwehrkamps gegen den Bolschewis¬
mus ein . ex.

Rot -Weisi weiter ungeschlagen
Die in diesem Winter noch ungeschlagene Eis¬

hockeyelf von Rot -Weiß Berlin stellte ihre
Spielstärke am Samstag im ausverkauften
Berliner Sportpalast mit einem Sieg über eine
starke Kombination Berliner Schlittschuh -Club
und Brandenburg abermals uyter Beweis . Der
Sieg wurde mit 2 : 1 (0 :1, 1 :0, 1 :0) schwer er»

Sitpft . Die Kunstläufer, mit dem Paar Ria
ran — Paul Falck an der Spitze , ernteten

wieder großen Beifall.

DSE . Leichtathletik -Zugendvereinsmeister
Die Wertung der Lcichrathletik -VereinSmei-

sterschaft der Jugendklasse wurde nunmehr end¬
gültig abgeschlossen. Der Deutsche SC . Berlin
wurde mit 10897,57 Punkten Reichsfieger der
Hitlerjugend.

Sport in Kürze
Joses Gumpold vom SC . Innsbruck » einer

der besten Tiroler Schispringer, ist als Grup -
penführer eines Schi -JagdkommandoSim Osten
auf dem Felde der Ehre geblieben .

Württembergs Fußballmeisterschaft verspricht
noch sehr interessant zu werden, denn der VfB.
Stuttgart bekam die Punkte aus dem gegen
Union Bückingen verlorenen Spiel zugespro¬
chen und ist nun dicht zu den führenden Stutt¬
garter Kickers aufgerückt . Die Kickers haben
aus 14 Spielen 26 :2 Punkte , der VfB . aus 15
Spielen 26 :4. An dritter Stelle liegen die
Sportfreunde mit 22 :6 Punkten.

Die Frankfurter Eintracht führt am heu¬
tigen Sonntag in der Halle des Frankfurter
Sportfeldes ein Leichtathletiksest durch , an dem
sich einige bekannte Kräfte wie Köster und Kern
(Frankfurt ) . Höfler (Mannheim ) , Cappellmann
( Stuttgart ) , Dr . Luh (Gießen) , Achatz (Darm -
stadt ) , Frl . Staudt (Limburg) , Frl . Demand
(Mannheim) , Frl . Schall (Darmstadt) , Olyrn -
piafiegerin Frau Heuser -Fleischer und die Hür-
den -Altmeisterin Frau Runzheimer - Eckert
(beide Frankfurt ) beteiligen.

Deutschlands Fußball als Borbild . Den
norwegischen Fußballvereinen werden durch
den Norwegischen LanbeSsportverbandmehrere
deutsche Fußball -Lehrfilme zur Verfügung ge¬

stellt, die mit norwegischem Text versehen wor¬
den sind. Weiter hofft man in Norwegen, daß
auch in diesem Sommer der frühere deutsche
Narionalspteler Karl Höger, der jetzt als
Sportlehrer bei Dessau 05 tätig ist, wieder
nach Norioegen kommen wird , um, wie im ver¬
gangenen Jahr . Lehrkurfe abzuhalten.

Die Schwimmer der Kriegsmarine Kiel ĥa¬
ben noch nachträglich zum großen Hallen»
fchwimmfest in Darmstadt am 20. und 21. Fe¬
bruar gemeldet . Man wird also auch die Mei¬
ster und Rekordmänner Schröder, SietaS . LaS-
kowski , Lehmann. Köninger usw. am Start se-
hen. Am Wasserballturnier nimmt nun als
zehnte Mannschaft noch Bayerns MeisterSB . 99
München teil.

Wiener EiskunstlSufer» nämlich die deutschen
Meister Martha Musilek und Edi Rada , sowie
Mabeleine Müller und Hertha Ratzenhofer be¬
geisterten bei ihrem Auftreten in Preßburg
viele Tausende von Zuschauerndurch ihre auS -
gefeilte Kunst.

Der spanische Sport hat nach dem schweren
Bürgerkrieg wieder einen großen Aufschwung
genommen. General Moscardo , der Führer des
spanischen Sports , hat erklärt , demnächst die
Sportführer von Deutschland , Italien und
Portugal zu einem Besuch Spaniens einladen
zu wollen .

Am 20. und 21 . Februar wird das Mann¬
heimer Eisstadion wieder eine Wiener Eis¬
revue zeigen . Im Mittelpunkt des Programms
wird daS Wiener Tanzpaar Winkelmann-Löh-
ner stehen, welches von 1938—1942 ununterbro¬
chen Deutscher Meister wurde und als bestes
mrd^ nbesiegtesDeutscĥ Meistertanzpaargilt .

Ihr. Verlobung geben bekannt : Herta
Weber, Karlsruhe , Kaiserallee 123,
Robert Heuig, Techn. Kriegoverwalfamga-
rat , Dipl.-Ing., z . Zt . in Urlaub . Febr .
1943.

^ Familien - Anzeigen
urten

‘fTl . 43 . Otto Uw« Karl . Wir habrt
Stammhalter und unser Dreimäderl

2** . ein Brüderchen bekommen. Ir
jjflkoarer Freude : Amalie Sehnibele
pb - Barer , i . Zt . Alles Diakonissen
A >a, Otto Sebnlibele, Prok ., Karls-

JS ^-RüppuiT, Langeotraße 89.
T * »ltraut Karin. Woltesng und Folker
?*®«n das n -sdmte Schwtsterch. ii bt -
S?°»n« i . Dir . Mas Nazcl «ad Frau
gjrlsruhe i . B. , Südendstraße 5, z . Zt

tüiystkliilik Prof . Linzennmier.

Wir haben uns verlobt : Elfriede Müller»
Filialleiterin , Palmbach , Willi Piston,
Angehöriger de« deutsch. Afrikakorps ,
z . Zt . Urlaub Freiburg .

Ihre Verlobung geb. bekannt : Susi Höer,
Oemsbach , Weinbergstr . 16, Hans Pieper ,
Leutnant, Drossen b. Frankfurt/Oder ,
z . Zt . Wehrmacht.

Ihre Verlobung geben bekannt: Waltrant
Zorn , B.-Baden, Oartenatr . 30 , Werner
Konp Betriebskaufmann, Freiburg 1. Br .,
Hö&eodorfatr. 33 , z . Zt . im Felde.' Zu unserem 2. Kriegabuben ha* sich

*°ch eia kräftiges Sonotagwnädel ge-
Es heißt Urania. Io dankbarer

Luise Reitlh geb . Höll , Rust
Ar Lahr, Franz Reith, Zollaekret., z

Stabsfeldwebel-, im Fehle.
T Unser 1. Kind, ein Sonntagskind, ist
x» 7. 2 . 43 sneek . In dsnkb . Freude
fho Johanna Schmitt geb . Achaner
J)*rl»ruhe-Gartenstadt , Rosenweg 30,

-5*rl Schmitt, z. Zt . Wehramcht.

Danksagungen
Für die anlißl ich der Oeburt unseres
Stammhalters Helge Peter in so reichem
Maße zugegangenen Glückwünsche, Blu¬
men und Geschenke sagen wir unseren
allerherzMchsten Dank. Willy Jochim,
Kriminalkommissar, z . Zt . Leutnant b . d.
Luftwaffe i . Deutsch. Afrikakorps, z . Zt .
in ein . Res.-Lazarett , Ruth Jochim, geb.
Bringsauf. Karlsruhe , Boeckhstraße 40 ,
12. Februar 1043.t ^ r / o b un ge n

7^ haben uns verlobt : Lietel Traut ,
JUjttreut b . Karlsruhe , Gustav Gngenkan,

*i !?Ppiagen ( Wttbg .) . Februar 1943.
Verlobung geben bekannt : Rotel

{,•*11, RubpoWing (Oberbayern) , Erw <n
^•geBuch, Karlsruhe , Kaiserall«^ 143,

£ zt . im Felde.

Für die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten
u. Glückwünsche anlißl . uns. Vermih-
king sagen wir auf dies. Wege unseren
besten Dank. Harold Apetz u. Frau Tru¬
de! geb . Reddersen. Khe ., Maxaustr. 31 .

Für die uns anlißl . unaerer Vermählung
übermittelten Glückwünsche danken wir
herzlich. Kurt Flad , z . Zt . Oberleutnant
in einem Art .-Regt. , Meta Flad , geb.
Feraekeß , WaHenheim (Westmark) .

^ • Verlobte grüßen : Erna Laag , Ürlof-
L*®> Oskar Hausmann, Gern&bach,
^ ebruar 1943.

Tie! erschüttert erhielten wir
die traurige , unfaßbare tyach -
riebt , daß nach Oottea uner-

** schlichen Ratschluß mein lieber
toaver Sohn, unser herzensg. Bruder ,
^Okel, Neffe uftd Vetter

Karl Seiler
[Jk . ia einem Gren .-Rgt .» Inh . des
KVK. 2. Kl . m . Schw. u. der Ost-
Jttdaille , am 26. 1. 43 in einem
Feldlazarett im Atter von 27 J . einer
Krankheit erlegen ist.
Kwisrnh«, Sofienstr. 120, 12. 2. 43 .

ln tiefer Trauer : Frau Anna Sei¬
ler Wwe. ; Oefr. Richard Seiler,
r . Z. im Osten ; Oefr. Walter
Seiler, z. Z . b . d . Wehrrn. ; Ger¬
trud Seiler o. alle Angehörigen,

ffelcmunt: Samstag, 20 . 2. 43 , 8.30
Uhr St . Booifatiua-Kirche.
^uch wir betrauern den Verlust
*ure, tücbt. Ockrlgschaftsmitgl. u . gt .

^ rbeitskame’tden . Badische Bank.

Im festen Glauben auf ein
WOm baldiges Wiedersehen, erhiel-
TT ten wir die traurige Nachricht,
daß mein innigstgeliebter Mann, der
treusorgende Vater »eines geliebten
KindM, unser lieber Sohn, Bruder,
Schwiegersohn, Schwager u. Neffe

Lothar Walter
Oefr. in ein. Inf.-Regt . , am 18. Jan.
1043 im Alter von 23-% Jahren in
einem Feldlazarett im Osten in¬
folge schwerer im Felde zugezogen.
Erkrankung den Heldentod starb.
Karlsruhe , 13. Januar 1943.
Rüppurrer Straße 14.

In tiefer stolzer Trauer :
Lucie Walter , geb . Lemke uod
Kind Gerlinde, Kolberg ; Hugo
Walter u. Fraa Luise Walter, geb.
Lohring ; Familie Lemke ; Roland
Walter u. Fraa Toni , geb . De-
wes, Neunkirchen; Matrose Horst
Walter, Edgar and Doris and alle
Verwandten.

Hart und schwer traf uns die
uirfaßlxr traurige Nachricht,

^ daß mein lieber , herzensguter
Wann , unter letzter , hoffnungsvoller
tohn , Bruder, Schwiegersohn und
Schwager

Reinhold HOschele
£«ldwebel, Inh. des EK . 2 u . Verw.-
Abzeichen am 9. Februar im Alter

nahezu 28 Jahren in treuer
“

Nichterfüllung tödlich verwundet
*nrde. Er folgte seinen zwei im
9 *fen gefallenen Brüdern.
Karlsruhe, Yorckstr . 44 , 14. 2. 43 .

In tiefstem Leid: Fraa Friedei
Höschele, geb . Böckle; Fanrlie
Rchloll Höschele und Geschwister,
Merklingen; Fam. Heinrich Böckle,
Khe ., Fam. Heinrich Böckle jr .»
Posen und alle Anverwsndten.

Beerdigung am Dienstag mittag,
Uhr Hauptfriedhof Karlsruhe .

. W , Unser lb . , hoftmingwoUer, le-
SW » bensfroher , einziger Sohn,

mein guter Bruder
Bruno Walter Wlech

Oefr. u. OA. in einem Inf.-Rgt., ist
seiner schweren Verwundung, di . er
am 23 . Dez. bei den schwer. Kimp-
fen im Osten erlitten h#f , am 4. Fe¬
bruar im Alter von nahezu 20>/, J .
in einem Kriegalaz. im Ofen er¬
legen u. wurde auf einem Helden-
fnedhof In Orel beigesetzt. Er
opferte sein junges Leben für die
Heimat und im Glauben an Groß-
deufechlanda Zukunft.
Bruchsal, 12. Februar 1943.
Schänbornstr . 74a .

In tiefem Leid: Christian Wleeh s .
Frau Frieda geb. Böckle; Irma
Viech ; Anverwandte n. Anneliese
Kühler in Forst .

Die Landkreisselbstverwaltung ver¬
liert in Bruno Viech einen zuverl.
Mitarbeiter u . guten Arbeitskamera-
den. Vir werden ihn nie vergesMn.

Der Laadrat — Landkreisselbstver¬
waltung — Bruchsal.

Hart und unerbittlich nahm das
M Schicksal meinen innigttgelieb-

tet , edlen und unvergeßlichen
Zetten. , mein ganzes QHkk, unser»
über alles geliebten Sohn u . Schwie-
flersohn , unsem lb . Bruder , meinen
krrenaguten Schwager, Neffen , Enkel
u»d Vetter

Pg . Willi Reltz
Feldwebel und Zugführer in einem
Fio .-Batl ., Inhaber des EK. 2. Pio .-
I^ nnabz ., Kriegsverdieostkreuz imt
^ Hw., Verwundetenabz. u . anderer
NUt. Attsz. Kurz vor »einem 30 .
wurtatage fand er bei den schweren
•̂ Wehrkimpfen vor Stalingrad in
J? «er Pflichterfüllung am 26 . 12. für
ttnien geliebten Führer imd Vaterland
xn Heldentod. Er folgte bald seinem
Jttider Hermann nach.
Wsruhe -Knielingen, Richthofenstr. 9 ,
wtt «bach bei Limburg (Lahn) ,

ln stillem Schmerz:
Fraa Liese! Reitz geb . Wenz; Her¬
mann Reitz a . Fraa Kath. geb.
Kuhn; Hermann Wenz a . Frau Ella
geb . Rittershofer ; Uffz . Walter
Reitz z . Zt . im Norden ; Oefr.
Artur Reitz, z. Zt . im . Osten;
Maech .-Oefr. Fritz Wenz, bet der

_ Kriegsmarine, u . alle Anverwandten.

Hart «. schwer traf uns die
DWD tieftrturige Nachricht, daß

mein lb. Monn, der treusorg .
Vater seiner Buben, mein lieber

Sohn, Schwiegersohn, Bruder , Schwa-
ger und Onkel (20742

Ferdinand Ohrband
Gefr. einer Lirftnochr.-Abt., im Alter
von 40 J ., am 3. Febr . im Osten
gefallen ist . Er ruht fern der Heimat
auf einem Heldenfriedhof.
Bruchsal, hochstr . 8 , 12. Febr . 1043.

In tiefem Leid: Elfriede Ohrbtnd
« t». Böhme a . Kinder ; Kath. Ohr¬
baad Witwe ; Fam. Egmont Böhme ,
Santiago de Chile; Familie Karl
loa. Uhrband ; Familie Franz Ohr¬
baad ; Familie Franz Neuburger ,
MüttwuseD/Ela.

Trauergotteftdienet: Dienetag, 16. 2.,
7 Uhr . in St . Poiri .

JKU Hart und achwer traf uns die
tieftraurige Nachricht, daß
mein lieber Sohn, unser ge-

geliebt. Bruder, Schwager u. Onkel
Karl Vogt

Gefreiter in einem Orenad .-Regf.,
in einem Res .- Lazarett im Alter
von 40 Jahren für seine Heimat ge¬
storben ist.
Hesselhurst, den 12. Februar 1943.

In tiefem Leid : Der Vater : Johann
Jakob Vogt; Elise Bemert, geb.
Vogt u. Sohn Jakob ; Uffz . Jakob
Beinert; Johann Jakob Vogt, z .
Zt . im Felde ; Marie Gopper,
geb . Vogt und Tächterlein Erna ;
Wilhelm Oäpper , z . Zt . ün
Felde ; Fritz Vogt, z . Zt . bei
der Wehrmacht u. Familie.

Beerdigung unter militärischen Ehren
Montag matt . 3 Uhr in Hesselhurst.

Statt eines ersehnten Wieder-
sehens traf uns uosagb . schwer
die schmerzl. Nachricht, daß

JJfn Gottes hl . Willen mein innigst-“ Uebter Mann , unser treue. Vater
Eduard Schlegel

5?®ßerführer in einer Einheit im
o?! ' » . >m Alter von 42 J . in treuer
r * ‘Cbterf011ung am 26 . 12. 42 « in
i *"« opferte . Er »tarb für sein.
J^ ' bte Heimat.
^ linfen , 12. Februar 1943.

*6 tieier Trauer : Frau Frieda
rthlejel geb. Steinhart mit den
K'Jdern Oskar , Rudi u. Roamarie,

•» **6at allen Anverwandten.
,y *uerfefer: Sonntag, 21. Febr ., VtIO
^ ' M d . kath . Kirche in Grötzingen.

# !m festen Glauben an ein Tro¬
hes Wiedersehen erhielten wir
die schmerz). Nachricht, daß

am 6. Jan . mein Id . Sohn, Bruder ,
Schwager, Onkel n. Nell»

Gustav Schaler
Ob .-Oelr . in einem Int .-Regt., Inh.
des Sturmabz ., im Alter von 23 J .
bei Welikije Lulri sein Leben für
»eine liebe Heimat gab . Er lolgte
nach knapp % J . seinem Vater.
Wössingen. II . Februar 1943.

In liefern Leid: seine Mutter :
Mlna Schaler Wwe. , geb. Krüger ;
Ob .-Oefr. Karl Sehaier, z . Z . im
Osten, mit Frau n . Kind ; Qetr .
Otto Joo», z . Z . im Osten, mit
Frau Lina geb. Sehaier n. Kinder
Erna Sehaier; Alfred Sehaier, z . Z.
im Westen; Helmut Sehaier u . An¬
verwandte.

Trauerfeier : 28. 2. V»4 Uhr , in der
Kirche zu Wössingen.
Mit den Angeh. trauern auch wir
um einen treuen Mitarbeit . , dessen
Andenken wir stete in Ehren halten.

Betriebst, a . Gefolgschaft der Fa.
Josef Meliert , Breiten.

■r . Schmerzertüllt und schwer traf
Hl uns die traurige Nachricht, daß
K ' unser innigstgeliebter . herzena-
iter Sohn, unser hoffnungsvoller

Otto Kist
Obergrenadier in einem Inf.-Regt.
bei den schweren Kämpfen im Osten
bei Welekije-Lnki am 10. Ja» . 1943
im blühenden Alter von 23 Jahren
für seine geliebte Heimat den Hel¬
dentod starb .
Nenaatz, 13. Februar 1943.

In tieier Trauer : Karl Kist und
Frau Rosa, geb. Lang: Gefreiter
Gottfried Kist im Osten ; Franz
Dinger und Frau Kltra , geb. Kist ;
Frieda und Elisabeth Kist, nebst
Anverwandten. ( 1623)

L Tief erschüttert erhielten wir
■ die für uns unfaßtiche Nach.
P rieht , daß mein bester Lebens-
lerad , mein lieber Mano , unser
»lieber Vater, unser ^treusorgetv

Anton Sieb
Fernsprecher bei einer Nacbrichteiv
abteil . , Inh . d. Kriegeverdienstkrettz.
im Alter von 39 Jahren im 4. Jtu .
1943 den Heldentod erlitten bet.
B«deo -Baden, Gr . DoHeortreße 14»
AdleretnBe 6. .

In tiefeter Treuer : Hilde Sieb,
geb . Kinker; Kinder : Hanoi und
Chritfl ; Mutter : Lnite Sieb; An*
( tut Sieb; Paal Sieb» z. Zt .
ira Felde.

Von Beileidebetuchen bitte ich Ab*
»fand zu nehmen.
Mit den Angehörigen betrauern #wir
den Verbiet unseres treuen , lang)Öhr.
Arbeitekameraden, dessen Andenken
wir stet* in Ehren halten werden.

Betriebeftihning and Gefolgschaft
der Stadtwerke Baden -Baden .

Gotte« Wille war es. daß
W unser Heber, unvergeßlicher ,” jüngster Bruder , unser guter
-hwicrer . Onkel und Neffe

Fritz Klöpfer
UHz . bei einer Imt .-Staffet , kurz
nach »einem Urlaub im Atter von
28 Jahren an den erlittenen, schwe¬
ren Verwundungen, in einem Kriegs-
lararett im Osten den Heldentod
starb . Auf dem Ehrenfriedhof von
Smolensk fand er seine Ruhestätte.

In tiefem Leid : Emil Ktöpfer and
Familie» Gaggenau ; Herbert Kolb
u. Fra« Hilda, geb. Klöpfer mit
Kindern, Baden-Baden; Frau Olga
Räuber, geb . Klöpfer u. Kinder,
Bühlertal ; Martin Herzig a . Frau
Liese !, geb. Klöpfer mit Kindern,
Kappelwindeck: Josef Klöpfer und
Familie, Neo-York, sowie sein
Onkel Math. Schillinger u. Fraa
Maria, geb. Klöpfer.

Seelenamt in der Pfarrkirche W
Kappelwindeck am Montag , 7 .15 U .

• Schweres Leid brachte uns die
unfaßb. Nachricht daß unser
lieber, guter Sonn, Bruder,

Schwager, Onkel u. Neffe

Engelbert Karch
Oefr. in ein. Inf.-Rgt^ Inhab. de»
Inf .-Sturmabz. , Verw.-Abz. u. Ost-
med. , im Alter von 21 J . in treuer
PflichterfüMung für seine Heimat am
13. 1. 1943 in einem Lazarett im
Osten gestorben ist
Odenheim, Hauptotr. 40, 12. 2. 1943.

In tief . Schmerz: Engelbert Karch
und Frau Frieda geb . Servatius;
Otto Singer u. Fraa Lisbeth geb.
Karch, u . Kind Jlse ; Rösel Karch
nebst Bräutigam Bernhard Maurer ;
Friedei u . Josef Karch sowie alle
Anverwandten.

Trauerfeier für uns. Gefallenen
Uffz . Robert Hof mann

Sonntag, 14. Februar , */i3 Uhr in
Hochstetten. (27121

Am S. 2. 43 itarb infolge eines trag .
UnglUckafallea mein geliebter Mann

Heinz H &flino
Karlsruhe, Gerwigstr . la

In tiefer Trüber, im Namen aller
Hinterbliebenen : Dorit Höfling.

Die Beisetzung hat in seinem Hei¬
matort in all« ' Stille stattgefunden.

Nach langem, mit großer Geduld er-
tragenem Leiden verschied rasch u.
unerw . am 7. 2. 43 mein Ib. Mann,
unser treusorg . Vater u. Großvater

Martin Klasser
Brandm. a . D . , im Alter v . 71 J.
Die Beisetzung hat auf Wunach des
Entschlafenen in aller Stille stattgef.
Für die Teilnahme u . Begleitung
zur letzten Ruhe danken wir allen,
die um in diesem Leid naheetanden.
Der Stadt Karlsruhe u . der stidf .
Feuerpolizei besonderen Dank.
Karlsruhe, Kriegsstr . 224 .

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Fraa Klart Klasser ;
Viktor Klasser u. Farn., Mülhau¬
sen ; Theodor Klasser o. Familie,
Sd. Ludwig ; J. Braunschweiger u.
Frau geb . Klasser ; F. Bohmilller
z. Z . im Osten, and Frau , und
6 Enkelkinder.

Seelenamt in St. Booifatiue find, am
15. Febr ., »/t9 Uhr statt .

Nach langem, schwerem, mit großer
Geduld ertrag . Leiden, durfte heute
meine liebe Frau , unsere herzensgute
Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Elisabeth Gallus
geb . ZöHer, tta Alter von 66 Jahren
m Gottes ewigen Frieden eingehen.
Karlsrahe -Balsch, 13. Februar 1943.

Die trauernden HütterbHebenen:
Gottfried Gallus ; Familie Emil
Gallus ; Familie Gottfried Gallus;
Familie Josef Kölmel; Farn . Herrn.
Gallus ; Farn . Oskar Vogt; Farn .
Wilh. Gallus, nebst Kindern.

Beerdigung : Montag, 15. Febr . 1943.
Trauer hau #: Neue Anlage 36.

Statt Karten ! Nach langem schwerem
Leiden ist am 7. Febr . uns. 1b. Mutter

Sophie Benitz
im Atter von 57 J . von uns geging .
Die Beerdigung hat am Mittwoch,
10. Febr ., in aller Stille stattgefund.
Für die uns in so überaus reichem
Maße erwies . Anteilnahme sagen
wir allen herzlichen Dank.
Karlsruhe , Rotteckttr . 3 13. 2 . 1943.

In tiefer Trauer : Hilde Benitz;
Heinrich Benitz u. Fraa m. Kind.

Mit den Angehörigen trauert der
BetriebsfUhcer u. die Gefolgsch. des
Bahnbetriebswerks Karlsruhe Pbf.
um die Heimgegangene.

Gott der Allmächt. hat heute unser
lb . gutes Kind u. Schwesterchen

Christa
nach kurzer schwerer Krankheit im
Alter von 7 Jahren zu sich io die
Ewigkeit genommen,
Philippsbarg , Tbüngenstr . , 11. 2. 43 .

In tief. Schmerz: Hermann Siegel
a . Frau Aenne geb. Noe; Renate
and Günther.

Beerdigung Montag, 15. Febr . 1943,
nachm. 3 Uhr vom Tmuerhaus aus.

Am 11. Febr . ist mein lb. Gatte,
unser guter Vater, Schwager u. Sohn

Wilhelm Gllpert
in Ausübung seines Berufes einem
trag . Unglücks! , zum Opfer gefallen.
Weingarten , 12. Februar 1943.

In tiefem Schmerz: Fraa Martha
Oilpert geb. Friekel ; Tochter
Gerda and Hilda n. alle Anverw.

Beerdigung : Sonntag 14. Febr ., vom
Trauerhaus . Bruchsaler Str . 76 aus.
Io dem Dahingegangenen verlieren
wir einen uns. Besten. Sein Können
u . seine Arbeitsfreude sichern ihm
« n stetes Gedenken.

Betriebeftthnntg u . Gefolgschaft
der Badenwerk AG.

Nach kurzer aber schwerer Krank¬
heit starb uns. lieb. Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel, Neffe , mein her¬
zensguter Briutigam

Josef Heiss
Gipser , im Alter von 33 Jahren.
Haaeoeberstein, Gaggenao, Baden -
Oos. den 13. Februar 1943.

In tiefem Schmerz: Heinrich Reisa;
Hermann Kohlbecker a . Fraa Sofie ,
geb. Reise; Franz Sprenger und
Fraa Hedwig, geb . Reise ; Hein¬
rich Reise, z. 2t . im Osten und
Braut Lina Rauch.

Beerdig. Sonntag 14 Uhr, Trauert .
Mit den Angehörigen betrauern
wir den Verlust unseres treuen
Arbeitskameraden, dessen Andenken
wir stets in Ehren halten werden.

Betriebsftihrer und Gefolgschaft der
Firma H. F. u . Ph . F. Reemtsma,
Werk Baden -Baden.

Nach kurzer schwerer Krankheit
wurde um unser Sonnenschein

Astrid Rlxrath
im Atter von 1% Jahren genommen.
Hamburg» Maria-Louisen-Str . 92 .

In tiefem Schmerz: Rudolf Rixrath
and Frau Lili geb. Hansing and
Bruder Horst.

Für die herzliche Anteilnahme beim
Hinscheiden uns. lb. Vaters. Scbwie-

S
erviters, Opa« und Onkels Carl
loth . Kürschnenneister, sagen wir

allen unseren innigsten Dank. Bes.
Dank dem Herrn Geistlichen für die
tröat . Besuche u. den Schwestern
für die liebevolle Pflege.

Die trauerndes Hinterbliebenen.
Offenbarg, 11, Februar 1943.

Statt Karten ! Für die vielen Beweise*

auf rieht . Anteilnahme sowie für die
zahlr . Kranzspend, beim Heimgange
meines lb . Mannes, uns. tretrbesorgt .
Vaters, Schwiegervaters, Bruders ,
Schwagers und Onkels Joseph Hoff -
mann , Lok.-Führer a . D ., sage ich
herzl . Dank. Be«. Dank den Herren
Geist!, für die Krankenbesuche sowie
den Schwestern vom St. Josefehaua
für die aufopfernde Pflege während
seiner Krankheit. (20739

Im Namen der Hinterbliebenen :
Maria Hoff mann geb . Knebel.

Bruchsal, Industriestr . 2, 10. 2. 1943.

Statt Karten. Für die große Anteil¬
nahme an dem schweren Leid, da«
uns betroffen hat durch den Helden¬
tod m . in fremder Erde ruhenden,
so sehr geliebt ., unvergefll. Mannes
u . meines herzensguten Vater*, uns.
lieb. Sohnes. Schwiegersohnes und
Schwagers, Sim .-LIffz. Wendel. Weick
sagen wir ollen uns. innigsten Dank.

In unsagbarem Schmerz: Fraa
Lucie Weick , geb . Käppis mit
Söhnchen Peter a . Angehörige.

Brachial , Huttenheim, Sulz, den
14. Februar 1943.

Statt Karten 1 Für die vielen Beweise
herzl . Anteilnahme an dem schmerzt.
Verluste meines innigvtigeliebten
Gatten, uns. treusorg . , uovergeßl.
Vaters, Großvaters . Schwiegervaters
Friedrich Kölmel, Metzger u. Wirt»
sowie für die schönen Kranzspenden,
sagen wir ein herzl . Vergelts Gott .
Dank den hier . Vereinen, besood.
dem Mänoer-Gesangverein Muggen¬
sturm für den erheb . Orabgeaang u.
allen , die ihn zur letzten Ruhestätte
begleiteten . (27124)

fn tiefem Leid: Elisabeth Kölmel,
geb . Drexler und Angehörige.

Muggensturm, 12. Februar 1943.

Für die vielen Beweise aufricht, a .
herzl . Anteilnahme u . Blumenspenden
anlißl . des schweren Verluotes uns.
lb . uavergeßl . Sohnes u. Bruders
Uffz . Wilhelm Oamer sagen wir uns.
herzl . Dank. Auch Dank dem Man¬
nergesangverein Concordia u. Singer -
bund und dem Kirchenchor für ihr.
erheb . Gesang, u . Herrn Pfr . Hopp
für seine trostreichen Worte .

Familie Mai Frd . Gamer.
Blankenloch, 14. Februar 1943.

Ich danke herzlich für die erwiesene
Anteilnahme u . Blumenspende sowie
für die trostreichen Worte des
Herrn Plärrers . (40194

Julius Vogt, Pfllsterermeister , z.
Z . ün Felde ;

Berghaasen, Hauptetr . 117.

Statt Karten. Für die vielen Beweise
aufr. Teilnahme beim Heimgang m.
lb . Frau , um . guten Mutter Wil-
helmine Volz, geb . Fuchs, sagen wir
herzl . Dank. Cianz besood. danken
wir Herrn Plr . Fuchs für seine trost¬
reich. Worte n. Besuche, sowie der
Schwester Berta für ihre aufopfernde
Pflege, ferner für die schteen Kranz-
und Bhwnenspenden sowie für dos
letzte Geleit .

Für die HiotertUeb . i Attg. Volz
kb . and Kinder.

Grötzingen, 12. Februar 1943.

Statt Karten. Es iet uns Herzensbe¬
dürfnis, sU denen zu danken, die
uns in mm. Schmerz beim Helden¬
tod uns. lb ., unvergeßlich . Sohnes,
Bruders, Schwagers u. Onkels Uffz .
Karl Fr. Fritz herzl . Anteilnahme u.
Trost erwiesen haben. Auch Dank
für die Kranz- a . BUneospenden so¬
wie für die zahlr . Beteiligung am
Trauergottesdienst . Dank auch dem
Gesangverein Gertelbach und den
Schulkameraden. Allen ein herzlich.
Vergett'a Gott . _

Im Namen der fradtrnd . Hirrterbl. f
Familie Karl Fr . Fritz , Ratsdiener.

Bühlertal, 12. Februar 1943.

Amtlich *
Bekanntmachungen

Karisrulw . Intanferfe -tcharfschl ^ M .
Am 24. F*br . von 8—14 Utw flncW
auf Gamarlaxvg Waingartan kn
Raum« 6« r Gewann « HuMf«nb « rg ,
Biwtterwrgrund , SaHenbuach , Wei¬
ber und Qoelfcerg « In Infenlarle -
Scharfacfel«C«n statt . Dl« Ato« p« r-
rung ertoffft durch dl« Trupp « hn
&en «4m>«n mH der Gendarmerie .
Die Warnungstafeln sind zu beach¬
ten und die Weisungen der Ab¬
sperrposten zu befolgen . Dos Be¬
treten des Schieftg * löndet und der
Gefahrenzone Ist wegen Lebensge¬
fahr bei 5trete verboten .
Karlsruhe , 10. febr , 45 . Der Landrat .

Karlsruhe . Elerbewlrtachaftung . Die¬
jenigen Hühner - u . Entenheiter von
Karlsruhe (elnscbl . Vorort « sowie
Khe .-Durlach u . Khe. -Aue ), welche
Ihren GefKigetbestand dem stödt .
Ernöhrungsamt Karlsruhe noch nicht
gemeldet haben , werden hiermit
aufgefordert , dies binnen 1 Woche
unter Rückgabe der Relchselerkar -
ten nachzuholen . Gleichzeitig sind
etwa eingetretene Veränderungen
In den GefKlgelbestönden gegen¬
über der Viehzählung vom f . Dez.
1942, sowie evtl , sonstige Richtig¬
stellungen der angegebenen Be¬
stünde , sofort schriftlich oder
mündlich (nicht fernmündlich ) dem
stödt . Emöhrungsamt Khe., Hans -
Thoma -Straß « 2 (Staat !, Kunstbau « )

| — Abt . Selbstversorger — zu mal
den . Meldepflichtjg sind sämtliche
Hühner (auch Schiachthühner ) so¬
wie Enten . Wissentlich od . fahrläs¬
sig unrichtige Angaben werden
nach den geltenden krlegswlrt
schaftMchen Bestimmungen streng
geahndet . Karlsruhe , 10. Febr . 1943.
Der Oberbgm . d . Landeshauptstadt
Khe„ Emöhrungwmt — Abt . B. —

Sinzheim . Bekanntmachungen des
Bürgermeisteramts Sinsheim . Wel¬
len - u, Schlegr . um. bg . be . Am Mon¬
tag , 16. Febr . 1943, nachm . 1 Uhr
werden Im Karfurtger Bruch 4650 St .
Wellen In Losen von Je 26 Stück u .
4 Lose Schlagreum gegen Barzah¬
lung abgegeben . Zusammenkunft
beim Watdelngang . Straße : Sir» .
hebn -HOgelshelm .

Rastatt Bekanntmachung . Durch
Kreispollzelllche Vorschrift vom 1.
2. 1943 ist die Bezirkspolizei liehe
Vorschrift Ober die Bekhmpfung der
Schnatrenplege vom 4 . 4 . 1964 nun
mehr auf «fe Gemeinden des Land
kreise » Rastatt ausgedehnt worden .
Gleichzeitig wurden einzelne un
wesentliche Aenderungen am Text
der atten Vorschrift vorgenommen .
Der Wortlauf beider Vorschriften
kann auf Zimmer 63 des Landrat «
anvts zu den üblichen Dienststun¬
den eingesehen werden . Raetatt ,
den 16. Februar 1943. Der Landrat ,
Abteilung _ (34Ö2)

Aufruf ! I. Alte Deutschen sind von
dem Wißen beseele , nach besten
Kräften an der schnettetmOgiichen
Erringung des Endsieges mltzuwlr .
ken . Um diese Aktion des natio¬
nalen Wittens zur höchstmöglichen
Entfaltung zu bringen , hat der Ge
heralbevollmBchtlgte für den Ar¬
beitseinsatz auf Grund besonderer
Ermächtigung durch den Führer am
27. Januar 1943 verordnet , daß alle
Mönner vom 16. bis zum 63. Lebens¬
jahr und alte Frauen vom 17. bis
zum 45. Lebensjahr , dl« Im Reiche¬
gebiet wohnen , sich bei dem für
Ihren Wohnort zuständig . Arbeits¬
amt zum Zwecke des Arbeitsein¬
satzes zu melden haben . Von der
Meldung sind befreit :
1. Ausländer , ausgenommen Aus¬
länder oh . Protektoratsangehfirlge ,
Schutz angehOrlge (Polen , Steier¬
märker , Körtoer ) und Staattose ;
2. Mönner u . Frauen , die In einem
öffentlich -rechtlichen Dienstverhält¬
nis stehen , sowie die zur Wehr¬
macht . zur Polizei und zum Reichs -
Arbeitsdienst Einberufenen ;

»fern seit dem 1. Januar 1P43 In
einem Beschäftigung ^ rerhöttnl » ste¬
hen , dessen Aibettsreit 4S Stun¬
den oder mehr in der Woche
betrögt ;
4. eelbetöndlge Berufstätige , die
am 1. Januar 1943 mehr als fünf
Personen beschönigt haben ;
3. Männer und Frauen , die In der
Landwirtschaft vollständig tätig
sind , elnschl . der Kräfte , die be
reift auf Grund der Verordnung
über den Einsatz zusätzlicher Ar¬
beitskräfte für die Ernährungswirt
schaff des Deutschen Volkes vom
7. 3. 1742 (RGBl . I 8 .103, erfaßt sind ;
6. Männer und Frauen , die haupt¬
beruflich selbst ändig Im Gesund -
heltewesen tätig sind ;
7. Geistliche ;
8. Schüfet und Schülerinnen , die
eine öffentliche oder anerkannte
private alfgemetnbitd . Schute (Kiff¬
tet - od . Höhere Schule ) besuchen ;
9. Anstaltspfleg finge , die erwerbs¬
unfähig sind ;
10. werdende Mütter und Frästen
mit einem noch nicht schulpflich¬
tigen Kind oder mindesten . 2 Kln
dem unter 14 Jahren , die Im ge¬
meinsamen Haushalt leben .
11. Aut dem meldepftlchtlgen Per
sonenkreis werden hiermit zunächst
zur Meldung aufgerufen
1. Männer vom vollendeten 16 . bis
zum vollendeten 65. Lebensjahr ,
mit Ausnahme derjenigen , die In
einem verslcherungspftlchffgen Be¬
schäftigung «Verhältnis stehen , od
alt selbständig Berufstätige Im Ge -
samfhendel (« IrMchHeßUch Reicht
nährst « ndt -H« n del ) , Handwerk ,
Gaststätten ge werbe , Bank- u . Ver-
Sicherungsgewerbe tätig sind und
einer Wirtscheftegruppe , einer In¬
nung od . dem Reichsnährstand als
Mitglieder angeboren .
2 . Ledige , verheiratete , verwitwete
oder geschieden « Frauen ohne Kin¬
der vom vollendeten 17. bis zum
vollendeten 46 . Lebensjahr , mit
Ausnahme der Frauen , die In einem
versicherungspflichtigen Beschäfti¬
gungsverhältnis stehen , oder alt
selbständig Berufstätige Im Ge¬
samthand ei (elnschl . Reichsnähr¬
stands -Handel ) , Handwerk , Gast
Stättengewerbe , Bank - und Versi¬
cherungsgewerbe tätig sind und
einer Wirtschaftsgruppe , einer In¬
nung oder dem Reichsnährstand
eis Mitglied engehören . Besucher
von Fach- , Berufe - u . Hochschulen
sowie Heimarbeiter und Heimarbei¬
terinnen werden noch besonders
zur Meldung aufgerufen .
III . Die unter II aufgerufenen Met -
depfllchtfgen haben sich in der
Zelt vom II . bis lt . Februar INI zu
melden . Die Meldung hat schrift¬
lich auf einem Formblatt zu er¬
folgen , des vom Montag , den 13.
Februar 1943 ab bei den Dienststel¬
len des Arbeitsamts In Ras teil .
Achem , Baden -Baden , Bühl und
Gaggenau , In den übrigen Ge¬
meinden außerdem auch bei den
Bürgermeisterämtern und In Baden -
Baden bei den Polizeirevieren fei
Baden -Uchtentat und Baden -Oos
ausgegeben wird und dort abzu¬
holen Ist . Des Formblatt Ist sorg¬
fältig ausgefOKf Innerhalb der Mel¬

defrist , also spätestens am 20. Fe¬
bruar 1943, bei einer dieser Stellen
abzugeben .
IV. Die Meldepflichtigen heben dem
Arbeitsamt auf Verlangen alle not¬
wendigen Unterlagen vorzulegen .

zwingen . Meldepftlchtlge , die
gen dl« Verordnung vom 27. 1. '
und diesen Aufruf verstoßen , v
den auf Antrag des Leiters des Ar¬

ten bestraft .
VI . Der Aufruf weiterer Personen¬
kreise zur Meldung erfolgt dem¬
nächst . Rastatt , 12, Februar 1943.

Dr . Wagner .

BUM, Zimmer 5, Ist Monteg , 16.

Schlafstelle In Mühlbürg od . Da»lan¬
den v . kriegsversehrtem elleinst .
Jung . Mann gesucht . Angebote u.
26960 an den Führer -Verlag Khe.

geschlossen . Bühl, 12. Febr .
Der Bürgermeister ._

1943

Offenburg . Oeffentl . Zaklungsauffor
derung . (Mahnung ) . Es werden fill
tig : 1. die Grundsteuer A 1942, 4.
Viertel , am 16. 2. 1943, 2. die Grund
Steuer B 1942, 4 . Viertel , am 16. 2 .
1943, 3 . die Gewerbesteuer 1942,
4. Viertel , am 16. 2. 1943. 4. die
Mü 'tobfuhr - und Kanafgebühr 1942,
4. Viertel 1942 «m 1. 3. 1943. Die
Zahlungsfristen sind bereits abge¬
lebten für 6 . die Miete bis elnschl
Monat Januar 1943 , 6 . das Schul

sium bis elnschl . Monat Februar
1943, 7. des angefordert « Schulgeld
für die Musikschule , t . die Ge -
bäud «versieherungsumlage 1943 , 9.
das angeforrerte Gas - u . Wasser¬
geld . Die Zahtungspfüebigen wer
den hiermit aufgefordert , die be -
zeichneten Abgaben bis spätestens
20. 2. 1943 an die Unterzeichnete
Kasse zu bezahlen . Eine weitere
Mahnung erfolgt nicht , flach Ablauf
der Frist müssen die Forderungen
— die Steuern unter Berecf
des gesetzlichen Säumniszuschla¬
ges von 2 v . H . — Im Nachnahme -

- _ <* ><* Vollstreckungsverfahren ein -
3. Männer und Frauen , die minde - Otogen warderv Die

- - - - - ser Verfahren fallen den Beteilig¬
ten zur last . Bel Barzahlung Forde -
rungszettel zur Quittung slefstung
mitbringen . Bel Ueberwelsung Kas¬
senzeichen angab an . Ottenburg , 13.
Febr . 1943. Stadtkasse Offenburg .

Zu vermieten
Itmmor , unmöbi ., mH Toll*«» , «v.

dazu ver *ch . Nobwnräuma zu vorm
In Raotott . Angebot « unter 27213
an <f«n FOhr« r-W» r1»g KaiTaeuti « .

Zlmmar , 6X4 m / 2,80 m , mäbl ., mH
2 B*tt* n , 1 Koohtwrd , Zontrolbolz .
u . » lekte ., in NeubauvINa pnaisw .
abzug «b . BosfchMgung Jwct«rr« lt .
Villa walctosruh , 2. Bag «, Sutzburg
b» l BaO» r>woll» r . Bacfetr. 132 .

Mletg 'eeuche
Zimmer , leeres , Im Atotal od . nördl .

Schwa rzwold gesucht . Zuschriften
u . 40078 an den Führer -Verlag Khe .

Zimmer , mdt>l., zu mleton ges . Ang .
u . 40230 an den Führer -Verlag Kho.

Zimmer , mdbl ., mit Klavier zu mtet .
ges . Ang . u . 40233 an Fühtwr-V. Khe.

Zimmer , mäbl von Ehepaar ges .,
evtl . Kochgelegenheit . Ang . unter
40087 an den Führer -Verlag Khe .

Zimmer , « Inf . möbl ., m . Licht und
llelz ., bis 25 M , v . Jg . Mann ges .
Ang . u . 40350 an Führer -Verl . Khe.

ZluMt+f, möbl ., ab 1. 3. 43 von 2
loaufm. Anooof . ln Umgmb. Etflln-
9 *n ge+ocn't . Artg+to . unter 40339
an cten FUttrwf-V*rl* g Karlsruhe .

Zimmer , möbl . od . leer , von alleln -
sleh ., ölt . Beanrlenwlfeve gesucht ,
auch In einer Pension . Angebot «
unter 40340 an Führer -Verlag Khe .

Zimmer , eint , mdbl ., oder leer , Süd-
od . Oststadt , von Me« . Firma für
1 Artreiser gesucht . Angebotes uni .
40256 an den Führer -Verlag Khe.

Zimmer , gut mdbi ., in Bruchsaf aut
sofort zu mieten gesucht . Angeb .
u . BR 708 an Führer -Verl . Bruchsal .

Zimmer , anst . mbbl . , v . Eisenbahner
mögl . Nähe RUppurrer Tor oder
Werderplatz gesucht . Angebot « u .
40174 an den Führer -Verlag Khe .

Zimmer , mäbl ., Nähe Refchspost -
dlrektlon , sofort od . 1. 3. von Be¬
amten gesucht . Zuschr . an OPS
Wolf RPD . Besoldung . kasse Khe.

Zimmer , möbl ., v . berufst . Herrn
sof . ges . Angebote unter 40271 an
den Führer -vertag Karlsruhe .

Zimmer , rnübi ., In Wertstadt ges .
v . Witwe , lägt , aufterh . nähen ,
wenn mbgl . Zentralheizung . Ang .
unter 40307 an Führer -Vertag Khe .

Zimmer , mbbl .. gesucht , sep . Eing.
Ang , u , 40332 an Führer -Verl . Khe.

Zimmer , eint , m&bl ., V. ölt . Harm I
Zentrum gesucht . Angebote unter
40377 an den Führer -Verlag Khe.

1—2 Zimmer , mb bi ., mit Küchenben .
für 2 Personen sof . gesucht . Mögl .
1. od . 2. Stock . Angeb . uni . 40190
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Zimmer , möbl ., von Jg . Paar ab
sof . od . für 1. 3. 43 gesucht . An¬
geb , u . 40334 an Führer -Verl , Khe ,

* 1—7 Zlmmar mit KOcha zu mfat . go « .
j Aog . u , 40219 an Fübrof -Varl . Kha.
1 1, 2 od . 1 Z.*Wohnung von Frei» m .

Kind 1. Albte ! od . Gorntbttch gov ,
• vtf . mir für Krlogadouor . Arvaob .
unter 40333 an Füttror-Vwteg Kha.

i —2 I .-Wohnung m . Küche v . Jg .
Beamtenehepear In B.-Baden ges .
Ang . u. BA1731 Führ .-V. B.-Baden .

1 3—3 Zimmarwohnung im Schwärewa Id
odar Bayam von Frau mit 1 Kind

: zu miaten posocM . Angebote unt .
* 40214 an dan Ftthrer -Verlac Kha.

UntarstallraiMn für Marktwaren In d .
Oofr- od . MttteMu -dt tfawcbt . Ang .
u . 3-516 an tfon FÜttror-Voria^ Khe.

Raum zum Unterstellen von Möbeln
gesucht . Angebote unter 40154
an den Führer -Verlag Kerlsnitve .

Raum zum Unterstellen von Möbeln
gesucht . Mögl . Weststadl . Ang . u ,
40108 an den Führer -Verlag Khe,

2 Räume , halt . evtl . Laden ges . Ang ,
u . 40260 an den Führer -Verleg Khe .

I Wohnungetauech

1 Zimmerwohnung mit Bad u . Zentral¬
heizung (Atoaiedlung ) geg . 3 Z V .
zu tauschen ges . Ang . unter 40177
an den Führer -Vertag Karlsruhe .

Hat « ln Karltniha , Wettatod *. 41/*
Zttrmter mit »ingar . ßad , Sp# i >ek „
odor io Kt>« ., Ka*i»# ralte « , 3 Z4m-
n>or mit Main . Such * ln Mann¬
heim , <jt , Wohoteg « , 3—4 Zimmer
mii Bad . Angebote unter 401S4 an
den Fijttrer -Verfag Karitrutva .

Ktten — Karliruha . Blote In Eaton
beate Wohnlaoe , qt . 4rtkmi . Wott»
rvuno, einher » »ad , Veranda , Miele
72 Jen ; tuch * in Karlerutte gletctve
oder größere . Angeb , unter 40343
an den Führer -Verlag Karterufte .

1 Zimmerwehng ., schön « , eing . Bad,
Nebenräume , beste Weststadtlage ,
Monatsmiete 130 XX gebot . Ges . :
gleiche od . gröbere , pari ., mit
Garten oder wies « Monatsmiete
bis 160 XX . Angebote unter 40286
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

! Immobilien

Neueres , rentables Wohnhaus m . 3
u . 4 Ztmsnerwotwvungen in Khe . geg .
Elnfam .- od . Zweitem .-Haus , tag «
Alb Siedlung , zu tauschen gesucht .
Modernes Elnfam .-Heus ln schön¬
ster Lag« Khe .. Zervtralh ., gr . Ger¬
ten gegen modernes Wohnhaus ,
4—5 Zimmer I. Stock zu tauschen
gesucht . Angeb . an Wurm 6 Co .,
Immobilien , Karfer ., Kaisers !. . 118,
Fernruf 1439. (40871)

Kauf oder Miete . Biete Eintamlllen -
haus In westl . Vorort Kölns , 6
Hpt .. u . 3 Nebenräume , schöner
Gart ., reefeer Wert etwa 22 000 Mt .
Suche ln Karlsruhe ähnt . Objekt
od . ländlich . Anwesen od , große■ Stadt -Wohnung . Angeboten . K. Z .
6939 an Westag , Köln. Hobeste . 52.

IIn - oder Zwelfamlllen -Haus , neu¬
zeitlich , schön gelegen , mögt . m .
größerem Garten In Karlsruhe ,
Pforzheim oder Baden -Baden geg .
bar , von Selbatkäufer zu kaufen
ges . Ang . 58680 an FUhr .-Verl . Khe.

Oertengeflnde trn Westen v. Karler .,
1600 qm groß zu verpachten ,
Hütte , Pumpe , Umzäunung und vor¬
handen « Gerätschaften werden
käuflich abgegeben . Angebote u .
40206 an den Führer -Ver lag Khe.

Finanz - Anzeigen
Auslosung unserer 4*/s RM.-Kommu-

nnlschuTdverschreibungen Serie V.
Laut unserer Bekanntmachung vom
18. Januar 1943 sind zum Tltoungs -
termln 1. 3. 43 Insgesamt 539 000!—
XX obiger Schuldverschreibungen
gekündigt worden . Dl« zur Rück¬
zahlung kommenden Stück« wur¬
den durch eine am 2. Februar 43
unter Leitung des Stellvertreters
des Vorsitzers unseres Verwal¬
tungsrat « durchgeführte Verlosung
bestimmt . Da» Nummernverzeichnis
über alte gezogenen Stücke Ist In
der Frankfurter Zeitung Nr. 75 vom
10. 2. 43 abgedruckt . Mannheim ,
TI. Februar 1943 . Badische Kommu¬
nale Landesbank — Girozentrale —
Öffentliche Bank- und Pfandbrfef -
arvstalt . ((27109)

Heiraten
Diskrete Eheanbahnung durch Frau

Emma Marx -M»rasch , alt einge¬
führtes Ehe- Institut Karlsruhe , Kai -
rerStraße 64. lelelon 4239 . Gegrün¬
det 1911. Sprechstunden täglich
von 11—19 Uhr, auch Sonntags .

Ilgenlnserat . 31jährlg * s, kath . Mäd¬
chen (Geschäftstochter ) , 157 cm
groß , mittelblond , bester Vergan¬
genheit , möchte gerne bald sol .,
charaktervoll . Herrn bis 38—40 J.
In sicherer Pos . (Geschäftsmann
od . Freiberuf ) Ehekameradin wer¬
den . Edeldenkende Männer mH
gleichem Herzenswunsch geben m .
Bildbeigeb « Ihre Briefe unter 26944
an den Führer -Vertag Karlsruhe .
Diskretion Ehrensache !

Netter Herr , 25 Jahre , In guter Stel¬
lung bet der Reichsbahn , Wünscht
Heirat durch Frau Berta Lato, Of¬
fenburg , Glaserstrafi « 5 .

Witwe 62 J ., evgl ., m . elg . Haus u .
Text«- u . Lebensmut « igesch . w.
glückl . Wfederverhelratung durch
Frau Berte Laib, Ottenburg . Gla¬
sers fräße I . (3066)



Stellen - Angebote
Kaufmann , (Ocht., »albst . Kraft, perl .

In Baubranche . für Büro In Khe.
gewicht . Auch helfet . Beschäftig
Angeb . mit Zeugn . u . Gehaltsen -
«prüch . u . P 28295 Führer -Verl. Khe,

dolmetsch , fmnzäsNcher , von groß .
Industrlewerk In Oer Ostmark ge » .
Be* , mit den üblichen Unterlagen
unter „ Dolmetsch 524" an Ala An¬
reigen , l lnr/Donau .

Werkmeister , zuverläs » . u . erfahren ,
von Zigarrenfabrik Nähe Bruchsal
auf sof . od . etwas später gewicht .
Angeb , u . 24545 Führer -Verl . Khe .

Meister für Scharfschleiferei t . Be¬
trieb sollte Ifertlgung dring , ges .Bew . mit allen Unter !, um . „ Frle
4421" an Ala Anz.-Ges . m .b .H.,
Wien I, Wolirelle 15.

Cbergärtner od . pert . Gärtner , elkein¬
stehend . arbeitsam , ln schöne
Stadt nach Baden gesucht . Verlangt
wird vielseitiges gärtnerisches
Können Im Gemüsebau , Obst - und
Blumenzucht , Parkpflege . Hilfs¬
kräfte vorhanden . Geboten wird
selbständige gute Stellung , möbl .Zimmer mit Wäsche , Verpfleg , Aus-
führl . Angebote mH BfId Zeugnls -
ebtchr ., Lohnanspr . u . Elntr. unt .
25925 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Hamen , Jüngere , werden von führ .
Filmtheater als Plettzanwelserlnrven
eingestellt . Ang . mit BfId u . Le¬
benslauf erbeten unter 27252 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

fcräuleln v. Filmtheater sof . gesucht
alt Beihilfe Im Vorführraum . At-
lantlk , Karlsruhe . Kaisers » . 5

ftldchan , welche sich als luchtell -
blnderlnnen ausbflden lassen wol¬
len , können auf Ostern eintreten .
Das PfMchtJatvr muß abgelefstet
sein . Buchbinderei 3. Schneider ,
Karlsruhe , Karlstraße 24, (40227)

kervlerfrlaieln . Jüngeres , freund ! .,
sof , ges . Hotel Schwert , Rastatt .

Mllchtjahrmädclien auf 1. 4. 45 ges .
Ange b , u , 59920 Führer -Verlag Khe.

Ichulmädel , großes , für die Nachm ,
zur Betreuung von 2 Id . Kindern
sofort gesucht . Frau v . Sieg , Karts-
ruhe , 14Irschstra ße 86, II ,

trau , zuverl . , taub ., 2—3 mal wöch .
für 2—5 Stund , nachm , zu 2 Damen
(Weststadt ) gesucht . Angebote
unter 40054 an Führer -Verl . Khe.

krau 2 mal wöch . zum Reinigen ein !
Baumes gesucht . Angebote unter- — ■ rr-Verl . Khe.

Z—S Reinemachefrauen , zuverlässigzum sofort . Dienstantritt gesucht
Bewerb , an cKe Personeiabt . de

Herrenstraße 4Sa . (24331)

sof . Eintritt In Dauerstellung ges .
Städt . Hochbeuami , Karls
Hans -Thomastraße 2.

Karlsruhe ,
(24637)

Putzfrau ganz - od . halbtägig auf so
fort gesucht . Angebote u . M 24878
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

40055 an den Führer -
freuen , einige , für sofort für 2 und

5 Stunden zum Reinigen von Büros
gesucht . Postscheckamt Karlsruhe .

futzfrau für 2 Tage wöch . auf 5—4
Std . ges . Yorckstf . 59, pt, , I., Khe .

Stellen - Gesuch »
Sanitäter sucht Stelle In Werk oder

Lager . Angebote unter 39760 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Lehrstelle , kaufm ., bis Ostern 1943
sucht Schüler d . Höh . Handelssch .
Angeb . u . 40019 Führer -Verl . Khe.

L«hr»tell «. Such« für mein .auf 1. Mal od . später tücM . L«hr-
mel »ter , ltn EtoJctro* u . Radiofach ,evtl , nur Eloktro . Ang . unt . 26937
an den Führer -Vortag Karterjfve .

Junge sucht ata Blechner - u . Instal -
tatewlehrtlng Aufnahme . Ang . unt .
40123 an den Führer -Verlag Khe.

Kontoristin , 22 T.. Obersek .-Retfe ,mehrj . Berufserf ., perl . Stenotyp ,sucht entwicklungsfähige Position .
Ang . u . 40113 an Führer -Vert . Khe.

Dame , Jg ., gute SchuflWId., Kennte .In Steno u , Match .-Schreib ., wMI
»ich auf 15. 3. verändern u . sucht
»eibet . Stelle . Evtl . Ausbildung ale
techn . Zeichnerin . Angebote unt .
39940 an Führer -Vertag Karlsruhe .

Frau, Junge , sucht Stelle auf Büro.
Ang . u . 27005 an Führer -Verl . Khe.

Fräulein sucht HaibtegtsSelle für
leichte Büroarbeiten . Ang . unter
40238 an den Führer -Verlag Khe.

Fräulein sucht Nachmittagssteile auf
Büro oh . Steno u . Meseh .-Schrelb .
Angeb . u . 40008 Führer -Vert . Khe.

Heimarbeit ges . für MaeMnensehr .od . handscbrltH . Arb , Ang unlar
40200 an den Führer -Vertag Khe.

Einl. Frau, Ende 50, sucht umgeh , für
2—3 Nachmittage In der w . loh¬
nende Geschäft , evtl , auch Heim-
arbett für Buchbinderei od . dgl .
Ang . u . 40093 an FührenVed . Khe.

Freu, junge , sucht nachmittags Be¬
schäftigung Im Verkauf . Angeb . u .
40061 an den Führer - Vertag Khe.

Mädel , 24 Tahre , sucht Tätigkeit zur
Mithilfe In gutgehender Bäckerei .Zuschr . u . 28641 Führer -Vert . Khe.

Servlerfräuleln , lücht -, sucht sofort
Stelle In gutem Spelselokal . Ange¬
bote unter 40021 FOhrer-Verl . Khe.

Mädel sucht Aushilfsposten f . 4—4
Wochen , auch Servierfräul . Bahn¬
post lagernd H. D. 104, Karlsruhe .

Beamfenwttwe , 51 7. m . tb ., edtem
Charakter , sucht wirkimgekreta In
freuentasem Haushak . Ang . unter
40060 an den Führer -Vertag Khe.

Heimarbeit , versch . Art, wird für die
Abendstunden angenommen . Ang .
unter 39012 an Führer -Verlag Khe.

Pfllchtjehrmädchen , kräft . , sucht An¬
fangs April Stelle In Metzgerei
oder Bäckerei . Angebote unter
39676 an oen Führer -Vertag Khe.

Lehrstelle e1s Demenschnetderln
gesucht Angebote unter 40092 en
den Führer -Verlag Kartaruhe .

Verkäufe

Bett , vollst -, Schrank , Wascht , mit
Marmor , Nachtrt., Ttach, Stühle , zu« .
250 Mt . Krontog früh 8 Uhr sofort
abholen . Kartatr . 29. V.. Karleruhe .

Hängalampe mit rot . Seldenschirm
(80 cm 0 ) 20 Mt zu verk . Bach-
straße 12, III ., Karlsruhe .

Kaminuhr (Rendule ) zu verk . 90 Mt .
Angebote unt . 40011 Führ.-V. Khe.

Oemälda u . Zeichnungen Prof . Ehren-
traud — Prof . Takob — Prof . A .
Kampf , Prof . Langhammer — Prof .
H. Looseben — Prof . Gg . L. Meyn
— Prof . Meyerhelm — Prof . Max
Uth, Berlin » Nachlaß — Prof . Zille
— ferner Ackermann — v . Eckard -
stoln — Prof . Frank — W . Krain —
Ltedke — v . Paul — Posete u. v . a .
aus Privathand zu verkaufen od .
zu vertauschen . Interessenten und
Sammler vollen sich melden unt .
M. H. 4105 an Ata Anrelgen -Oeseil -
schaft m .b .H., Mannheim .

1 Brill.-Collier <8 Karat ) Platin mit
Röschen 550 Ml , 1 BrlM.-RIng (30
Karat ) 2500 XDt. Gefl . Angeb . unter
L 28857 an den Führer -Vertag Khe.

Paddelboot , Zweier , starre Bauart ,
mH Zubeh . , für 80 TW zu verkauf .
Anzus . am Montag von 18—17 Uhr
Im Bootshaus d . Wassersportver -
oin Maxau , nob . der Rheinbrück « .

Kaufgesucha

Anzug für kleine Fig . gesucht . Ang .
u . 40051 an den Führer -Vertag Khe.

Abendkleid , » leg ., Gr . 42/44 , g-es .
Ang . u . 39924 an Führer -Verl , Khe.

Sllberfuchz gesucht . Ang . u . BA 1719
an den Führer -Vertag B.-Baden .

Marsch -Rohrstiefel , Gr . 42/43 ges .
Ang . u . RA 4422 Führ.-Verl . Rastatt .

Kataenschrank oder Stahlfach ges .
Ang . u . 39955 an Führer -Verl . Khe.

Nähmaschine , gebr ., zu kaufen ges .
Ang . u . 40501 an Führer -Verl . Khe.

äozbeutel - u. Rheinweinflaschen ge¬
sucht . Bitte Preisangebote . Wein¬
gut Schloß Neuweier .

Tausch
Kindermäntel , gut erb ., uersch ., sow .

Staubsauger geboten . Gesucht : D.-
Palz od . Pelz umbang , gut erhalt .
Ang , u . 40045 an Führer -Verl . Khe.

ienaykleld , neues , Gr . 42, kurze Är¬
mel , geg . ebensolches od . sonst .
Wollkleid mit langen Ärmeln zu
tauschen gesucht . Ang . unt . 40080
an den Führer -Vertag Karlsruhe .

Tier markt
Beuernpferd , mlttelschwere «, filte¬

ret , tauscht g-egen leichteres
Rassepferd . Mannheim , Ruf 48701 .

Koni.-Kleid , gut erh .. seid ., gegen
schön . Stoffkt ., Gr . 58/40 , od . Stoff
ru tauschen . Anoeto . unter 39997 an
den Führer -Vertag Karlsruhe .

H.-Rohrstlefel Gr . 42, u . H.-Sohr >Ü*'
schuhe , Gr . 41 gegen gut erhalt ,
v .-Skisliefet . Gr . 41, zu tauschen .
Ang . u . 39951 an Führer -Verl . Khe.

Kleiderschrank gesucht . Geboten :
Ausz .-Tisch, 4 Stühle od . Kredenz
(eiche ) . Ang . u , 40005 Führ.-V. Khe.

Dlana - luftgewehr , gez . Lauf, neuw .,
gegen Kleinempffinger oder Pup-
perrwagen ru tausch . Fr . Behrlnger ,Karlsruhe . Hlrschstrafle 24, fl .

Radio gesucht , geh . 1 P. neue Reft-
od . Gettndeitiefel , ev . H. -Schuhe ,mit Leder sohlen , alle Gr . 45, Aufz.
Ang . u . 40125 an Führer -Verl . Khe.

NMhmaschlne , gut erh ., zu tauschen
gegen gut erh . Chaiselongue od .Couch . Angebote unter 40121 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Kraftfahrzeuge
vagsn , gabt .,
u 5 Ltr . Hub-afle Fabrikat « , bis zu

raum . In gutem Zustand , kauft
teufend Opeldienst Wittemann ,Biucheal , Kaisers » . 4, (709)

Wir kaufen gut erbalt . gebrauchte
Wagen . Autohaus Fritz Opal GmbH.
Khe ., Amallenstr . 55/57 , Ruf 7529.

Wir kaufen und verkaufen laufend
aabrauchte DKW-Fahneuge . Theo¬
dor Leeb Nachfolg .. DKw-SpezIal -
haus . Khe .,Amallenslr .45. Ruf 2454/55 .

KW.-PHtsche , 4+ 2 m , 50 cm hoch , f .
neu , zu verkauf . Rastatt , Ruf 2485.

astkraftwagen - 1>/t—2>/i To „ mH Gas¬
anlage ges . Evtl , kann 1 To .-Wag .
elngetauechf werden . Ang . unter
OF 2948 an Führer -Verl , Offenburg .
nhänger , luftbereift ., ca . 5 To .,evtl . Untergestell gesucht , Ang .
unter 24944 an Führer -Verlag Khe.

Standard -Lieferwagen , 3 Rad Tem¬
po -Lieferwagen zu verkaufen . Fa.
Kurt NMsctvky , Kraftfahrzeuge , Khe .,Kaiser » liee 145. (24894)

FahrkUhe u. Kalblnnan . Ein Transport
steht ab Montag weiter zum Ver¬
kauf . August Hartmann , Weingar¬
ten , Bruchseier Straße 19, Ruf 28.

Nutz- und Fahrkuh , schwere , zu verk .
Rüppurr , Langest «. 94. (40217)

Nutz- und Fahrkuh , hinge frischmel¬
kend , zu verkaufen . Marsch , Wald -
prechtsstraße 50. (27175)

Wäldarkuh , Jge ., gut eingefahrene ,
tausche gegen 2—5 trächtige gute
Milchziegen . Anzusehen morg . u .
abends von 4—9 Uhr. Ettlingen ,
Leopoldstraße 15,

Kuh mit Kalb zu verkaufen . Richard
Müller . Staftort , Büchenauerstr , 32,

Kuh , Junge , zu verkauf .
heim , Herrenstraße 10.

Unferöwls -'
(707)

Kslbln , eingei ., zu verkauf . Oetig -
heim , Kreuzstraße 15. (4431)

Kalbln , SJähr.. 54 Wochen trächtig ,
gut eingefahren , zu verk . Malsch
b , Rastatt . Hindenburgstr , 15,

Zuchtrind , f/ijähr . umständehalber
zu verk . Slollboien , Haut 204.

Theater
i' B.-Buden . Kurhaut . 11.50 U. 17 Uhr
I Konzert d . tlnt .- u. Kurorchesters .

Geschl . Vorst , f. KdF . „ Totes "
Oper von Pucdrri . 17.50—20.15
Außer Miete , Wahlmletk . g
„ Dar Waffenschmied " . Kom . I
von Lodz Ing . Montag , 15. F
17.50—20.00 Uhr 4. Montag -Sor
miete , Wahlmietkarten gültig
Bohäme " . Oper von Pucoinl .

15 Uhr : Maz d. Moritz .
Febr . : Maz u. Moritz . i
heute 10—13 U. | . Frledrl

20.

Zuchtrind , 8 Monate Bit , zu verkauf .
Mörsch , Viktoriastraße 24.

Ziege , kräft ., zu kaufen gesucht ,
gebe auch ) . Leghühner In Zeh lg .
K. Max , Rüppurr , Lebrechtstr . 4 .

Schnauzer , Pfeffer und Satz Jung ,
wachsam , treu u . schönet Tier , zu
kauf . ges . Preisangebote unt . 40283
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Rauhhaar -DackelhOndln , mit Stamm¬
baum , Siegerbiut , v . Stammbaum -
Rüde . gedeckt , sowie Kurzhaar¬
hündin . Raubzeugwürger , wegen
Zuchtaufg . zu verk . Albert Heck ,
Würmersheim , Auerstr , 47._

Theater der Stadt StraBburg .
14. Febr ., 14 Uhr GesZhl . Aufführ
Ende 14.50 Uhr, um 18.50 Uhr „ Wl
ner Blut" . Ende gegen 21 Uhr.
15. Febr ., 18 Uhr „ Zar u . Zlmmi
mann " . Ende 21 Uhr. Gosch loss«
Vorstellung für die H3 .
14. Febr ., 18 Uhr „ Zar und Zlmms
mann , Ende 21 Uhr. Stamms . A
17. Febr ., 18 Uhr „ Das Käthch
von Hellbronn " Ende gegen 21
Uhr . Sammsitz C 12.
18. Febr ., 17 Uhr „ Die Walküre '
Ende 21.50 Uhr . Stammsitz F
Vorverkauf In Kehl : Musiki
Meyer , Fernruf 795 .

Filmtheater
OIORIA-Frühvorstellung : Heute Sonn¬

tag 11 U. großes Tugendpro
unter d . Motto „ Für faden «
u . e . „ Die sieben Schw

Neu . Wochenschau .
Erw. ab 90 Rpfg .

Tug .

Hund , wachsamer . In gute Hände zu
kaufen gesucht . Ang . u. 40158 an
den Führer -Vertag Kartsruhe .

Dachthund -ROde, rot , m . Stto . kurzh .,
bis 1 Jahr gesucht . Paul Frank,
Slnsbelm -Elsenz .

Zwergspitzer , weiß . Jung , gesucht .
Ang . u . 4029t an FOhrer-Verl , Khe.

1 Truthühner , 8 Mon . alt . Tausch ge¬
gen Futter . Abzug . Matsch . Gag -
ge nau , Adolf -Hltter -Str , 24. (84)

Motorrad Trumpf, zum Ausschlachten
mit guter Bereifung . Preis 75 .
zu verk . Rußhelm Nr. 257.

Verwaltungsbericht
der Deutschen Reichsbank

für das Jahr 1942
Das Jahr 1942 war für die deutsch « Kriegswirtschaft ela Jahr erneuter BewSh -

Jung . Es gelana , lm Inland wie in den besetzten Gebieten weitere Kraftresenren
für die Kriegführung zu mobilisieren und in der Rüstungsproduktion eine ver¬
stärkt « Konzentration sowie eine umfassende Rationalisierung unter Zurück -
drSngung der nichtkriegswichtigen Erzeugung zu erzielen . Im Auflenhandel
näherte sich die Einfuhr , bei der die Verlagerung tod Rüstungsaufträgen nach
wie vor eine große Rolle spielte , mengenmäßig etwa dem Vorkriegsstand .
Die Ausfuhr stieg gleichfalls in beachtlichem Umfang an .

Die Deutsche Reichsbank war mit Erfolg bemüht , die allgemeine Leistungs¬
steigerung durch entsprechenden Einsatz auf ihrem Arbeitsgebiet zu unterstützen .
Ihre neben der Währungssicherung zur Zeit wichtigste Aufgabe , die Mitarbeit
en der Kriegsfinanzierung , wurde dadurch erleichtert , daß die Steigerung der
güterwirtschaftlichen Leistungen und des Volkseinkommens ein weiteres
Anwachsen sowohl der Steuereingänge als such der Ersparaisbildung mit sich
brachte . Die überaus erfreulich « Zunahme der Spartätigkeit zeugt für das
Vertrauen der Bevölkerung zur deutschen Währung , die durch «ln System ineia -
endergreifender Maßnahmen sowohl auf dem Gütersektor eis auf dem Geld -
Sektor gegen Störungen von Inanen und außen gesichert Ist . Die im Kriege
unvermeidliche Diskrepanz zwischen Geld - und Verbraudugütervolumen hat sich
fortgesetzt , gefährliche Auswirkungen hieraus ließen sich Jedoch durch einen
verschärften Preis - und Lohnstop weiterhin verhindern . Die Preise für die
Güter des lebensnotwendigen Bedarfs blieben auch im Berichtsjahr im großen
und ganzen unverändert Im Rüstungssektor wurden , besonders durch die Ein¬
führung von Einhalts - und Gruppenpreisen sowie durch Rationalisierung , sogar
zum Teil weitere Preissenkungen erzielt

Zur Gesunderhaltung der deutschen Währung hielt die Reichsbank an dem
Grundsatz fest , den Geltungsbereich der Innerdeutschen Zahlungsmittel auf das
Reichsgebiet zu beschränken und den Geldbedarf der deutskan Stellen in den
besetzten Gebieten nach Möglichkeit durch Verwendung von Zahlungsmitteln
der betreffenden Länder oder sonst durch Ausgabe von Reichskreditkassen -
Skeinen zu befriedigen .

Entsprechend der sorgsamen deutschen Finanz - und Währungspolitik ist die
Zunahme bei den wichtigsten Posten des Reichsbankausweises lm Vergleich zu
dem hohen Kriegsbedarf mäßig geblieben . Die Anlagen der Bank in Wechseln ,
Schecks , Lombarddarlehen und Wertpapieren erhöhten sich vom 31. Dezember
1941 bis 31. Dezember 1942 um 7528 auf 29 606 Millionen Reichsmark . Gleich¬
zeitig stiegen der Umlauf an Reichsbanknotem um 5050 auf 24 375 Millionen
Reichsmark (gegenüber einer Zunahme von 5291 Millionen Reichsmark ln
derselben Zeit des Vorjahres ) und der Bestand an fremden Geldern um 1643 auf
5292 Millionen Reichsmark . Der gesamte Zahlungsmittelumlauf wuchs um 4037
auf 27 150 Millionen Reichsmark , während im Jahre 1941 eine Steigerung um
5543 Millionen Reichsmark zu verzeichnen gewesen war .

Der Geldmarkt verfügte meist wieder über reichliche Mittel . Die anlage¬
suchenden Stellen bevorzugten noch mehr als im Jahre 1941 Reichswechsel und
unverzinsliche Reichsschatzanweisungen , deren Ausgabe von der Reihsbank den
Jeweiligen Bedürfnissen des Marktes hinsichtlich Laufzeit und Stückelung
engepaßt wurde . Demgegenüber waren die Ujnsätze ln Solawechseln der
Deutschen Golddiskontbank wiederum von geringerer Bedeutung . Zum Jahres¬
ende ergaben sich dieses Mal infolge der außergewöhnlichen Geldbewegungen
auf Grund der Hauszinssteuerablösung , die zu den üblichen umfangreichen
Zahlungen an diesem Termin hinzukamen , besondere Aufgaben , doch konnte den
Bedürfnissen dar Kreditinstitute mit Hilfe der Reichsbank unschwer Rechnung
getragen werden . Der Diskontsatz der Reichsbank blieb lm Berichtsjahr unver¬
ändert 3% % . Ebenso traten beim Privatdiskont (2% %) sowie bei den Sätzen
für unverzinsliche Reichsschatzanweisungen mit kurzer Frist (2% %) und langer
Frist (2% % ) keine Aenderungeo ein . Nur der Tageegeldsatz zeigte gelegentlich
kleinere Schwankungen , er lag fast ständig unter 2 % und betrug lm Jahres¬
durchschnitt 1,63 % .

Die am Kapitalmarkt verfügbaren Mittel sind wie bisher vorwiegend
In Reichsemissionen angelegt worden , während Industrieobligationen und Aktien
verhältnismäßig wenig und lediglich für wehrwirtschaftlicke Zwecke begeben
wurden . Die Pfandbrlefausgabe anläßlich der Ablösung der Hauszinssteuer
belief slck bis zum Jahresende auf rd . 600 Millionen Reichsmark , d. i. etwa die
Hälfte des hier zu erwartenden Gesamtbetrages .

Am Markt der festverzinslichen Werte kam es unter dem Einfluß der Um¬
stellung ln der Rüstungsfinanzierung und der Vorbereitungen für die Ablösung
der Hauszinseteuer erstmals seit langer Zeit mehrfach zu größeren Abgaben
und zu Kursrückgängen unter entsprechender leichter Erhöhung der Rendite
der davon betroffenen Papiere . — Der Zinssatz der Gemeindeanleihen konnte
tn Anlehnung an das für die Schuldverschreibungen der Kreditinstitute geübte
Verfahren auf 4 v . H. ermäßigt werden .

Die Entwicklung am Aktienmarkt wurde auch aus Währungspolitiken Rück -
kickten nach wie vor sorgfältig überwacht . Den Kurssteigerungstendenzen
wirkten verschiedene Maßnahmen der Aufskhtsorgane entgegen , vor allem die
Melde - und Ablieferungspflicht für Aktien . Durch planmäßige Abgabe der vom
Reikswirtskaftsminifter abgeforderten Aktien Heuen sich unerwünschte Aus -
skläge ln der Kursentwlklung verhindern , die Erwartung weiterer Regelungen
auf dem Aktienmarkt wirkte gleichfalls hemmend . Da die Nachfrage däs geringe
Angebot an Aktien häufig überWog , mußten vielfach Repartierungen vorge -
uommen oder die Kursnotierungen ausgesetzt werden . — Die Kapitalberikti -
gungen gemäß der Dividendenabgabeverordnung vom 12. Juni 1941 sind im
großen und ganzen zum Abschluß gelangt . Bis Ende 1942 haben 1120 Aktien¬
gesellschaften und 335 Gesellschaften mit beschränkter Haftung der Reicksbank
die Durchführung der Berichtigung gemeldet .

Besondere Aufmerksamkeit widmete die Reichsbank wiederum der Förderung
des Außenhandels , sie setzte in zahlreichen Verhandlungen ihre Erfahrungen
und Ihre Verbindungen mit ausländischen Stellen nutzbringend ein und war in
Zusammenarbeit mit der Deutschen Verrechnungskasse zur Erleichterung der
europäischen Wirtschaftsbeziehungen weiter um den Ausbau der seit Jahren
dem zwischenstaatlichen Zahlungsausgleich dienenden Verreknung «Abkommen
bemüht Die Ukraine wurde in den Kreis der Verreknungsländar einbezogen .
Die Verrechnungsvereinbarungen mit einer Anzahl von Ländern des europäischen
Raumes wurden erneuert . Dabei konnten verschiedentlich Verbesserungen
eingeführt werden . Im multilateralen Clearingverkehr Über die Deutsche
Verrechnungskasse stiegen nickt nur die Umsätze , sondern es erhöhte sich auch
die Zahl der Teilnehmer . Zur Zeit sind 19 europäische Länder und Gebiete
dem mehrseitigen Verrechnungsverkehr über Berlin angesklossen . In einigen
Fällen ließen slck Zahlungen im Transitverkehr , die bisher in freien Devisen
erfolgten , lm Verreknungswege ebwickeln .

Die Clearingskulden Deutsklands sind weiter gesüeoen , die Zunahme
beruhte aber weniger auf einer Veränderung des Verhältnisses zwischen
Einfuhr und Ausfuhr als auf kriegswlrtskaftliken Dienstleistungen des
Auslands . Hierzu zählt « vor allem der Einsatz fremder Arbeiter in
Deutschland , deren Lohnersparaisse lm Rahmen der Clearingüberwei¬
sungen einen beträchtlichen Umfang angenommen haben . Ferner spielten
im Clearingverkehr die mittelbar oder unmittelbar für die Wehrmacht
ebzuwlkelnden Zahlungen sowie die im Ausland ausgeführten kriegswiktlgen
Aufträge eine erhebliche Rolle . Trotz Preisbindungen ist in einigen Ländern
eine Verteuerung der neck Deutschland gelieferten Waren eingetreten , die
ebenfalls zur Erhöhung der deutschen Cleariagverskuldung belgetragen hat .
Außerdem bleibt zu berücksichtigen , daß Deutschland beträktUke Mengen seiner
Warenlieferungen mit längerem Zahlungsziel verkauft und daß infolgedessen
den deutschen Verpflichtungen aus dem Verreknungsverkehr erhebliche Forde¬
rungen Deutsklands mit späterer Fälligkeit gegenüberstehen . Im Hinblick
hierauf wie auf die große Entwicklungsfähigkeit der gesamten deutschen Export¬
kraft nak dem Kriege hält stk die Höhe der Clearlngverskuldung ln durchaus
vertretbaren Grenzen . Die einem Zahlungsausgleich lm Verreknungswege
entgegenstehenden kriegsbedingten Erschwernisse konnten durk geeignete
Abmachungen mit den Verreknungspartnern im wesentlichen überbrückt
werden . Obwohl die Währungen ln einigen europäischen Ländern infolge des
Krieges durk Preis - und Lohnsteigerungen oder aus anderen Gründen eine
gewisse Einbuße an Kaufkraft erlitten , wurden die Devisenkurse nicht geändert ,weit Deutschland bestrebt ist , die Bemühungen dieser Länder um die Stabil -
Erhaltung des Wertes ihrer Währungen zu unterstützen .

Im Rehmen der oegebenen Möglichkeiten wurde euch der freie Devisen verkehr
Von der Relksbank nakhaltig gepflegt und gefördert . Trotz der Devisenknapp¬heit Ist es Immer gelungen , die für wichtige Einfuhren und sonstige Zwecke
benötigten freien Devisen bereitzustellen . Ebenso konnte die Relksbank dem
lm Wehrmachtverkehr sowie im Reiseverkehr der ausländischen Arbeiter ent -
fjandeften umiangrelken Bedarf an ausländischen Noten und MUnw fAtfpra & fB»

Berechtigten KurtslkenmgswÜnschea der am Außenhandel beteiligten Kreise Ist
auk im Berichtsjahr Rechnung getragen worden .

Auf dem Gebiet der Devisenbewirtschaftung konnten unter maßgeblicher
Mitwirkung der Reichs bank neue Erleichterungen bei der Bxportvalutakoatrolleund der Üeberwakung des Wertpapierverkebrs gewährt werden . Außerdem
wurde das devisenrekMke Antrags - und Genehmigungsverfahren der Reiks -
stellen für die Wareneinfuhr der bei den Devisenstellen bereits bewährten
Regelung aagegliken .

Infolge des Eintritts der Vereinigten Staaten von Amerika in den Kriegmußte die Verordnung über die Behandlung feindlichen Vermögens auf dia
Vereinigten Staaten einschließlich ihrer Besitzungen ausgedehnt werden . In
der Bedienung der Auslandsskulden traten sonstige AÄnderungen nickt ein .

Für die angegliederten Gebiete Elsaß , Lothringen , Luxemburg , Kärnten , Krain ,Untersteiermark und den unter deutscher Zivilverwaltung stehenden Bezirk
Blalystok kann die Einbeziehung ln den deutschen Währungsberelk als abge¬schlossen gehen . In den besetzten Gebieten im Westen , Norden und Südosten
waten grundlegende Neuerungen auf dem Gebiet der Währung nickt erforderlich .Nur in Griechenland sind verschiedene finanz - und währungspolitiske Maß¬
nahmen ln die Wege geleitet worden , die die Gesundung der Währungsverhält¬nisse in diesem Lande zum Ziele haben .

Die mit der vermögensrektliken Auseinandersetzung des ehemaligen
jugoslawisken Staates zusammenhängenden Fragen konnten durk die am22. Juli 1942 zwischen den Erwerberstaaten abgeschlossenen Abkommen ein er
wesentlichen Klärung zugeführt werden . Neben einer Regelung für des Staats¬
vermögen und die Staatsverbindlikkelten des ehemaligen Jugoslawischen Staates
sowie Richtlinien für die Liquidation der Jugoslawisken Nationalbeuk sehen
die Vereinbarungen u. a. eine Abwicklung der Verbindlichkeiten und Forde¬
rungen der ehemaligen Jugoslawisken Nationalbank aus dem Verrechnungs¬verkehr mit den Erwerberstaaten vor , es kann daher erhofft werden , daß die
Gläubiger , die noch Forderungen an die Jugoslawische Nationalbank aus dem
ehemaligen deutsk -jugoslawisken Verreknungsverkehr haben , in Absehbarer
Zeit befriedigt werden .

Die Entwicklung der Verhältnisse in den Niederlanden erforderte eine
Aenderung des niederländischen Eankgesetzes von 1937 in der Richtung , daß zur
Dekung des Notenumlaufs und der Giroverbindlikkeiten der NiederländischenItonk neben Gold auk Auslandsforderungen und Auslandsweksel zugelassenwurden .

In Belgien war gleichfalls eine Lockerung der engen Golddekungsbestim -
mungen für die Notenausgabe der Nationalbank geboten . Die Hortung vonGeldzeichen wurde unter Strafe gestellt . Um die einheitliche Ausrichtung derNationalbank und der Emissionsbank zu sickern , erhielt der Deutsche Kommissar
bei der Nationalbank Weisungsbefugnisse auk gegenüber der Emissionsbank
sowie die Ermächtigung , die Emissionsbank im Bedarfsfall « gerichtlich und
außergeriktHk zu vertreten .

Die beginnende wirtschaftliche Erschließung der besetzten Ostgebiete ließ indan Reikskommissariaten Ukraine und Ostland die Gründung eigener Noten¬banken wünschenswert erscheinen . Mit Verordnung vom 5. März 1942 wurdedie Zentralnotenbank Ukraine ins Leben gerufen . Als neue Währungseinheitist durk Verordnung vom 4. Juli 1942 der Karbowanez eingeführt worden
(1 Karbowanez " 1 Rubel ). Die Zentralnotenbank , deren Leitung ebenso wiedie Gefolgschaft , noweit es slk um Reichsdeutsche handelt , aus Beamten »und
Angestellten der Relksbank bestehen , begann ihre Tätigkeit am 1. Juni 11942unter Uebernahme der lm Reichskommissariat befindlichen Reikskreditkassen
alt Zweigniederlassungen . Beim Umtausch der umlaufenden Rubelnoten sind die
Beträge der größeren Notenabschnitte aus Währungspolitiken Ueberlegungenzunächst grundsätzlich auf Sonderkonto gutgeskrieben worden . Gemäß Anord¬
nung des Reikskommissars wurden zum 1. Dezember 1942 die Beträge bis zu150 Rubel zur Rückzahlung an die Einreicher freigegeben , der Rest wird später
zurückgezahlt werden .

lm Relkskommissariat Ostland ist die Errichtung einer Notenbank durk
Verordnung des Reiksmlnisters für die besetzten Ostgebiete vom 36. Juli 1942
eingeleitet worden . Die Vorbereitungen für die Eröffnung der Bank sind im
Gange , das Institut wird die im Ostland tätigen Reikskreditkassen mit ihremPersonal übernehmen , aber einstweilen keine eigenen Banknoten ansgaben ,sondern die Regelung des Geldumlaufs mit einem Betriebsfonds an Roikskredit -
kassentkeinen durchführen , die im Ostlend praktisch als alleiniges Zahlungs¬mittel umlaufen .

Die Geschäfte der Reikskreditkassen , deren banktechnischer Betrieb vom
Reiksbankangehöriaen — am 31. Dezember 489 Beamte und Angestellte —
verwaltet wird , heben stk gegenüber dem Vorjahr erheblich vermehrt Die
Umsätze sind im Jahre 1942 auf 96,8 Milliarden Reichsmark gestiegen gegenüber63,3 Milliarden Reichsmark lm Vorjahr . Der Arbeitsbereich der Refkskredit -
kassen erweiterte sich im Verlauf der militärischen Operationen vor allem inRußland , ferner auk in Frankreich nak Ueberskreitung der Demarkations¬
linie durk deutsche Truppen . Die Bemühungen , die Ausgabe von Reiks -
kreditkassenskeinen so niedrig wie möglich zu halten , waren auk im Berichts¬
jahre erfolgreich , Ihr Umlauf stieg nur von 1,8 Milliarden Reichsmark Ende1941 auf 2.6 Milliarden Reichsmark Ende 1942. Im abgelaufenen Jahre sind14 Reikskreditkassen und 17 Wechselstellen neu eröffnet worden .Die Vereinfachung des inneren Betriebs der Relksbank mit dem Ziele ,Arbeitskräfte und Material einzusparen , wurde lm Jahre 1942 fortgesetzt .Auk auf dem Gebiet dee unbaren Zahlungsverkehrs haben slk auf Anregungund unter Mitwirkung der Relksbank noch Vereinfachungen durchführen lassen ,so z B. lm Ueberweisungsverfahren der Heeresstandortkassen und der Ver¬
sorgungsämter . Die Zulassung der Ueberwelsungsvordruke der KreditinstituteUn Reiksbankgiroverkebr hat sik weiter bewährt .

Die Bestrebungen zur Neuordnung des Wartpapierverkehrs Lat die Relksbank
dadurch unterstützt , daß sie die in Berlin und im übrigen Reick bestehenden
insgesamt 11 Kassenvereine bzw . deren Wertpapiersemmel - und Abraknuags -
geskäfte übernommen hat . Die Relksbank ist nunmehr die einzige Wertpapier¬sammelbank im Deutschen Reich . Damit sind die organHBtorisken Voraus¬
setzungen geschaffen für die notwendige Weiterentwicklung und Vereinfakungdes Wertpapierverkehrs , was gerade im Kriege sehr wichtig ist Im Zugedieser Maßnahmen wurden mit den unverzinslichen Schatzanweisungen desReiks erstmalig Geldmarktpapiere in den Kreis der sammelverwahrfihtgenWertpapiere aufgenommen . Diese Neuerung hat ein außerordentlich günstigesErgebnis in der Benutzung durk die Kreditinstitute gezeitigt . Ferner wurdebei der Abgabe der verzinslichen Reiksskatzanweisungan dem Gedanken desstückelosen Wertpapierverkebrs dadurch stärker entsprochen , daß die Schatz-
Anweisungen grundsätzlich als Sammalbestandanteile geliefert werden , auf dieseWeise ergab sik zugleich eine Beschleunigung der Börseneinführuug , die bishererst nak Erscheinen der Stücke möglich war . Die Verordnung zur Verein¬
fachung des Wertpapierverkehrs wird dazu beitragen , die Kreditinstitute von
Wertpapierbeständen zu entlasten , deren Verwaltung bisher unzählige Arbeits¬
gänge und zahlreiche hochwertige Arbeitskräfte beansprucht hat . Die Wart¬
papiersammelbank kann diese Verwaltung nak einem zweckmäßigeren Ver¬fahren , das auk weiterhin noch verbessert und vereinfacht werden soll ,durchführen . Mit der Eingliederung der Kassenvereine war die Zusammen¬
fassung ihres bisherigen Inkasso - und Abreknungsverkehrs bei der Relksbankverbunden .

Um die ln der Kreditorganisation stellenweise vorhandene Uebersetzung zu
beseitigen und ebenso wie ln der gewerblichen Wirtschaft Arbeit und Kosten
zu verringern , sind im vergangenen Jahr Maßnahmen zu einer Rationalisierungdes Kreditwesens in Angriff genommen worden . In die Durchführung dieser
Aufgabe Ist die Relksbank mit ihren Zweigstellen zur sachverständigen Beratungeingeschaltet . Die Maßnahmen sind noch nickt abgeschlossen . Dank der
verständnisvollen Mitarbeit der Kreditinstitute konnte aber bereits eine Reibe
von Geschäftsstellen der Geldinstitute für die Kriegszeit gesklossen oder mit
anderen vereinigt werden . — Die enge Verbindung der örtlichen Relksbank -
Anstalten mit den Kreditinstituten ihres Geskäftsbezirks ließ sik zur Durk -
führung der Aufgaben des Aufsiktsamts für das Kreditwesen in erweitertem
Umfange nutzbar macken .

Ein starkes Augenmerk richtete die Betriebsführung neben der sozialen
Betreuung der Gefolgschaft nak wie vor auf deren fachliche und weltanskau -
Uke Schulung . Auf Grund ihrer sakHken und sozialen Leistungen wurde der
Deutschen Relksbank am 1. Mal 1942 die „ Goldene Fahne " verliehen
und die Bank zum nationalsozialistischen Musterbetrieb erklärt .

Die Zahl dar Gefolgskaftsmitglieder hat slk von 20 921 tm 31. Dezember
1941 auf 20 290 am 31. Dezember 1942 verringert , obwohl die Relksbank mit der
Angliederung von zehn Kassenverelaen — der Wiener Giro - und Cassen -
Vereia Ist erst am l . Januar 1943 auf die Relksbank übergegugea — 397 Anae -
stoUta und Arbeiter übernommen hat . w

Ralohsba nkdlrektorlum
Walther Funk

Puhl Lenge

Zuchthahn (Rebhuhn ) , farbiger , und
Zuctathäsin Groß Chinchilla 1942
gegen Truthenne 1942 ru tauschen .
Ludwig Stutz , Karlsruhe -Rü pp u rr,
Laogestrafte 87. (40145)

Hühner , jung , bis zu 10 Stück ru
kaut . ges . WWh. Dups . tOarteiuhe,
Rangierbahnhof 5.

—ä Leghühner ges . Joti . Spfoelnger ,
Weisenbach , Kerteratr . 15.

Puthan -Enterfch geg . Peking -Enterich
od . Ente zu tausch , ges . Wiefand
Baden -Baden , Kapuzloersfrr . 11.

Zwei Angora -Häsinnen , 18 Monate
alt , zu verkaufen . Reichert , Malsch ,
Richard -Wagner -StraOe 54.

Unterricht
Eröffnung des Städtischen Schüler *

heims StraBburg , St. Stephans -
staden 2. Anfang Februar wird das
Städt . Schülerhelm Straßburg , $t .
Stephanes ’taden 2, eröffnet , ts Ist
beetlrmnt für Schüler aller Klassen
der Oberschulen für Jungen , des
Gymnasiums und der Wirtschafts¬
oberschule In Straßburg . Anmel¬
dung u . nähere Auskunft täglich
15—17 Uhr Im Schülerhelm . Merk¬
blätter Uber Aufnahmebedingun¬
gen und Heimordnuog können bei
der Direktion des Helme schrlft -
Mch angefordert werden .

Tanzschule Eitel «, Khe., Soflenstr .55
Tanz- und Stepstunden . Ruf 6989 .

Verloren

F. GlacheM In „ Mldch - n
Nof . Ein Plhn der InnertlehkeV

61Ha keine feiet . Bestellungen .
FAll -PrUhvorstellung : Heute \

11 Uhr letrte Wiederholung
Wildnis stirbt “ , Afrika einst

parediflsch anmuten .
PALI . 7. Woche t» gl . 2.50, 4 .« , >.1

Ut>r „ Der Senlorcnet " mH O . Wei
nicke , H. Grethe , Gütstorü , Fue
lerer . Tug . nicht zugel . So . afle
Vorst , num . Vorverk . 11— 12 un
ab 5 ÜKr . Bitte keine feiet . Bc
Stellungen . .

RESI . Nocl
„ Diesel "

vom . 11 Uhr „ Wir machen Musik '
mit Ilse Werner , Viktor de Kow
Greihe Welser u . a . Daiu d
neueste Deutsche Wochenscha
Tug . nicht rugel ., num . PWtie .

UFA-THfAT » . Heute So . 2.15.
7.00 Uhr „ Wir machen Mu
ANe Vorstellungen aosverk
Nur noch Karten Wr 11 Uhr.

eschwadar LOtiow“ . Beg . :ges
4.45 7.15 Uhr. Tugdl .

ATLANTIK zeigt ab heute : „ Operette '

Wochenschau .

RHEINOOLD. „ Einmal d . liebe Herr

Ich " . Wochenschau .

komüdie d . Tobts „ Meli
JoseHne " . Beg . 2.45 , 5.00,

Geldbeutel , Reißverschluß , rotbr ., m . i - —
12.45 Tugendvorstelhrug „ D III 88"
Wochenschau . _

Inh ., Geld , Schlüssel , Lebensmittel
karten utw ., b . d . Hauptpost am
8. Febr . verloren . Abzugeb . a . d .
Fundbüro Karlsruhe . (40212)

Geldbeutel , schw . Lackleder mit Inh .
von Metzgerei Schneider bis Froh¬
müller . Erbprlnzenstr . ,

Durlach . Skala . Das spannende Film
werk „Stimme des Hertons " . Beg
2.45, 5.00 , 7.15, num . PI . Tug. rtichl
zugel . Heute 12.46 Uhr Tug .-Vorst
„ Tangfrau gegen MBneh" . Wr
schau .

Gegen Belohnung abzugeben
Fundbüro od . Veil
Koch, Karlsruhe .

Im
ichenstr . 20, bell _

(40531) Durlach . M. T. 10.30 u .
„Oasparona "

Hartenarmbanduhr a . d . Weg von
Marie -AIexandra -Str . bis Karlstr . 38
(Straßenbahn ) am Samstag früh
verloren . Abzugeben gegen Be¬
lohnung aut dem Fundbüro oder
Kartstr . 36 (Gesundheitsamt ) . Khe

„ Die HeinselmSnnchen
u . 7 .30 „ Fronttheeter " . (Tugend !
3.00 zugetas sen .)

Bruchsal . Central . 12. bis 15.
„ i Tag # Heimaturlaub " . Frt

Damenarmbanduhr am 11. 2. 43 aut Bruchsal . Palast . 12. bis 17. 2.
dem Wege Südendsehule . Graf -
Rhenastr ., Langemarckplatz , Stra-' ‘ He 2. A

„Wir

Werner u . V. de Kowa . Tugend !
unter 18 Tahren keinen Zutritt .ßenbahn Linie 2. Abzugeben geg .

Betohn Fundbüro KerUruK« ©d* r R«s |. i |chUpiei « . Heut« 14.30
leopokd , AmoHeottf . 29, III . _ | 17 ^ 19>30 „ Oellebfe Weil "

Raucherkarte v«rior ., SÜdete«* . G* - | >*g «rid+lcf>e ob 14 3ohre zogelas »
gen Bef , abtug . !. Fwvdbüro Khe . !

Hausschlüssel (Stockethloß ) verlor .
Abzug -eben Fundbüro KarPsruh« ,

Füllfederhalter „ Greif " verloren .
Abzugeben geg . Bel . Friedrichs -
platz 4, Khe., Auskunft .

Herrenlederhandschuh , schwarz,grsu -
gefütt ., rechte Hand , von Grünwhv
bei nach LirHe 2 AJbetodhmg Zep
pellostr . veri . Abzug , geg .
Bel . beim Postamt GKinwinke

gut .

D.-Hut, Uta Velour , Freitag vormitt .

Weinbrennerstraße 21.

SchloS -Llchtsplete .
Tag 14.30, 17 u . 15

Vorstad t-Varletk " .
Mtzter Tag

Heute

B.-Baden . Aurelia - Lichtspiele .
18.30 u . 19.30 Ulw „ Vom Schl ,
verweht " .

19.30 Uhr
Stadt " .

„Zwei In

D. Ruck m. Tack# am Do., 11. Febr .,
v . Benz- durch Eisenlohr -.Hübsch -,
llhlandvtr . bis Wäscherei Schorpp _
verloren . Abzugeb . Benzstr . 16, KammersSnger
Remag AG. , Karleruhe . (40280) ; - - ■

B.-laden . Kino das Westens . 13.3
u . 15.30 Uhr „Tlschlal « deck dich '
17.30 u . 19.30 Uhr „ Vorbestraft " .

Tugendverbot .

Konzerte

D.-Schlrm am 5./6 . Febr . Irrtüml . bell
Friseur Ochs . Hardt » fr . , mltgenom - j
men , bitte zurückzugeben , sonst
Anzeige ergeht . (40205)

Vermischtes

Fritz Harlan vom
Deutschen Theater Im Haag und
Amsterdam singt Samstag , 20. Fe¬
bruar , 18.15 Uhr Im Karlsr . Fried¬
richshot Schuberts „ Winterreise
Am Flügel : Kapellmeister Walte
Hindelang . Karten von 1.50 (Stud .)
bis 5.— bet Kurt Neufaldt , Wald
Straße 51 und H, Maurer .

Wer wünscht , gut erhalt . Flügel od . Das Schnoldarhsn -Quartett aus Wien
Plano In gepflegt , nvuslkai . Haus ,
evtl . geg . Kaution wührend Kriegs -
daue , unterzustellen ? Transport¬
kosten trage Ich . Treuhänder B.
Hltz, VIHingen I. Schwarzwald ,
Goethestraüe Ä (28942)

spielt Montag , 8 . Mürz, Im 8. Kon¬
zert des Schubert -Zyklus . Karten
bei Kurt Neufeldl u . H. Maurer .

Veranstaltungen
Ibach -Planlno , gut ., monett zu vm . Sllsebeth Stleler vom Bad . Staats- 1 theater rezitiert Mlttw ., 17. Febr .,

5.30 Uhr. kn KümHerhaus Balladen
und Lyrik. Karten von 1.20 (Stud .)

Stopfen , auebeeeem u . neu an- -— ^ ^ - —
fertigen . Angebote unter 40513 an Prol . Dr . Giovanni Stepanow , Rom,

Anfragen z«rischen 11 u . 2 Uhr b .
Frau Lehne , Khe., Frtodrlchetitt
Otto -Sache -Straße 1—3 .

den Führer -Verleg Karlsruhe .
Fltckfrau für 2—3 Tage in» Hau« ge ».
_ Ang . u . 40222 an Führer -Verl . Khe.
Wer würde gegen Vergütung bet

äH. Ehepaar wohnen , um da »selbe
etwa » zu betreuen ? Angeb . unt .
L 27004 an Führer -Verlag Karl» ruhe

2 LichtbUder -VorUäge , Samstag ,
27. und Sonntag , 28. Febr ., Jew .
16.15 Uhr, kn Friedrich »hol . I. Mi¬
chelangelo ah Bildhauer u . Archi¬
tekt . II . Correggio » der ital . Maler
de » Helldunkel . Pfatrmleten 7 Mt
(num .) und 5 Mt . EinzeUcarten 3.50
(num .) und 2.50 Mt . Vorverkauf b
Kurt Neirfeldt u . H. Maurer .

m Bund der Freunde der Reichsunlver «
• • sltät Straßburg u. NB.-Iehrerbund ,
M Krelswaltung Ottenburg . Montag ,

15. Febr .» 20.15 Uhr im Sa-ale der
hr „ Neuen Pfalz " in Offenburg :
>0 Lichtbildervortrag : Dürer » »»Ritter ,er Tod und Teufel " von Universität »-

professor Dr . Schrade , Slraßburg .'S' Jedermann tat freund !, eingetaden .

^ K . d . F . - Veranstaltungen

jf Karlsruhe . Festhalle . Mo . 15. Febr .,
aj 18.30 Uhr „ Festliches VarletA " . Ein“ Progr . hochwert . Leistungen erster
. Kräfte der besten deutschen und
** ausländ . Bühnen . Siehe Plakaten -

»chtog . Elntr . von 1.— bis 4.— RM .
r. KdF .-Vorverkauf stelle . Walds tr . 40a .
e SoldatenbUhno — Wehrkreis V.

Soldaten spielen für das W. H.
'W .

r- 18. u. 17. Febr ., je 18.50 Uhr kn gr .
5. Saal d . Frledr .-Hof . 1. Teil : Kam-
m mermuslk : Beethoven , Mozart ,
10 Schubert . 2. Teil : „ Der zerbrochene

Krug" , Lustspiel von H. v. Kleist .' . Karten RM. 4.00 , 3.00 , 2.00 , 1.00 Im
. Vorverk . b . KdF -Stelle , Karlsruhe ,
is Waldstrafie 40a .

Bruchsal . Volksblldungsslätte . Mitit -
■ woch , 17. 2 . 43, 19.30 Uhr, Aula der

Hans -Schemm -Schule , Lichtbild , u .
■ Expertmentahvortaag „ Zum 100. Oe -
v burtstag Carl v. Lindes " . Df . Fritz
n Wecker , Heidelberg . Karten zu
' Mt 1.—, für RingmltgHed . 80 Pfg .
' , Wehrmacht , RAD .. HJ ., BOM . 50 Pfg .
l - auf unserer Dienststelle .' . Oflenburg . DAP., NSG. Kraft durch
5, Freude . Die ausgefallen « Vorstel¬

lung vom 4. 2. kann .nicht nechge -
| hoff werden . Eintrittskarten sind
n ab Montag , den 15. 2. In der
lt KdF . -Vorverkaufs stelle , Zigarren -
s haut Butam , Offenburg , AdoM-HH-
i . lerstraße , gegen Rückerstattung d .
i , Betrages abzugeben . Die Karlen
r müssen bis Dienstag , den 18. 2.,

eingeiösl sein , andernfalls ver -
- feilen die Beträge zu gurrtfen des

WHW .

? Gesundheitswesen
n Zurück : Ottilie Pudewell -Günzer ,
, Zahnärztin , Rüppurr , Arndts traße 7,
» Ruf 8773. Sprechend . 1Ü- 12 u . 18—
’• 18 Uhr , zu andern Zelten sowie
i- Do . u . Sa . nur nach Voranmeldung .

^ QmtchäftUchm
Empfehlungen

;! Hans Kissel , Kalserstr . 150. Seefische
t Montag , 15. 2., Nr . 3051—4200, vor -
l mittags 9—13 Uhr. (27187)
7. Ptetferle , Inh ., H. Gropp , Erbprlnzen -
a slr . 23. Fischkonserven -Verkaul er -“

folgt auf die Nährmittelkart « Ab-
. schnitt Nr 54, Zuteitungsperlode 48
e Mo ., 15.2., nur3 —7 Uhr Nr . 3501—4500,
i Dienstag , 18. 2., Nr. 4501—8500 ,

Ml ., 17.2., nur 9- 1 Uhr Nr. 8501- 8000 ,
r Donnerstag , 18. 2., Nr. 0000—10 000 . ■
’■ Kinder unter 5 Tahren erhalten

keine Zuteilung . !
Pfefferte , Inh . H. Gropp , und

- Stockfisch -Verkauf , Erbprtazenstr .23 ,
Montag . 15. 2. 43, nur von 9—1 U .

* auf die Nr. 4101—4700 .
Schindele , Karlsruhe , Kalserstr . 2B7.

Flschkonservenverkaul auf die
• NährmltteMcerte d . Stadt Khe . Zu -
; tellungsper . 48, Abschr . N 54. Kln - j1 der unt . 3 T. erhalt , keine Zutellg .

Montag , den 15. 2., Nr. 3001—4000, ;
'■ Dienstag , den 18. 2., Nr. AA —AOO.
- Mittwoch , d . 17. 2., Nr . 8001—8000,
• (nur von 9—1 Uhr) .

Donnerstag , 1B. 2-, Nr. 8001—10 000. _
» Abgabe auch an nicht elngetra -

gone Kunden . Ferner erhalten auch '
die ausländischen Zivilarbeiter

, diese Fischkonserven , und zwar
auf die Lebensmittelkarte der 2.

s Woche der 48. Zuteilungsperiode ,
. Abschnitt w 2,II (15. 2.- 20. 2. 43) .

Schindele , Karlsruhe , Kalserstr . 207.
Seeflschverkaul am Montag , den
15 Februar 1943 von 9—1 Uhr, auf

i die Nr . 1001—1700.
. „ Nordsee " . Seeflscheusgabo : j- Morvt <a<g , 15. Febr ., Nr . 6201—6700,

Dtervstog , 16. Febr ., Nr. 6701—7200 .
3 Einwickelpapier bitten wir mKzu-
r brlogen . Dta Ware wird nur auf

dies « Nummern abgegeben .' yylldlederhandschuhe waschen und
j färben nach wie vor bei H. Bödmer ,

Kalserstr . 128, Karlsruhe .
Achtung , Schuhreparaturen . Elntra -

^ guog In die KundenHste bei WMh.
MüMer, Großschuhmacherei . Khe ,
Herrenstf . 8, gegenüber dem Pall .

r $ett
~

Jahren Erfindung DRP. Schuhe
längen u . weilen . Schuhbesohlan -
»ta<it F. Selter , Khe. , Blumen« kr. 14.

Laufmaschen werden schnellstens «
repariert . WBsche -Hllberg , Sofien¬
straße , Ecke Waldstraße , Khe.

. PapiergroBhandlung Karl Wenner ,
, Khe ., Douglasstr . 52,

‘wird forthin
r In unveränderter Welse weiterge¬

führt . Ich bitte die geehrte Kund¬
schaft , da » bisherige Vertrauen

| auch mlf zu übertragen . Frau1 Käthe Wenner Wwe . (39948)
i Umzüge , auch von u . nach auswärts ,

besorgt prompt u . sorgfält . Johann1 Philipp Gruber , Möbeltransport , x
Khe ., Frankenslr . 8, Ruf 7734.

1 Fertige Umstandskleider immer zu
tragen , oh . z . ändern , ges . gasch .
Nur Bezugschein erforderlich . Ver¬
kauf nur , Donnerstag . A. Raupp ,
Karlsruhe , Karlsir. 138. Haltestelle
Reichs »!raße . (22031)

,lnkassobUro GroB übernimmt den
1 Einzug Ihrer Außenstände . Berihold

1 Groß , als InkassobUro zugelassen .
Handeisauskunftei,Karlsruhe,Kalser -
straße 237. Fernsprecher 1432.

„ Panzerlll "-LuflschutzlDren In stahl¬
spar Ausf . teuerhemm ., teuer best ,
u trümmers . Feuerschutztüren u.
Dachbodenplatt . Werksvertr . Ditz- f
zer Karlsruhe 300, Amallenstr . 7, 1
Ruf

'
5814 . (25773) :L

Denke dran bai Jedem Schritt : B
Deine Sohlen schützt „ Soltlt " !
Soltit gibt Ledersohlen längere
Haltbarkeit , verhütet nasse Fußet

Bel der Koplwäsche das Haar nicht
regellos durcheinander reiben , son¬
dern bei der Massage In einer
Richtung nach vorn schieben !
Sonst verfilzt es leicht . Zur Kopf¬
wäsche das nlcht -atkal . „ Schwarz -
kopf -Schaumpon " .

Gegen Brandbomben und Feuer bie¬
tet die Imprägnierung von Dach - -
geschossen , Hatten und Baracken -
mit rtaatl . geprüft und zugelasse¬
nen Feuerschutzmitteln den aller¬
besten Schutz . Erstklassige Refe¬
renzen . Beratung und kostenlose
Voranschläge durch Wilh . Henne ,
Mannheim , Luisenring 24, Ruf 24191 .

ln d .verschiedenen
Größen , elfenbeln
lackiert oder eiche
gebeizt , dazu pass .

Patentrdste

Auflegematratzen
Federbetten

ln unsoron SpozIalgoscMHon
Am Werderplatz

und
Kaiserstraße 86

i Priv .-Handelsschule ■
MERKUR
Karlsruhe . Kochstr . 1, Ruf 2011

(bol dor Kalsoralloo )
Anmeld . f . d . Ostorlehrgünge
fotzt erbet . Auskunft . Prosp .

■LGesichtshaare
■ werden durch die von mir an

gewandte sicherste u. untchSdl . M*
thode aarant . m . d . Wurzel für Imm*'
entfernt ohne Messer , Pulver oda >
Creme , ebenso Warzen , Leberflecken .
Pickel , Sommersprossen .

G.BornemannSr
Sprechstunden Jeweils 9—19 Uhr

In Bruchsal , Wllderichstr . 39, led . Dl«
In Pforzheim , Westl 23, Jed . Mifh*
in Rastalt , Rodnstr . 5, led .Donnerstag
in Bühl, SchulstnaOe 1, Jeden Freitag
In Karlsruhe , Kasserstr . 118, Jed . 5a
In Offenburg , Rheinstr . 15, Jed . Mont.

licophot -
Fotokoplerpapler #

für all • Fotokopisrapparat *
ln Blätter und ln Rollen durch •

Llcophot - Generolvertr .
Cuif (Riedel dB Cd .
Karlsruhe , Amallenstr . 28, Ruf 2979

Stihl-Motorsftgen
zum Fallen
u. AbMngen

Generalvertretung u. Kundendienst

Florian Brüclcel
Oeggenea/Bedee , Ruf 874.

Gloria
Schuhpflege

sparsam
verwenden ! I

Wie apart man SchuhkremT Das I' *
heute , wo Nlgrln auch nicht mehr
In unbegrenzten Mengen zu ha¬
ben ist , wichtig zu witseni Vor
allem .nur ganz dünn auftragen ,
am besten mit dem Tuch Ins Leder
einreiben , dann mit einer Bürste
gl !!men und recht sorglültig mH
welchem Tuch nachpbHeren . Das
gibt den prüchtigmn , lang anhal -
fenden „ Nlgrln -Glanz " ._ .

den nach allen Modeheften
mit SchnittbogenI Alle Schnitt «
für groß und klein bis zur starken
Figur , stets genau passend selbst
enfertigenl Neues aus Altem ma¬
chen . Einmalige Anschaffung , fOf*
ganze Leben . Unentbehrlich tm
jede Hausfrau , die nähll Zv
schneldehilfe „ Ideal " mit Zube¬
hör m 8.—, dazu die unenftoehrt .
M-odell - Kbmb .-Mappe mit vielen
schönen , neuartig . Anreg . 7&A 2.75,
zus . Xn 8.75. Gegen Nachnahm «
70 W mehr . Sofort Keterbart
Walter Tlsemann , Hannover 105.
Postfach 297. (25788)

wir bei Kranken hausauf enthalt für
1,75 M Monatsprümle unabhüngW
von einer bereits bestehenden
Versicherung . Außerdem führen
wir : Krankheitskostentarife (bei
Krankenhausbehandlung 1., 2. un»
3 Klasse ) und Tagegeld -Tarife .
Deutsche Kranken -Verslctverang »-
A.-G ., Landesdirektion f . Südwess -
deutschland , Stuttqort -S , Platz der
SA 14, Fernruf 71183 .

■II SlJfWIllieim mosesu ■- -w. -
Tausende wohnen mit unserer Hlki«
schon Im Eigenheim — euch 5m
können das spüter erreichen ,
wenn Sie Jetzt Bausparen bei i»*
werden . Sie erhalten 3*/# Zins für
Spareinlagen bei möglicher Steuer¬
begünstigung und sichern »Ich
für einen späteren Hausbau oder
Kaut eine solide Finanzierung . W
geeigneten Füllen bei 25—30V. so¬
fortige Zwirchenflnanzlerung mög¬
lich . Verlangen Sie die kostenlose
Druckschrift WB von Deutschlands
ältester und größter Bausparkasse
Gdf Wüsten rot in Ludwigs burg/W

Welcher Tapezier würde Zimmer _ _
tapezieren ? Angebote unter 40173 COlOSSEUM-tHEÄfER. Heute

'
Sonn-

an den Führer -Verta g Karlsruhe .
Frdu, Junge , mit 1 *f*nd sucht Heim¬

arbeit , auch »ohr '«fliehe . Angeb .
unter 27208 an Führer -Verlag y ie .

Uebernahme große Obstanlage auf
Hofgut , selbst ., mit HliisKräften ,
die gestellt werden müssen . An- . . . „geb u . 28947 an Führer -Verl . Khe . CENTRAl-PALAST . Sonntag nachm .- - 15.30 und abends 19.30 Uhr die

tag Nechmlttagvorsteltung . Beginn
3.30 Uhr. Abendvorstellung Beginn
7.30 Uhr. Das pausenlose Groß -
Varletöprogramm : „ Namen von
Klang und Ruf " . Theaterkasse für
nachm , ab 2.30, für abends ab
4 U. geOffn . Heute vorletzter Tag !

Firma der Nachrichtentechnik such !
lelstungsfäh . Unterlieferanten , die
Aufträge für mechan . und elektf .
Einzelteile übernehmen können .Bew . U. P 28498 an Führ.-Verl . Khe.

Wer nimmt von Speyer nach Karls¬
ruhe Schlafzimmer -Einrichtung als
Beiladung mit? Angebote unter
L 27009 an Führer -Vertag Karlsruhe .

„Parade d . Kleinkunst " m . Deutsch¬
lands Meister -Soubrette Erna Han-
sen - Wehnert ; Memo , d . Hund a .
d . Film „ Mutterliebe " ; 2 Sfey ’s a .
Haltetrapez sowie 8 weitere Num¬
mern . Hoü . Attraktlons - Kapelle
WiKernstyn . Besuchen Sie nach der
Vorstellung unsere Weinstuben .

Wer nimmt 3 Möbelstück « mit
Nähe von Freiburg ? H. Dammann ,
Durlach . Emst- Friedrich -5ir.

mit In |mmann,
15. i

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Variet « .
Siehe Plakatensehlag . Programm¬
anfang lägt . 20.30 Uhr. Mittwoch
und Sonntag nachmittag 18 Uhr,

Bekanntmachung der Stadt Tiengen .
Die Firma Drogerie Indlekoter in
Tlengen -Oberrbeln hat den Ver¬
kauf des Heilwassers der Tlenge -
ner Tugoqualle (Sultattsche Sltter -
quelle ) Im Auftrag der Stadt Tien¬
gen als QuelleTgenlOmer über¬
nommen . Die Verkaufspreise Im
Kleinhandel an Verbraucher be¬
tragen gemäß emtl . Festsetzung :
1 bis 9 Flaschen 0,59 jtM Je Fl.,
10 bis 25 Flaschen 0.57 XH Je Fl„
25 u . mehr Flaschen 0.50 XM Je Fl.,
0,75 ccm . Versand auch nach aus¬
wärts . An Wiederverkäufer wird
ru den vom RPr . festgesetzten
Großhandelspreisen geliefert .
(Das Heflwaseer (Medlzlrtalwasser )
der TugoqueHe Ist auf Grund aus¬
gedehnter klinischer Untersuchun¬
gen anerkannt als hellwirkend bei
Erkrankungen der Leber u . Galle ,
ehren . Nephritis (Nierenleiden u .
Zuckerkrankheit (unterstützend b .
Diabetes ) bewirbt Förderung d .
Diurese .) (28481)

Merkur - Rundschau j
..-Baden . Flschkenserven -Ausgah «

aut Abschnitt N 33 der Nährmit -
teMcarte an alte Versorgungsbe¬
rechtigte mit Ausnahme der Klein¬
kinder bis zu 3 Tahren : Montofl
Nr. 1—700. Dienstag Nr . 701—1400,
Mittwoch Nr . 1401—2000, Donners¬
tag Nr. 2001—2700, Freitag Nr. 2701
bis 3375 . Ausgabe erfolgt auch an
nichteingetragene Kunden . Ja .
Rudolf Höiele , Sonnenplatz ; Fa
Marie Kauffmano , BüttenstraOe ,
Fa . Toset Weidele , Kreuzstraft « . _

Unserer werten Kundschaft zuf
gefl . Beachtung , daß das Brenn¬
material (Kohle , Koks , Brikett ) nuf
noch geg .. Barzahlung od . längst
In 8 Tagen bezahlt werden muß
Der Jetz . Zeit entspr . soll def
Kunde weder auf Rechnung noch
auf Mahnung warten . Auch kann
das Geld bei der Kundschaft mch <
mehr einkassiert werden . Jeder
Kunde möchte dafür Einsicht hab -.
und wer noch Im Rückstände !•*<
möchte dies sofort erledigen , da
sonst keine neue Ware mehr an¬
geführt wird . Auch müssen dm
Waggons aufs schnellste entladen
werden , daher wird die Kund¬
schaft hiermit gebeten , die War«
am Platz selbst zu verwiegen , fall «
keine andere Möglichkeit Inzwi¬
schen geschaffen werden kann
Dies zur gefl . Kenntnisnahme .
Die Vereinigten Kohlenhändler von
Bühlertal . (1820

Kralchgau u. Bruhraln 3
Neugummierung — Reparaturen von

Autoreifen u . Schläuchen all . Grö¬
ßen Obern . Otto Geggus , Vulkane
sieranstalL Bruchsal . RhelnsW.
Ruf 2837.
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